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Tunis. N 

Es ſteht feſt, die Türkei fol bei lebendigem Leibe zu Fricaſſée ge⸗ 
hackt werden. Kaum daß Rumänien, Serbien, Montenegro, alle drei 
auf Koſten des ottomaniſchen Reiches gewaltig vergrößert, von ihr 
losgerſſſen find; kaum daß in Bulgarien und Oſtrumelien zwei 
Embryos neuer Staaten aus ihrem Fleiſche herausgeſchnitten ſind; 
kaum daß Oeſterreich Bosnien und die Herzegowina, England Cypern 
genommen: ſo muß ſie Theſſalten und ein Stück Epirus an Griechen⸗ 
land abtreten und jetzt ſchwebt ihr letzter Beſitz in Afrika ebenfalls 
in unmittelbarſter Gefahr. In Egypten hat die Pforte nichts mehr 
zu ſagen, ſeitdem ihr letzter Verſuch, nach Jsmael Paſcha's Entthro⸗ 
nung das Land der Pharaonen wieder in ein gewöhnliches Vijalet 
zu verwandeln, gründlich Flasko gemacht hat und die beiden Weſt⸗ 
mächte in Kairo zuſammen eine factiſche Suzeränetät in Form einer 
Finanz⸗Commiſſion errichtet haben, unter deren Vormundſchaft der 
neue Khedive Tewfik Paſcha ſteht. Jetzt aber ſcheint es auch mit der 
Herrſchaft des Sultans in Tunis und Tripolis zu Ende gehen zu 
ſollen. Was der Suezcanal für Egypten bedeutet hat, das verſpricht 
oder droht die Traclrung der Saharabahn für das alte Carthago und 
Cyrene zu werden: die Losreißung vom ottomaniſchen Reiche, ſelbſt⸗ 
verſtändlich in der Geſtalt, daß die Oberhoheit eines eurspäiſchen 
Mittelmeerſtagtes diejenige Abdul Hamid's erſetzt. Der 65 jährige 
Bey von Tunis, Mohammed Eſſadok Paſcha, hat die letzten Jahre hin⸗ 
durch probirt, aus der Rivalität Frankreichs und Itallens an dem 
Südgeſtade des Mittelmeeres in den Syrten Vortheil zu ziehen; 
allein an ihm iſt das Sprichwort, daß der Dritte ſich freut, wo zwei 
fi reiten, nicht zum Wahrwort geworden. Er hat probirt, ſich 
unter die Fittiche Itallens zu flüchten und ſich der Prätenſtonen des 
übermächtigen Nachbarn in Algerien dadurch zu erwehren, daß er 
den Franzoſen einen Schabernack über den anderen ſpielte und bei 
Elſenbahn⸗ wie Canal⸗Projecten die italieniſchen Unternehmer in ver⸗ 
letzender, ja in vertragsbrüchiger Weiſe begünſtigte. General⸗Conſul 
Rouſtan, bisher ein kleiner Dletator in Tunis, mußte es erleben, daß 
die dortige Regierung ihr Ohr nur noch ſeinem italieniſchen Collegen 
Pinna lieh, ja, die Eiſenbahngeſellſchaft, deren Beamte und Agenten 
Mohammed Eſſadok als eben ſo viele Pionniere der nahenden fran⸗ 
zöſiſchen Occupation erſchtenen, mit contractwidrigen Chlcanen maß⸗ 
regelte. Wohl erkennt der Bey gegenwärtig, daß er fausse, route 
gemacht und ſich über die Machtverhäliniſſe grimmig getäuſcht hat, 
als er ſich einbildete, ſich auf Italien gegen Frankreich ſtützen zu 
können. Aber allem Anſcheine nach kommt dieſe Erkenntniß zu ſpät: 
indem er durch ſeine Liebeleien mit Italien der Republik eine un⸗ 
liebſame Diverfion zu bereiten meinte, lieferte er ihr nur den hoch⸗ 
willkommenen und längſt herbeigeſehnten Vorwand, nein, einen 
vollauf gerechtfertigten Anlaß, genau ein halbes Jahrhundert nach 
Eroberung Algiers nun auch den zweiten Barbareskenſtaat Tunis 
fet es direct zu anneetlren, ſei es mittelbar unter franzöſiſche Herr⸗ 
ſchaft zu bringen. 

Heute iſt Frankreichs Ehre in einer Weiſe engagirt, die ihm gar 


Die Erbſchaft des Blutes. 


Roman von Rudolph von Gottschall. 
Achtes Kapitel. 
Bei den Waldenbach. a 

„Ich bin die erſte“, rief Clotilde, den Stamm der Birke um⸗ 
klammernd, das Ziel eines gemeinſamen Wettlaufs der jungen Mädchen, 
die zum Beſuch auf Schloß Waldenbach waren. 

„Sie hat Füße, wie die Rehe, die hier Abends in die Lichtung 
heraustreten“, fagte ſeufzend die dicke Marianne, nachdem fie Athem 
geſchöpft hatte. Die beiden anderen Töchter des Kammerherrn von 
Gußlar hatten ſchon früher den Wettlauf eingeſtellt, nachdem fie ſich 
überzeugt, daß es vergeblich war, mit der leichtfüßigen Clotilde zu 
wetteifern. Es war eine behäbige Familie, die Gußlars, und auch 
Cornelie und Friederike eigneten ſich wenig für einen zarten Elfen⸗ 
zeigen im Mondſchein; doch es waren übermüthige Kinder und fie 
ſahen zu Clotilde wie zu einem leuchtenden Vorbild empor. Auf 
einer prächtigen Wieſe zwiſchen dem munteren Fluß und dem park⸗ 
artig zurecht gemachten Walde fand das Wettrennen der jungen 
Mädchen ſtatt. Hoch oben lag Schloß Waldenbach auf einem Berg⸗ 
riegel, der ſich weit in das Thal hineinſchob und den Fluß zu weit: 
ausgreifender Krümmung nöthigte. Majeſtätiſch ſah es in das Thal 
hernieder, von dem ſchmalen Bergrücken, ſelbſt ein prächtiger Anblick 
und ein prächtiges Rundblld beherrſchend. Eine ſteile Treppe führte 
vom Schloßhof in den Thalgrund hinab: auf den unterſten Stufen 
dieſer Treppen weilten die beiden Damen, denen die Aufſicht über die 
verwilderten Zöglinge anvertraut war. In ein Geſpräch verloren, 
blieben fie faſt auf jeder Stufe eine Zeitlang ſtehen, um mit größerer 
Ruhe die begonnenen Sätze zu vollenden. Clotildens Gouvernante, 
Betty Bergmann, war eine lange, etwas dürre Blondine, welche die 
Kunſt verſtand, einen Nachfrühling ihrer Schönheit ſich ins Geſicht 
zu malen und die mit Hilfe dleſes künſtlichen Zaubers einen ge: 
winnenden Eindruck machte. Sie war lange in England geweſen 
und hatte in ihrem Album die Aquarellbilder vornehmer rothhaariger 
Miſſes, welche ſie in die Sprache Schiller's und Goethe's eingeweiht 
hatte; fie verſtand ſich auf ariſtokratiſche Faſhion und war lady-like 
von Kopf zu Fuß. Da fie oft Monate lang ganz allein auf Schloß 
Waldenbach weilte, während Clotildens Vater nach wie vor in Paris 
ſich aufhielt und Ottomar meiſtens auf diplomatiſchen Miffionen ab: 
weſend war, ſo betrachtete ſie ſich zuletzt als dle eigentliche Lady vom 
Schloſſe und nahm ein gebieteriſches Weſen an, das von dem ganzen 
Schloßperſonale reſpectirt wurde. 

Nur bei Clotilde vermochte fie nicht, ſich in Reſpect zu ſetzen; 
doch über dieſe ſchlimmſte Achillesferſe ihrer pädagogiſchen Stellung 
ſah ſie mit einer Selbſttäuſchung hinweg, welche allgemeines Staunen 
erregen mußte. f 

Ihre Freundin, die Gouvernante des Kammerherrn, hatte die 
ſchönſten Zeugniſſe aufzuweiſen, das beſte Examen gemacht; doch fie 
hatte das volle Bewußtſein ihrer abhängigen Stellung, die ihr von 
Vater und Mutter ihrer Zöglinge und von dieſen ſelbſt gleichmäßig 


[13] 


fühlbar gemacht wurde. ö 


„Strenge“, ſagte Betty Bergmann, indem fie ihre ſchöngemalten 
Brauen etwas zuſammenzog, „Strenge iſt unerläßlich, wenn man bei 


reslaner { 
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nicht mehr geſtattet, die Hände in den Schoß zu legen, ehe es für 


den mehrfachen Affront, der ihm angethan worden, eclatante Genug⸗ 
thuung genommen. Die Affaire, die ſich fo lange auf dem Gebiete 
der diplomatiſchen Reibereien gehalten, hat urplötzlich ein ganz 
anderes und ungleich ernſteres Geſicht bekommen durch die Ein⸗ 
miſchung der wilden arabiſchen Stämme, die, unbekannt mit „Europas 
übertünchter Höflichkeit“, nicht gewohnt find, aus ihrem Herzen eine 
Moͤrdergrube zu machen. Ob die Khrumirs, oder die 3000 Mann, 
die der tuneſiſche Kaid Haſſunga zu einem Einfalle © Algerien ge: 
fammelt, nun vom Bey oder auch von Herrn Pinna aufgehetzt find: 
jedenfalls iſt Mohammed Eſſadok verantwortlich für ihre Thaten und 
kann von Paris aus mit vollem Rechte darüber zur Rede geſtellt 
werden, daß er ſeine Tribus nicht in Ordnung zu halten weiß. Die 
niederträchtige Ueberrumpelung, Niedermetzelung, Vergiftung des 
Detachements, das die erſten Vermeſſungen für die Saharabahn vor⸗ 
nehmen ſollte; das elfſtündige Grenzgefecht mit den Truppen des 
Generals Forgemol, die dabei eine Schlappe erlitten; die Attaque 
auf die franzöſiſche Bahn von Tunis, wobei die Angreifer ſich auf 
algteriſches Gebiet vorwagten und dort dle Gerüſte zu einer Brücken⸗ 
Reparatur zerſtörten, fo daß die Beamten dieſer tunefifhen Bahn in 
der größten Unruhe ſchweben und jeden Augenblick eine gewaltſame 
Zerſtörung und Unterbrechung des Dienſtes auf der ganzen Linie 
fürchten: alles das ſind Unfälle, die auch in ſolchen Dingen weniger 
eitle Nationen zu dem ſtürmiſchen Rufe nach exemplariſcher Züchtigung 
aufſtacheln würden. Daß die Republik die Sache auch wirklich ſehr 
ernſt nimmt, beweiſen die nach Toulon, Marfeille, Montpellier er: 
gangenen Ordres. Zwei Armeecorps, alſo etwa 60,000 Mann, ſollen 
mobiliſirt werden zur Beſatzung Algeriens, damit deſſen ganze 
Truppenmacht zur Expedition gegen die Araberſtämme verfügbar 
wird. Mögen nun die Tuaregs, welche die Sahara⸗Abtheilung unter 
dem Oberſten Flatters aufrieben, mit den Khrumirs, welche von Tunis 
aus in Algerien einfielen, verbündet fein, oder nicht: Niemand wird 
ſich einbilden, daß nach ſolchen Rüſtungen Frankreich ſich begnügen 
werde, dieſe Tribus einzuſchüchtern, damit fie wieder von vorne an⸗ 
fangen, ſobald die Standarten der Republik den Heimweg angetreten. 
Seine Regimenter werden jedenfalls auch in Zunid ſelber dafür 
ſorgen, daß der Bey nicht wieder jene Araberhorden gegen Algerien 
hetzen kann, und auch Vorkehrungen treffen, daß nie wieder im 
Bard, dem Palais des Bey's, der italteniſche Conſul bet Mohammed 
Eſſadok den Vortritt vor und gegen den diplomatiſchen Agenten 
Frankreichs haben darf. Wurden doch zu Cagliari in Sardinien die 
Flugſchriften in arabiſcher Sprache gedruckt, die alle Franzoſen als 
ein Volk von „ſittlicher Verkommenheit“ und „körperllcher Schwäche“ 
ſchilderten! 

Kurz, in Tunis wird die Pforte bald gar nichts mehr, noch viel 
weniger als in Egypten zu ſagen haben. Immerhin ein Verluſt; 
denn durch den Ferman vom October 1871 war das Hoheitsverhält⸗ 
niß des Sultans dahin deſinirt: daß dieſer zwar auf den Tribut ver⸗ 
zichtet, der Bey aber ſeine Truppen im Kriege zur Verfügung der 


der Erziehung auf einen grünen Zweig kommen will. Macht doch 
das Leben ſelbſt die ſtrengſten Anforderungen ... und man kann die 
Kinder nicht früh genug daran gewöhnen, ſich in Unabwendbares zu 
fügen und wenn zunächſt die Lebensverhältniſſe ihnen keine Nöthigung 
auferlegen, ſo müſſen die Vorſchriften der Erziehung dies zu erſetzen 
uchen.“ 

Die Freundin hörte mit dem einen Ohr auf dieſe würdevolle 
Auseinanderſetzung, mit dem andern auf den wilden Lärm, den 
Clotilde mit ihren Genoſſinnen unten am Waldesrand machte, und 
erwog im ſinnenden Gemüth den Unterſchled zwiſchen Theorie und 
Praxis, der, wie auf allen Feldern, auch auf dem der Pädagogik eine 
fo merkwürdige Rolle fpielt. f \ 
„Es iſt dies mein Princip“, fuhr Betty fort, indem fie energiſch 
ihren Unterarm eines langen Handſchuhs enikleidete, gleich als wollte 
fie ihn wie einen Fehdehandſchuh ihren Gegnern zuſchleudern; „ich 
habe die Folgen unzeitiger Milde oft genug beobachten können. Man 
will die Eigenart ſchonen. Das Gewährenlaſſen iſt ein großer Feh⸗ 
ler; denn wenn die Menſchen ihrer Natur folgen dürfen, ſo kommt 
nicht viel Geſcheutes dabei heraus. Der unerquickliche Reſt von 
natürlichen Neigungen, der ſich nicht ausrotten läßt, genügt oft, um 
11 Beſtrebungen einer weiſen Erziehungskunſt zu Schanden zu 
mach en.“ 

Die beiden Gouvernanten hatten inzwiſchen das untere Ende der 
Treppe erreicht und ſchritten auf dem Fußpfad über die kleine Brücke 
dem Waldrand zu. 

Clotilde hatte ſich ins Gras geworfen und den zerknitterten 
Strohhut als Kopfkiſſen benutzt. 

„Aber Comteſſe“, rief Betty, „Sie ruiniren ja Ihre ganze 
Totlette .. . glauben Sie nicht, daß Sie unferen Augen gerade ein 
ſehr graziöſes Bild gewähren.“ 

„Was weiter?“ rief Clotilde; „wir ſind ja unter uns Mädchen. 
Die Tollette wird wieder aufgebügelt werden ... und fo graziös, 
wie Ihre rothen Miſſes, glaube ich noch immer zu ſein. Die haben 
wahrſcheinlich nicht im Graſe, ſondern im Sande gelegen, am Ufer 
des Meeres, wie die Seekälber.“ 

Schallendes Gelächter begrüßte dieſen Herzenserguß des kecken 
Mädchens; doch Fräulein Betty ſchien ihn zu überhören und fuhr in 
ihren Auseinanderſetzungen fort: a 

„Gewiß find die Anlagen und Neigungen der Kinder verſchieden; 
nichts aber wäre verderblicher, als ihnen freie Entwicklung zu gönnen. 
Unſere Geſellſchaft braucht, wie unſer Staat, eine gewiſſe Einförmig⸗ 
kelt; in der Uniform verſchwinden die Unterſchtede der Charaktere, es 
bleiben nur diejenigen des Ranges. Auch die Geſellſchaft hat eine 
unſichtbare Uniform, die Gleicharligkeit der conventlonellen Formen; 
in dieſe hineinzuwachſen iſt unſere Pflicht und diejenige der Er⸗ 
ziehung, es vorzubereiten. Es iſt ein welter Weg von dem unge: 
zogenen Kinde, das ſeine Bettdecke herunterſtrampelt, bls zu der 
jungen Dame, die ſich in den felnſten! geſellſchaftlichen Formen zu 
bewegen weiß.“ 5 

In dieſem Augenblick ſchnellte Clolilde wie ein Stehaufmännchen 
in die Höhe, ſchwenkte ihren zerknitterten Hut, warf ihn dann auf 
den Raſen und klatſchte herumtanzend in die Hände. 

„Beſuch, Beſuch, Beſuch!“ rief ſie aus und zeigte auf eine Equi⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. . 


Freitag, den 8. April 1881. 


prägen laſſen muß. Auch wird er vom Padtſchah inveſtirt, ohne 
deſſen Erlaubniß er weder Krleg führen, noch Flieden ſchließen, noch 
Gebiet abtreten darf. 
lande kann er nur über innere Fragen halten. Doch werden allem 
Vermuthen nach die Verluſte der Pforte damit nicht erſchöpft ſein. 
Frankreich will mit dem hinterhaltigen Miderflande des Bey und 
Italiens ebenſo gründlich aufräumen, wie mit der offenen Empörung 
der Araber: indeſſen wird es vielleicht nichts dagegen haben, daß 
Italien ſich anderswo ſeine Beute ſucht, bei der dann die Pforte erſt 
recht das Bad ausgießen würde. Die Tatze des Löwen hat die 
Italiener von Tunis weggeſcheucht; allein ſie lugen noch immer 
„Entſchädigung“ in Tripolis aus. Italien muß eben überall indem⸗ 
niſirt werden, wenn ein anderer Staat Gebietszuwachs erhält. Die 
Staltener ſcheinen allen Ernſies gewillt, ſich im alten Cyrenalca an 
der Syrte niederzulaſſen; vor Kurzem hat dort der italieniſche Ca⸗ 
pitain Bottiglia Meſſungen im Hafen von Bengazt vorgenommen 
und neuerdings iſt ſchon wieder eine Expeditton unter Capitain Com⸗ 
perio dorthin abgegangen. Die ſogenannte Regentſchaft Tripolis aber 


dung der einheimiſchen Dynaſten, die nach Konſtantinopel gelockt 
waren, in ein gewöhnliches türklſches Paſchallk verwandelt worden. 


verſucht, auch Tunis mit Waffengewalt einen einfachen Paſcha auf⸗ 
zudrängen; allein immer wenn ihre Truppen im Goletta⸗Canale 
landen wollten, fperrten ihnen franzöſiſche Schiffe den Weg. Jetzt 
mag die Pforte froh fein, wenn fie nicht auf Einen Schlag bie: 
Oberhoheit über Tunis und den Beſitz von Tripolis verliert. 
Kommt es Einem dabei nicht wie ein Traum vor, daß erſt ein 
Vierteljahrhundert verfloſſen iſt, ſeidem im Pariſer Frieden alle abendlän⸗ 
diſchen Maͤchte ſich verpflichteten, jeden Eingriff in die Integrität der 
Türket als Kriegsfall zu behandeln? — eine Erklärung, die noch ein 
Jahr zuvor Gortſchakow auf den Wiener Conferenzen mit der ironiſch⸗ 
pathetiſchen Bemerkung zurückgewieſen: „Rußlands Blut gehöre nur 
Rußland, das nicht mit England oder Frankreich den Degen kreuzen 
könne, weil jenes eben Aden am Rothen Meere beſetzt habe und 
dieſes vielleicht einmal Tunis nehmen werde, wle es Algier erobert! 
Hochkomiſch iſt dabei nur, daß England, während es Cypern ein⸗ 


Mäßigung in Tunis mahnt, weil dort Europa's Ehre engagirt ſei! 
Jeder nimmt für ſich was er kriegen kann, erachtet aber die An⸗ 
deren durch ihre Ehre gebunden, den Pariſer Frieden zu halten! 


Der Proceß gegen die Mörder des Czaren. 


Helfmann zu veröffentlichen. Wir entnehmen derſelben Folgendes: 
10 115 an ausführlichen Darſtellung der Frevelthat fährt die Anklage⸗ 
ri ori: 
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page, die hoch oben über dem Geländer des Weges ſichtbar, in das 
Schloßthor einlenkte. 


Ausſage Clotildens beſtätigen. 5 

„Es ſaß ein Herr darin“, ſagte die dicke Marianne, die Augen 
niederſchlagend. 

Ein Beſuch auf dem Lande iſt immer ein Ereigniß; ſelbſt Fräu⸗ 
lein Betiy wandte der Frage ihre Aufmerkſamkeit zu und vergaß alle 
die logiſchen Schlußketten, durch welche ſie ihre pädagogiſche Abhand⸗ 
lung zu Ende führen wollte. 

„Wer kann das ſein?“ rief Clotilde, den Finger bedächtig an 
die Naſe legend, „rathen wir! Der alte Hofmarſchall, das abge⸗ 
blätterte Complimentirbuch. .. Dann müſſen wir uns raſch in 
altfränkiſchen Knlxen üben. 
die ſchöne Hedwig mit. Werden Sie gelb vor Neid, mes dames.. 
.. Das iſt eine Schönheit, wie fie nicht auf unſeren Beeten wächſt. 


Haupte einen leuchtenden Pantoffel ſchweben. 


Feldzug von 1866 ſpricht, ſich den Schnurrbart ſtrelcht, dann einen 
Plan mit den Fingern auf den Tiſch zeichnet, um den verwünſchten 
Flankenangriff der Baiern klar zu machen, eine verwünſchte Affaire, 
auf Ehre; der Herr Oberſtwachtmeiſter waren in der Klemme, oder 
.. Herr von Werben; der hört das Gras wachſen, vor dem hab” 
ich allen Reſpect und ſage daher nur, daß es ein feiner Herr iſt, 
charmant und galant und klug, noch klüger als Miß Betiy!“ 

Die Gouvernanle, die ſich im Uebrigen gern Miß nennen lleß, 
verwies der „kleinen Clotilde“ ihren Uebermuth. 

Es trat eine Pauſe der Spannung ein; denn man ſah Johann 
in feiner Öalalivree die Treppe heruntereilen. 


mehr bei Tiſch aufzulegen ſei und daß die Comteſſe etwas Toilette 
machen möge; denn der junge Graf von Greifenberg ſei angekommen 
und werde über Tiſch bleiben.“ 


wartete nur, bis Johann ſich entfernt hatte, um mil ihrer gewöhn⸗ 
lichen Ungezwungenheit ihre Meinung über das Ereigniß zu äußern. 

„Seht Ihr den Regenbogen in der Luft, ihr Kinder? 
Zeichen des Friedens und der Verſöhnung. Die Greifenberg und 
Waldenbach reichen ſich die Hände. Den Tag muß man feiern mit 
Hymmengeſang und Harjenfplel. Und gar Paul erſchelnt in unſerem 


trägt und footel in den Himmel ſieht, daß er, wie man fagt, auf 
Erden immerfort ſtolpert. 
wir wollen die Sterne am Hlmmel ausſtechen, Paul ſoll auch ſeine 
Blicke auf die Blumen der Erde werfen. Komm, dicke Klalſchroſe 
Marianne; Cornelie, Du ſiehſt in Deinem braunen Kleid, wie eine 
Kapuzknernelke aus, und Du, wilde Roſe Friederike; kommt alle, ich 


führe den Relgen; ich bin die blühende Tollkirſche; allons, ihr fleurs 
animées!“ 


ſchonen. 
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(Fortſetzung folgt.) 


Oder der Major und Adjutant Seiner Hohelt, der immer vom 


Dieſe wichtige Nachricht erregte das größte Aufſehen. Clotilde 


Türkei halten und auf die Landesmünzen den Namen des Sultans 


Diplomatiſche Verhandlungen mit dem Aus⸗ 


iſt ſchon ſeit länger als ſechs Decennten durch Gewalt und Ermor⸗ 


Mehr als Einmal zwar hat die Türket vor dem Ferman von 1871 


— 


ſteckt und Theſſalien für Hellas fordert, dennoch die Franzoſen zur 


Die „Köln. Ztg.“ iſt in den Stand geſetzt, die Anklageſchrift 
gegen Ryſſakow, Sheljabow, Sophie Perowska, Michailow und Jeſſe 


Die Augen aller richteten ſich nach oben und alle mußten die 


Oder der Doctor — vielleicht bringt er 


Oder der Juſtijrath ... ich habe eine Vifion, ich ſehe über ſelnem N 


„Der gnädige Herr laſſen Fräulein Betty fagen, daß ein Couvert 


Ein 


Hofe, der Ritter, der den Mond und die Sterne in feinem Wappen 


Kinder ... wir müſſen uns ſchön machen, 


N Und bel dieſen Worten fprang fie die ſteile Treppe 
hinauf, während Miß Betty ſie vergeblich ermahnte, ihre Lungen zu 


SS TTT 


Bei der after Feſiſtellung der Thalſachen ergab ſich, daß aus der Suite 
Sr. Majeſtät 9 Mann mehr oder weniger ſchwer verwundet waren, von 

denen einer ſogleich verſchied; don der Poltei und den Privatleuten, die 

ſich an der Unglücksſtelle befanden, waren 11 verwundet, von denen zwei 
(unter diefen der 14jägrige Bauernknabe Nicolai Maximow) nach einigen 
Stunden ſtarben. Nach der Zuſammenſtellung des Materials, das ſich 
durch Beſichtigung der Stelle des Verbrechens und der dor! vorgefundenen 

SOGegenſtänve ergab, amen die als Ekperten befragten Overſt Liſſgurly, 
Commandeur der Galvaniſchen Untereichtsrotte, Oberſtlieutenant Schach 
Naſarow, Commandeur des 1. Kriegstelegraphenparks, und Capitän Rodi⸗ 
wanowsky vom 4. Sappeur⸗Bataillon zu dem Schluſſe, daß nach dem 
Aeußern und den Eigenſchaften der angeführten Gegenſtände die Exploſto⸗ 
nen durch geſchleuderte Sprengapparate in Blechhülle bervorgerufen ſeien, 
von denen jeder etwa 5 Pfund Ladung an Zünd⸗ und Sprengmaſſe, wahr⸗ 
scheinlich Nitroglycerin, hatte. Der Sprengapparat, der die erſte Exploſion 
verurſachte, wurde, wie einſtimmig bezeugt wurde, von Nicolai Ryſſakow 
unter die kaiſerliche Kutſche geſchleudert. Die Zeugen Naſarow und Go⸗ 
rochow ſahen Ryſſakow gerade vor dem Nahen des Kaiſers langſam auf 
dem Trottoir des Canals ſchlendern, wobei Gorochow bemerkte, daß er 
etwas Rundes, wie etwa Teller, in ein weißes Tuch eingebunden trug, 
und Naſarow bezeugte, daß Ryſſakow, als der Kaſſer vorüberfuhr, etwas 
Weißes, etwa wie einen Schneeball, unter die Pferde warf und davon 
lief, doch durch ibn und G. aufgehalten wurde. Nach den Worten Naſa⸗ 
rows ſchien Ryſſakow nach ſeiner Verhaftung rubig, lachte ſogar; nach den 
Ausſagen der Zeugen Gorochow, Nesgoworow, Makarow, welche Ryſſakow 


itterten Volkes zu ſchüzen und dankte für die Erfüllung dieſer Bitte. Was 
den Schleuderer der zweiten Bombe anlangt, ſagte der Bauer Peter Pawlow 
aus: Als der Kailer, ih von dem verhafteten Ryſſakow abwendend, längs 
dem Trottoir des Canals ſchritt, ließ ihn ein Unbekannter, welcher ſeitwärts 
ſich an das Geländer lehnend ſtand bis auf zwei Arſchin herankommen, er⸗ 
bob dann beide Hände und warf etwas aufs Trotteir, worauf die Exploſton 
erfolgte. Obgleich kein Zeuge etwas Näheres über die Pexſönlichkeit des 
zweiten Attentäters jagen konnte, ergab doch das Verhör Anhaltspunkte, 
welche deutlich bewieſen daß derſelbe verwundet fein müſſe. Es war in der 
That ein beſinnungsloſer Verwundeter in das eue i e gebracht 
worden, der nach acht Stunden verſchied. Als er eimas zur Beſinnung ges 
kommen war, antwortete er auf die Frage nach Stand und Namen: „Ich 
weiß nicht.“ Nach der gerichtlich⸗medicinſſchen Beſichtigung und Section des 
unbekannten Leichnams erwieſen ſich auf ſeinem Körper und vorzüglich an 
der Vorderſeite, beſonders an der rechten Hand, eine Menge Verwundungen, 
welche nach Anſicht der zur Expertiſe gerufenen Aerzte als durch Spring: 
oT ee Entfernung von nicht mehr als drei Schritte hervorgerufen, erkannt 
wurden. 


* N * : 

Bei der Unterſuchung der vorhergegangenen Attentate vom 2. April, 
18. und 19. Novemder 1879, 5. Februar 1880 kamen Daten zu Tage, 
welche die Ueberzeugung aufzwangen, daß in der Mitte jener Verbrecher 
der früheren Zeit ein neues ſcheußliches Verbrechen geplant wurde. Bei 
dieſer letzten Frevelthat gelang es nun, die eigentlichen Urheber und 
Fübrer des 1. März (a. St) 1881 zu verhaften. Aus den bis jetzt erhal⸗ 
teen Daten über die Kataſtrophe, deren Unterſuchung nun raſch ihrem 
Ende entgegen geführt wird, iſt zu erſehen, daß im November 1880 hier 
der Edelmann Alexander Michailow, der ſich Poliwanow nennt, verhaftet 
wurde und man bei der Hausſuchung Dynamit und andere Dinge fand, 
die auf eine verbrecheriſche Thätigkeit ſchließen ließen. 

Wieder wurden bei weiterem Suchen zwei Quartiere gefunden, die von 
politiſchen Verbrechern bewohnt wurden, das eine in der großen Pot⸗ 


den war, das andere in der Podolſchen Straße Nr. 11, in dem ſich eine 
geheime Druckerei befand. Die Beſucher dieſer Quartiere, die unter fal⸗ 
ſchem Namen mit falſchen Päſſen verſehen hier lebten, wurden einer nach 
dem andern verhaftet, wobei man unter ihnen auch die ſchon durch frühere 
Unterſuchungen und PBrocefje bekannten Agitatoren Sriedenfohn (Agatſches⸗ 
tulow, Barannikow, auch Koſchurinow und Alafuſow) und Kolodkewitſch 
(Petrow) fand. Wieder gaben die Ecgebniſſe die Ueberzeugung, daß im Kreiſe 
genannter Perſonen eine bedeutende Rolle ſpielten, die bier unter richtigem 
Namen lebenden: wirklicher Student Michgel Trigoni und der Bauer des 
tauriſchen Gouvern. Kreis Fendoka, Dorf Wikolaewka, Andrei Iwanow 
Sheljabow, beide verfolgt als Theilnebmer am Attentat vom 180. Nopbr. 
1879 bei Alexandrowna im Ekaterinoslawſchen Gouvernement. S 
wurde am 27. Februar / 11. März d. J. gleichzeitig mit Trigoni im Quar⸗ 
tiere des letzteren, Ecke Newski und Karawannaja, Haus Sichatſchew, ver⸗ 
2 1 Nachdem das Quartier Sbeljabows gefunden, der mit einem 
Frauenzimmer, die ſich Lidia Antokowa Woinowa nannte, in der erſten 
Rotte des Ismailowſchen Regiments Nr. 37/18 Quart. 23 unter dem 
Namen Nikolaw Iwanow Slatwinsky lebte, wurde daſſelbe am 1./13. März, 
Morgens, einige Stunden vor dem Morde des Kaiſers, unterſucht, wobei 


Sprengſtoff brauchbar find, noch vier Blechbüchſen von Conkect und eine 
für Zucker fand; in vier derſelben waren Reſte eines ſchwarzen Stoffes und 
zwei rothe Kautſchukröhrchen. Nach Meinung des Experten, des Verwalters 
des chemiſchen Laboratoriums der Michgel⸗Artillerieſchule und Akademie, 
General⸗Major Fedorow, iſt der Stoff ſchwarzer Dynamit, die Röhrchen 
aber denen ähnlich, welche bei Herſtellung von Sprenggeſchoſſen verwandt 

werden. Die Blechbüchſen konnten im Ganzen etwa zwei Bud (80 Pfund) 
faſſen. Das Frauenzimmer, welches unter dem Namen Lidia Woinowa 
mit Sbeljabow lebte, verſchwand am Tage nach der Verhaftung Sheljabows 
aus ſeinem Quartier, alſo am 28. Februar / 12. März, und wurde eꝛſt am 
10¼2. März auf dem Newsky⸗Proſpect durch den Bezirksaufſeber Schirs⸗ 
kow grretirt. Sie erwies ſich als die Adlige Sophie Lwowa Perowska, die 
geſucht und beſchuldigt war, theilgenommen zu haben am Attentat gegen 
das Leben des Kaiſers vom 19. November /. December 1879 unweit Moskau 
auf der Moskau⸗Kursker Eiſenbahn. Bei der Hausſuchung bei der Perowska 

wurden unter Anderem gedruckte Proclamationen vom 2./14. März 1881 

im Bezug auf das Ereigniß vom 1/13. März, 18 Verzeichniſſe vom „Exe⸗ 
cutiv⸗Comite“ und 14 Verzeichniſſe von den „Arbeiler⸗Mitgliedern der Partei 
des Volkswillens“ gefunden. 

Das Verhör ergab, daß im Juni 1880 die Perowska unter dem Namen 
Woinowa mit einem Frauenzimmer, die ſich die Tochter eines Prieſters, 
Olga Sipowitſch, nannte und die noch nicht aufgefunden iſt, aus dem Haufe 
Nr. 32/4, Ecke der Großen und Kleinen Lieloſerſchen Straße auszog und in 
das Ismailow'ſche Regiment (u Sheljabow) überſiedelte. Im October ver⸗ 

ließ die Sipowitſch fie, wie fie meldete, nach Oranienbaum veiſend, und 
kurz nach ihrer Abreiſe zog als Bruder zur Perowska Sbeljabow, unter 
dem Namen Nicolai Iwanowitſch Slatwinskly. Laut Zeugenausſage des 


Inhaberin einer 
Milchbude in demſelben Haufe, der Bäuerin Fina Afanaſſewa, lebten die 
ſich Slatwinsly und Woinowa nennenden ſehr ſtill, empfingen keine Gäſte, 
leine Briefe, hielten keine Bedienung, jo daß die Woinowa (Perowska) ſelbſt 
Vorräthe einkauſte und die Speiſen bereitete. Am 27. Februar / 11. März 
verließ fie mit Slatwinsky (Sheljabom) zuſammen das Quartier; er kehrte 
nicht zurück, fie kehrte Abends zurück und verbrachte die Nacht zu Haufe. 
Am 28. Februar / 12. März kam fie zweimal durch ven hinteren Eingang in 
die Bude der Afanaſſewa, wobei fie das erſte Mal Kalenkor, das zweite 
Mal Band zu einem Kleide, wie fie ſagte, gebolt batte. Die Bude verließ 
fie jedes Mal durch den Haupteingang; nach ihrem zweiten Weggang, es 
war gegen 9 Uhr Abends, ſah keiner mehr die Woinowa (Perowsla) im 


Gehilfen des Reſerviſten Grigori Afanaſjew, und der Inh 


verlaſſen. = N 

In Folge von Nachrichten, welche die Bebörden bei Unterſuchung der 
vorliegenden That erbielten, daß in der Teleſchnajaſtraße Nr. 5 das ſoge⸗ 
nannte „Conſpirationsquartier“ ſich befinde, d. b. ein Quartier, in welchem 
die Böſewichter zuſammenkamen und ſich beriethen über die Vorbereitungen 
zum 1. März wurde dieſe Wohnung in der Nacht zum 3. März plötzlich 
Anterſucht. Als die Polizei ihr Begehr der hinter der verſchloſſenen Thür 
fragenden Perſon kundthat, eriönten drinnen einige Schäkſſe. worauf endlich 
ein Frauenzimmer die Thür öffnete und die Polizei das Quartier betrat. 
Im erſten Zimmer rechts fand man den blutigen Leichnam eines Mannes, 
der ſich eben erſchoſſen haben mußte. Laut Gutachten des berbeigerufenen 
Dr. Pawlow hatte der Sterbende ſich mit dem Revolver einige Wunden 
beigebracht, von denen eine unbedingt tödtlich war. Ohne zum Bewußtſein 
n kommen, verſchied er. Laut Hausbuch und Zeugenausſage erwies es 
ſich daß er mit der ſich ausliefernden Frau unter dem Namen Eheleute 
Feeſſenko⸗Nawrotsky im Haufe Quartier 5 gelebt babe, auch einen falſchen, 
auf den Namen eines Collegien⸗Regiſtrators Iwan Petrow Feſſenko⸗Naw⸗ 
rotsky lautenden Paß beſize. Bei der Unterſuchung zur Feſtſtellung 
der Perſönlichkeit des Todten erkannte der Oberſt⸗Lieutenant des 1. Leib: 
Grenadier⸗Jekaterinoslawſchen Infanterie Regiments, Iwan Alexeje⸗ 
witſch Sablin, nach der ihm gezeigten photograpbiſchen Karte in dem 
Todten feinen leiblichen Bruder, der im Jahre 1878 Moskau verlaſſen 


als Jeſſe Mirowa Helfmann. Nach 
1 nennende todte Unbekannte, 


in Moskau bildete, und wie bier, 
Agitateren Nikolai 


15 Stabthaupimann abführten, bat er dieſe, ihn vor der Wuth des er⸗ P 


jatſcheskaja Nr. 37, wo eine bedeutende Menge Dynamit angefertigt wor⸗ f 


Sheljabow 


man außer verſchiedeuen chemiſchen Apparaten, welche zur Anfertigung von 


älteſten Hausknechts des Hauſes 17/18, Bauers Chariton Petuſchkow, jenes] P 


Haufe, und als am 1/13. März die Polizei eiſchien, fand man das Quarlier 


Das berbaſtete Frauenzimmer erwies ſich 
ihrer Erlläörung war der ſich Feſſenko⸗ 
915 A 0c 819 Funen a 

tte, wirklich Nilolai Alerejewitih Sablin. Nach Erhebungen erwies ſich, 
a Sablin 18730 255 1874 zur Revolutionspartei gebörte, die fi 
ſo im f e me een den 

it verbrecheriſcher Propaganda unter dem Volle gemeinſchaftlüich mit den 
ta Moroſow und Iwanitſch Pißarew beſchäftigte- 1874 
teilte er ins Ausland und kehrte mit Moroſow 1875 nach Rußland zurück, 


halte und verſchollen war. 


i i d ibarti angehalten, eine preußiſche Legitimations⸗⸗ ö 8 
uu anf den dene Fele 12 U 8 g b der Mitte der Straße eine Oeffnung von 2% Saſchen im Diameter ent⸗ 


karte auf den Namen Friedrich Weißmann vorpies. Wegen rebolutionärer 
Umtriebe im Reiche dem beſondern Gericht des regierenden Senats über: 
geben, wurde er ſchuldig befunden, einer geheimen verbrecheriſchen Geſell⸗ 
ſchaft anzugehören, mit deren Endziel er bekannt ſei. Das Gericht erkannte 
mildernde Umſtände in der langen Haft und beſchloß, den Gnadenweg für 
ihn zu betreten. Die Gnade des Kaiſers ſah in der Haft, die er durch: 
gemacht, hinreichende Strafe und gab dem Verbrecher die Freiheit. Bei 
Unterſuchung des „Conſpirationsquartiers“ wurde eine Reibe von Beweis⸗ 
ftüden dafür gefunden, daß die Einwohner Mitwiſſer und Helfer beim 
Aitentat des 1. März geweſen ſeien. Die meiſte Wichtigkeit haben nach den 
Experten folgende Stücke: 1) zwei Sprengbomben zum Schleudern in Blech⸗ 
bekleidung, die nach genauer Beſchreibung des Generalmajors Fedorow 
eine Reihe Zünd⸗ und Sprengapparate enthalten, die untereinander ver⸗ 
bunden ſind: a. Schwefelſäure, b. ein Gemiſch von Bertholetſalz, Zucker, 
ſchwefelſaurem Anti non, o. Knallſilber, d. mit Nitroglycerin getränktes 
hrogilin. Indem die Entzündung durch den Zündfaden entweder durch 
einen Schlag oder durch Erſchütterung übergeben wird, leiten dieſe Arparate 
die Entzündung endlich zur Knallgallerte mit Verbindung von Kampfer, 
welche zuſammen ſechsmal ſtärker wirken als das Pulver; der Beſtandtheil 
des genannten Apparats iſt doppelter Conſtruction, ſodaß, wie auch das 
Wurfgeſchoß fallen möge, es auf jeden Fall eine Exploſion bervorbringt. 
2) Kolben und Netorten, die zur chemiſchen Analyſe dienen. 3) Glasballon, 
gefüllt mit Schwefelſäure. 4) Eine Meine Holprisme, welche nach der Meinung 
der Experten ein Modell für die Wurfgeſchoſſe iſt. 5) Ein Perzellanmörſer, 
worin Bertholetſalz gerieben wurde. 6) Eine Anmerkung auf einem Fetzen 
Papier, worin die obengenannte Miſchung von Bertholetſalz, Zucker und 
Antimon aufgezeichnet war. 7) Eine Bleifederzeichuung eines Apparates auf 
der Rückseite eines Transparents, um einen eleltriſchen Strom zu erzeugen, 
der mit den Wurfgeſchoſſen nicht in Verbindung ſteht. 8) Ein Plan von 
Petersburg mit Bleifederbemerkungen in Geſtalt unregelmäßiger Kreiſe am 
Winterpalais und leichten Bleilinien vom Michaelpalaſt durch die Ingenieur⸗ 
ſtraße, längs den Gebäuden des Palais und längs dem Katharinencanal, 
und 9) ein auf der Rückſeite eines Couverts ohne Beachtung des Maßſtabs 
gemachter Plau, der etwa die Gegend zwiſchen dem Katharinencangl, dem 
Newski⸗, dem Michaelpalaſt und der Karawanaja einbegriffen die Mich 
inanege, Ingenieuſtraße und Kleine Gartenſtraße (Sadowaja) darſtellt. Auf 
dieſem Plan befinden ſich Zeichen am Canal, auf dem Manegenplatz und 
ein Kreis in der Kleinen Gartenſtraße. 3 9 10 

Laut Anzeige des Angeklagten Ryſſakow iſt das Quartier, in welchem 
die Angeklagte Helfmann bis zu ihrem Umzug in das Haus Nr. 5, ge⸗ 
legen in der Teleſchnajaſtraße, gewohnt hatte, entdeckt worden. Dieſes 
Quartier befand ſich in der Troitzliſchen Querſtraße, im Haufe sub Nr. 27/1 
und trug die Nr. 25. Hierbei iſt zu bemerken, daß die Helfmann hier mit 
einem unbekannten Manne, der ſich Moskauer Kleinbürger Andrej Iwanow 
Nikolajew nannte und den ſie für ihren Ehegatten ausgab, zuſammen⸗ 
wohnte, wobei ſie den Namen Eliſaweta Andrejewna Nikolajewa trug. 

Die genaue Nachforſchung im Buche des bezeichneten Hauſes Nr. 27/1, 

desgleichen die Ausſage des Hausknechts bezüglichen Hauſes, des verab⸗ 
chiedeten Gemeinen Usman Bulatow, ergab, daß das Ehepaar Nikolajew 
am 15. September 1880, als am Tage der Ankunft aus Peterbof und des 
Einzugs in dieſes Haus, eingetragen war, ſpäter aber der 17. Febr. 1881 
als der Tag der Abreiſe des Ehepaares nach Moskau ins Hausbuch ein⸗ 
gezeichnet worden. Bulatow ſagt aus, daß die Nikolajewa (Helfmann) mit 
ihrem Manne beſcheiden und in Zurückgezogenheit gelebt habe und aus 
ihrem Quartier Pappſcheiben, ihm unbewußt wohin, getragen habe. Der 
Mann, welcher ſich Nikolajew nannte, zog aus dem Quartier einige Tage 
vor der Helfmann aus, wobei er ſich als nach Moskau abgereiſt im Haus⸗ 
buch eintragen ließ. Bald darauf meldete die Helfma un, daß ihr Maun 
in Moskan todikrank geworden ſei und daß fie durchaus zu ihm müſſe. Sie 
verkaufte ihre Möbel und verließ das Quartier mit einem Koffer. 
Den 3. März am Morgen, bald nach der obenerwähnten Hausſuchung 
im Haufe Nr. 5 in der Teleſchnaja, wo Polizeibeamte zurückgelaſſen wor⸗ 
den mit dem Befehl, Jedermann, der in das unterſuchte Quartier käme, zu 
verhaften, erſchien ein junger Mann, der, die Treppe zum zweiten Stock 
hinanſteigend, woſelbſt ſich die betreffende Wohnung befand, dem Haus⸗ 
knecht Miron Sergejew begegnete. Auf die Frage des letzteren, wohin er 
ginge, bezeichnete der Unbekannte eine Nr. 12, in der er einen Kutſcher 
ſuche. Da ſich im ganzen Hauſe keine Nr. 12 befand, wurde er als ver⸗ 
dächtig nach Nr. 5 geführt und bier verhaftet. Als aber zur Unterſuchung 
feiner Perſon geſchritten wurde, zog er aus feiner Taſche einen Revolver 
und gab ſechs Schüſſe auf die Polizeibeamten ab, die ihn verhaftet. Von 
dieſen erhielt der Polizeiſoldat Efim Deniſow, der den Lauf des Repolvers 
gepackt hatte, eine lebensgefährliche Wunde in die rechte Leiſte und der Ge⸗ 
hilfe des Priſtaws der 1. Stadttheil⸗ Bezirksverwaltung des Alexander⸗ 
Neweky⸗Stadttheils wurde an der Bruſt contuſionirt, wobei die rechte Lunge 
verletzt worden. Der entwaffnete und in Folge des erwähnten Wider⸗ 
ſtandes gebundene Unbekannte wurde in die Stadibauptmannſchaft gebracht, 
woſelbſt er ſich als Bauer des Gouvernements Smolensk, des Kreiſes 
Syiſchewo, des Kirchſpiels Iwanowo, des Dotfes Gawrilkowo mit Namen 
Timofei Michailow auswies. 5 

Bei der Unterſuchung des Timofei Michailow iſt ein gedruckles Exemplar 
des Manifeſtes vom L. März 1831, handelnd von der Thronbeſteigung Sr. 
Kaiſerlichen Majeſtät des Kaiſers Alexander III., gefunden worden; auf 
der Rückſeito dieſes Papiers waren die Adreſſen dreier Punkte in der Stadt 
St. Petersbueg bezeichnet, mit genauer Angabe (bei jeder Adreſſe) beſtimm⸗ 
ter Stunden, und unter anderem die Conditorei Iſſakow (Ecke der Newsky⸗ 
Perſpective und der kleinen Gartenſtraße) mit der beſonderen Bemerkung 
der Adreſſe gegenüber „A Uhr“. 

In Folge dieſes Hinweiſes auf jene Conditorei waren am 3. März um 
4 Uhr am Nachmittag alle Perſonen, die zu dieſer Zeit daſelbſt anweſend 
waren, verhaftet und unterſucht word en, wobei der Sohn eines Geiſtlichen, 
Iwan Griegoriew Orlow, gefaßt wurde. Er nannte ſich Kleinbürger 
Koſybew, batte bei ſich einen falſchen Paß, ausgeſtellt auf dieſen ſeinen 
letzten Namen, auch teug er einen Dolch bei ſich. Ferner fand man bei 
ihm, außer geſetzwidrigen Flugſchriften und Manuſcripten, die auf feine 
verbrecheriſche Agitation im Volke binweiſen, zwei vollſtändig beſchriebene 
dernde il in denen von der nothdürftigen Lage der Bauern und Arbeiter 
ie Rede iſt. 

Diefe Bogen ſind nach der Ausſage des Timofei Michailow eigenhändig 
ben ihm beſchrieben. 

Was den bei obenerwähnten Umſtänden verbafteten Sohn des Geiſt⸗ 
lichen, Orlow, anbetrifft, fo geſtand er beim Verhör, der ſocial⸗revolutio⸗ 
nären Partei anzugehören. 0 

Eine genauere Unterſuchung in dieſer Angelegenbeit iſt bereits im Gange. 

Am 22. Februar / 4. März 1881 meldeten die Hausknechte des Hauſes 
Nr. 56/18 (des Grafen Mengden), welches ſich an der Ecke der Kleinen 
Gartenſtraße und des Newzky⸗VPerſpectivs befindet, deſſelben Hauſes, in 
welchem die obenerwähnte Conditorei Iſſalow placirt iſt, daß ſich der In⸗ 
haber der Käſehude und der Kellerwohnung deſſelben Hauſes, der Bauer 
Ewdokim Ermolaew Koboſew mitſammt ſeiner Frau, Elena Feodorowna, ge⸗ 

üchtet babe, in der Bude ſelbſt aber ſei Erde und verſchiedene Werkzeuge 
ür Erdarbeiten gefunden worden. Die Polizei beſichtigte ſofort die von 
ibren Inhabern verlaſſene Bude, wobei, nach Zuziehung des Unterſuchungs⸗ 
richters, eine Mine entdeckt wurde, die, aus dem der Bude benachbarten 
Wohnzimmer unter dem nächſtgelegenen Fenſter durch und weiter unter die 
Kleine Gartenſtraße führte. Re 

Diefe Unterſuchung der inneren Einrichtung der Bude und der benach⸗ 
barten Räume ſowohl als auch der Mine ſelbſt ergab, weniger eingehend 
geſchildert, Folgendes: g 5 

In der Bude ſelbſt auf dem Ladentiſch lagen Räder⸗Käſe und verſchie⸗ 
dene Zettel von bedeutungsloſem Inhalt; in den bier ſtehenden größeren 
und kleineren Fäſſern befand ſich Erde, hinter der Bretterwand, die den un⸗ 
teren Theil der Rück⸗ und Seitenwand einkleidete, desgleichen unter einem 
Bund Strob fand man ebenfalls Erde. Im benachbarten Zimmer fand 
man dieſelbe Erde unter einem Sopbafige, und nebenbei in den Keller: 
räumen entdeckte man neun Holzlaſten, ebenfalls mit Erde geſüllt, auch 
fan die augenſcheinlich dazu benutzt wurden, die Erde fort⸗ 
zuſchaffen. 8 8 

An verſchiedenen Stellen lagen Inſtrumente für Erd⸗ und Minen⸗ 
arbeiten herum, als: Bohrer mit Zubehör, eine Handlaterne mit einem 
Lämpchen u. |. w. In der Wohnung war die Wand unter dem (vom Ein⸗ 
gang gerechnet) erſten Fenſter durchbrochen, und zeigte ſich hier eine Oeff⸗ 
nung, die in die unterirviſche Galerie führte. Dieſer Gang war mit Brei⸗ 


„ i 


tern ausgelegt und erftredte ſich in einer Länge von mehr als zwei f 
bis in die Mitte der Straße. In der Oeffnung fand man eine Flaſche mit 
einer Flüſſigkeit (doppeltcbromſaures Kali) zum Laden der galvaniſchen Bat⸗ 
terie nach dem Syſtem Grene, deren vier Elemente danehen in einem Korbe 
gefunden wurden. Von der Batterie aus führten, die Mine entlang, die 
Leitungen zur Ladung. Laut Beſtimmung des General⸗Majors Fedorow 
beſtand dieſe Ladung aus dem Syſtem ſchwarzen Dynamits, in einer Quan⸗ 
4 üität von zwei Pud, aus 


aden 


Rapſeln mit Knallſilber gefüllt und aus einem 


Würfel mit Nitroglycerin getränkten Pyroxilins. 


Ein ſolches Spſtem ſicherte die Exploſion vollkommen durch welche in 


ſtanden wäre, in den benachbarten Häuſern aber ſämmtliche Fenſterrahmen 
eingedrückt und wahrſcheinlich Oefen und Lagen einſtürzen würden. Was 
jedoch die Erde, die in der Bude Koboſews gefunden wurde, anbetrifft, jo 
entſpricht laut Ausſage des Oberſten Lifowsty der Umfang dieſer dem Um⸗ 
fange der aus dem Gange gegrabenen. Die Unterſuchung ergab, daß die 
Koboſews, die ſich als Eheleute ausgaben, die Wohnung im Haufe des 
Grafen Mengden im December 1880 für den Preis von 1200 Rubel con⸗ 
tractlich gemiethet hatten; nachdem ſie im Januar eingezogen waren, ers 
öffneten ſie einen Käſehandel bei Verhältniſſen, die bald die Aufmerkſamkeit 
vieler Zeugen auf ſich zogen, da ſie mit dem Weſen eines ernſtlichen Han⸗ 
dels ſowohl als auch mit der Lebensweiſe eines Geſchäftsmannes nichts 
gemein batten. Der Handel ging nicht fachkundig vor ſich und wie nur 
zum Schein. Koboſew erſchien als ein Mann, der einen böberen Stand: 
punkt einnahm, als die Beihäftigung, der er anzugebören vorgab, schließen 
ließ; feine Frau trug Gewehnbeiſen zur Schau, die der Frau eines gewöbn⸗ 
lichen Händlers nicht eigen; außerdem nächtigte ſie öfters nicht zu Hauſe. 
Inſolge dieſer Umſtände fiel auf die Koboſew'ſche Bude Verdacht, und be⸗ 
reits am 28. Februar 1881 wurde auf Befehl des Stadthauptmanns durch 
die Polizei eine Unterſuchung unter dem Vorwande techniſcher und ſanitärer 
Zwecke mit Hinzuziehung des Technikers Generalmajor Mrowinsky vorge⸗ 
nommen. Dieſe Beſichtigung batte nicht das mindeſte Ergebniß. Zu bes 
merken iſt jedoch laut Beſtimmung der Aſſiſtenten des Generals Mrowinsly, 
des Priſtads des 1. Diſtriets des Spaßkiſchen Stadtheils, Tegeſew, und 
des Hausknechſs Nikifo Samoilow, — daß Koboſew ſehr erſchreckt und be⸗ 
fangen geſchienen habe. Nach der Beſichtigung verließen Koboſew's am 
1. und 2. März nacheinander das Haus, kamen jedoch zurück; am 3. März 
ging Kobeſew am Morgen aus, die Frau folgte ihm am Abend, woraufhin 
ſie auch beide wegblieben. 5 
Der Paß, laut deſſen die Koboſew's wohnten, erwies ſich als gefälſcht. 
Der richtige Ewdokin Andrejew Koboſew aber wohnte in der Stadt Woroneſch, 
ohne daß er dieſe Stadt in dieſer Zeit perlaſſen hätte. E 
Weitere Unterſuchungen ergaben, daß die Koboſews vor Uebernahme der 
Bude in der Kleinen Gartenſtraße den 28. November 1880 im Haufe Nr. 75 


I: lan der Ecke des Newski⸗Proſpects und der Neuen Straße die möblirten 


Zimmer des Afanaſtew innehatten. Die Tochter dieſes Afanaſiew, Katha⸗ 
sine, ſah auf dem Tiſche bei ihnen 100⸗Rubelſcheine liegen, welche jene un⸗ 
beachtet liegen gelaſſen. Laut Ausſage der Hausknechſe Nikifor Samoilow 
und Nikifor Uljanow beſuchten die Koboſew'ſche Bude Leute, die verdächtig 
ſchienen. So bemerkte der Zeuge Samoilow, daß zwei dieſer Leute, als ſie 
am 27. Februar an ihm vorbeigingen, ihr Geſicht mit dem Pelzkragen ver⸗ 
hüllten. Als der Poliziſt Eſai Dmitriew von Samoilow dovon erfahren 
hatte, folgte er bei nächſter Gelegenheit einem dieſer Leute, einem jungen 
Manne von hohem Wuchs mit einem Schnurrbart, aber bartlos, von der 
Koboſew'ſchen Bude an bis zur Ecke des Newski⸗Proſpects und der Kleinen 
Gartenſtraße, wo der betreffende ſunge Mann einen ſogenannten Lichatſch 
(eleganten Miethwagen) nach dem Wosneſſensly⸗Proſpect für einen Rubel 
mietbete. Die Ausſage dieſes Fuhrmanns, Feodor Gordius, geht dabin, daß 
der Unbekannte unterwegs fein Ziel anderswohin verlegte und ihm befahl, 
ihn nach dem Ismailow'ſchen Regiment zu bringen, wo (an der Ecke der 
1. Rotte und der Taraſſowſtraße) er dem Fuhrmann Halt gebot, abſprang, 
ihm 3 Rb. 20 Kop. zuwarf, im Rücken des Schlittens abſchwenkte und in der 
Gaſſe verſchwand. 

„Nachdem alle vier dieſer Sache wegen Angeklagten den Hausknechten 
Nilifor Samoilow und Nikifor Uljanow vorgeführt worden, erkannten die 
Zeugen in Andrej Sheljabow, der erſte durchaus, der zweite aber die Aehn⸗ 
lichkeit eines derjenigen Leute, die am 27. Februar zu Koboſew gekommen 
waren. 

Nach Confrontation des Angeklagten Timofei Michailow mit dem Reviere 
auffeher Jeſaias Dmitiew und dem Fuhrmann Feodor Gordius erklärten 
dieſe, eine große Aehnlichkeit in ihm zu ſinden mit der Perſon, welche am 
27. Feb März aus der Bude Koboſews tretend, Gordius zum 


ebruar / 11. 
Woſneſſensly miethete und darauf im Ismailow'ſchen Regiment abſtieg. 
Bei oben erwähnter Suche im Quartier Sbeljabows fand man bei dem⸗ 
ſelben vier Stück Käſe, unter welchen zwei Stück ruſſiſche Grünkäſe mit dem 
Stempel S. A. S., ein Stück ruſſiſch⸗bolländiſchen Käſe und ein Stück 
ruſſiſchen Cheſter. Bei Vergleichung dieſes Fundes mit der Waare im 
Magazin Koboſews bewieſen die Experten, daß beides gleiches Fabrikat fei 
und die Waare im Magazin Koboſews oben auch den Stempel S. A. S. trage. 
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; Bei der Arretirung und dem Verbör Nikolai Ryſſakow's, Andrei Shel⸗ 
jabow's, Sopbie Perowska's, Jeſſi Helfmann's und Timoſei Michailow's 
ſtellte ſich heraus, daß unter dieſen Leuten, die untereinander durch gemein⸗ 
ſame ſchädliche Anſichten und verbrecheriſche Thätigkeit verbunden waren, 
auch ſonſt nabe Beziehungen und ſteter reger Verkehr herrſchte, beſonders 
vor der letzten Greuelthalt, was klar beweiſt, daß ſie zu einem und dem⸗ 
ſelben Geheimbunde gebören, der die Schandihat erfann und ausführte. — 
Nach der Arretirung Ryſſakow's wurden ſeine zwei Quartiere entdeckt; im 
erſten, Ecke der 9. Straße Peski und der Mitnensky Nr. 32/44 Quart. 
Nr. 17 miethete er unter dem Namen eines Wiatraſchen Kleinbürgers Ma⸗ 
kar Grenorow Glaſow beim Collegien⸗Regiſſeur Germolin ein Zimmer und 
gab den auf jenen Namen lautenden Paß ab; im zweiten Quartier Ecke der 
5. Straße Peski und des Griechiſchen Proſpecks im Haufe Nr. 6/14 Quart. 
18 lebte er unter ſeinem richtigen Namen in einem Zimmer, das er bei der 
Wittwe des Hofraths Cbolobnowsky, Xenie, mielhete. Im Qugrtier der 
Germolinow beſuchten ihn Abends zuſammen und einzeln ſechs Bekannte, 
mit welchen er auch zuſammen ausging, worauf er ſpät in der Nacht heim⸗ 
kehrte. Laut Ausſage Ryſſakow's wurde am 3/15. März das Quartier des 
unbekannten Menſchen, welcher an den Folgen der Exploſion vom 1./1Zten 
März ſtarb, aufgefunden. Unter dem Namen eines Wilnaſchen Kleinbür⸗ 
gers Nikolai Stefanow Gelnikow lebte er auf der Petersburger Seite Nr. 59 
Quart. 22 bei der Anna Artamonowna. 8 

Aus den Angaben der Smelkowa iſt zu erſehen, daß Gelnikow zur Ar⸗ 
tamonowna am 15/7. Januar 1881 zog, ein einſames Leben führte, nur 
Abends Gaſte empfing, drei Herren und zwei Damen, von denen der eine 
hohe ſchwarze gewöhnlich mit einer Dame mit hober Stirn, wie es ſchien 
feine Frau, erſchien. In der Nacht auf den 26. Februar /10. März ſchlief 
Gelnikow zum erſten Male nicht zu Hauſe. Am ſelben Abend erſchien bei 
ihm erwähntes Ehepaar und noch ein blonder Bekannter, blieben bis 12 Uhr; 
am 27. und 28. Febr/11. und 12 März war Gelnikow nicht zu Haufe; am 
1.113. März ſtand er früher als gewöbnlich auf, um 8 Uhr, kleidete ſich 
ſchnell an und ging ohne zurückzukehren. Als der Smellowa die Ange⸗ 
klagten Ryſſakow, Sheljabow, Sophie Perowska und Jeſſi Helfmann gezeigt 
wurden, erkannte fie in ihnen die Perſonen, die Gelnikow beſucht batten, 
und beſonders in Ryſſakow den blonden Herrn, der oft mit dem großen 
ſchwarzen Herrn und deſſen Begleiterin, und ſo auch am 26. Febr. (10. März) 
gekommen war. In Sbeljabow erkennt fie den wenigſtens drei Mal da⸗ 
geweſenen, in der Perowska die Gefährtin des großen ſchwarzen Herrn; in 
der Helfmann die Dame, die drei Mal Gelnikow nicht getroffen, das vierte 
Mal einen Zettel binterlaſſen habe. Als man der Zeugin den Leichnam 
Nicolai Sablins zeigte, welcher in Nr. 5 in der Teleſchnaja unter dem 
Namen Teſſenko⸗Nawrotsly gelebt und ſich beim Erſcheinen der Polizei am 
345. März erſchoſſen hatte, erkannte die Smelkin in demſelben den großen 
ſchwarzen Herrn, der oft zu Gelnikow mit der Dame mit der bohen Stirn 
Ane 8 er e der Zeugin Germolina zeigte, 

in ihm eine der fe erſonen akow in i 

Dnartier beſucht batten. e 

Bei Sablin und der Helfmann fand man u. a. ein Billet ohne Adreſſe, 
Unterſcrift und Datum auf einem Fetzen Papier, welches augenſcheinlich 
Bezug auf die Organiſation und verbrecheriſche Thäligkeit der Partei hat. 
Im Billet iſt von Ankauf und Herſendung von Revolvern, Dolchen, Päſſen, 
Siegeln der Amtsälteſten, Gewaltthaten die Rede, und u a. beißt es: „Die 
Sache geht brillant; es iſt ein Frauenzimmer, eine Jüdin, für eine nicht 
intelligente Rolle nöthig; bittet in meinem Namen Jeſſi, daß fie fie über⸗ 
nehme: wo nicht, fo mag A. M. ihr die Leitung der Angelegenheiten in 
Petersburg übertragen und ſelbſt kommen.“ — Der Dolch, den Ryſſakow 
beim Attentat hatte und den er feiner Ausſage nach von Sheljabow er⸗ 
halten, iſt nach allen äußeren Zeichen und Merkmalen daſſelbe Fabrikat wie 
die, die genommen wurden 1) bei dem ſich Charkow'ſchen Kleinbürger nen⸗ 
nenden Iwan Jakowenko, der bier verhaftet wurde am hellen Tage mit 
Trigoni und Sheljabow und in Sachen Alexander Michailow's und anderer 
Terroriſten angeklagt wurde; 2) bei dem oben erwähnten Sohn des Prieſters 


L 


7 
1 


des 1.113. März 1881 volkommen. Das Zeugniß iſt klar und ausführlich 
von Ryſſakow eigenhändig niedergeſchrieben in 9 aufeinander folgenden 


evolution ſeien und eine revolutionäre Vergangenheit befähen. 
mußten 


welcher am 3. März in der Conditorei von Iſſakow nach einer Adreſſe, 


Hulte Timofei Michailow gefunden, verhaftet wurde. 


die bei 
* 

Abgeſehen von allen directen und indirecten angeführten Beweiſen be⸗ 

leuchten die Daten des Verhörs Ryſſalows in der letzten Frevelthat, welche 

außer dem offenen Geſtändniß ſeinerſeits noch bedeutende Enthüllungen 


brachten — den Plan, die Vorbereitung und Ausführung der Frepelthat 


Die von ihm eingereichte Schrift handelt außer den Bemerkungen 
in Betreff feines Unterhalts von Folgendem: „Eintritt in die ſocial⸗revo⸗ 
lutionäre Partei und die Beziehungen zu ihr.“ Die Sympatbie für die 
ſocial revolutionäre Bewegung erwachte in Ryſſakow vor ſeinem Eintritt 
ins Bergcorps, d. h. vor September 1879, doch nahm er bis zum Januar 
1881 leinen activen Antheil an der Thätigkeit der Partei des „Volks. 
illens“. ; 3 
8 Anfangs des akademiſchen Jahres 1880/81 ergriff Ryſſakow die Idee, 
in die revolutionäre Arbeiterorganiſation einzutreten, da er die Unmög⸗ 
lichkeit einſah, allein etwas auszuführen. Zu dieſer Zeit lernte Ryſſakow 
beim Studenten Urſſinowitſch Sbelſabow kennen, welcher Sacharow ge: 
nannt wurde; die Bekanntſchaft gab Ryſſakow die Möglichkeit, feine Thätig⸗ 
keit für die Arbeiter zu regeln und zu erweitern. Da Ryſſakow unter dem 
Vorwand, die Arbeiter Leſen und Schreiben zu lehren, bei dieſen gut auf: 
genommen wurde, brachte Sheljabom im Januar 1881 Ryſſakow in die 
7. Rotte des Jsmailowſchen Regiments in das Quartier, das nach Shelja⸗ 
bows Worten von treuen Leuten bewohnt werde und machte ihn dort mit 
einem Manne bekannt, der ihm vorſchlug, in die Partei als Müglied 
der Ardeiterorganifation einzutreten. Dieſer Mann gab Ryſſakow Kunde 
von den Zielen, der Zuſammenſetzung und den Mitteln der Partei und 
verſprach ihm unter anderm materielle Hilfe im Betrage von 30 Rubel 
onatlich. 
8 a Ryſſakow fih den Arbeitern unter dem Vorwand näherte, fie 
leſen und ſchreiben zu lehren, bemühte er ſich, ſogenannte Arbeiterkreiſe zu 
bilven, die er zum öffentlichen Aufſtand, d. b. zum politiſchen und dkono⸗ 
miſchen Umſturze aufreizte. Als Mitglied drr Organiſation war Ryſſakow 
bei den Verſammlungen der Agitationsgruppen zugegen, und zwei⸗ oder 
dreimal fanden die Verſammlungen bei ihm ſtalt. In dieſen Verſamm⸗ 
lungen trafen ſich oft Sbeljabow und Ryſſakow, es wurden bier nur rein 
ſpecielle und Agitations fragen gelöſt; von den terroriſtiſchen Unternehmun⸗ 
gen wurde bier nur ſo viel beſprochen, wie nöthig, um die Arbeiterbewe⸗ 
gungen zu beleben und fie vor den Spionen zu bewahren. Dieſe Verhand⸗ 
lungen batten nur einen allgemeinen Charakter. Das Princip und die 
Perſönlichkeiten zur Vollführung dieſes Unternehmens waren noch nicht be: 
zeichnet. Nicht ganz übereinſtimmend mit den Anſichten der Narodnaja 
Wolja (des Volkswillens) betrachtete er dieſe letztere nicht wie ein Panier, 
ſondern einfach als eine Partei. Trotzdem meinte er, daß ein fo unvorberei⸗ 
tetes Volk nicht zum Aufſtand fähig wäre und nur in dem Falle aus ſeiner 
Paſſivität aufgerüttelt werden könnte, wenn es von einem kühnen und unter⸗ 
nehmenden Anführer geleitet würde, fo wie etwa früher die Pſeudozaren es 
waren, deren Platz jetzt die Partei der Narodnaja Wolja übernehmen müſſe. Zu 
dem Beſtand der Arbeiterorganiſation gehörten; 3. Die Agitationsgruppe 
für die Propaganda und den Aufruhr, b. die unter den Arbeitern im 
Februar des Jahres 1881 auf Sheljabows Anregung gebildete Arbeiter⸗ 
„Kampf⸗Druſhina“, oder die terroriſtiſche Kampfabtheilung zum Schutz und 
der perſönlichen Sicherbeit der Arbeiter gegen die Spione. Die Agitations⸗ 
gruppe war dem „Executiv⸗Comite“ untergeordnet, wie eine Untergruppe 
einer Gruppe. Zu der Agitationsgruppe gebörten außer ihm (Ryſſakow) 
Sbeljabow, die Perowskaja, ein Mann, der ſich Invalide nannte, und noch 
ein Mann, den Ryſſakow unter dem Namen Michael Iwanowitſch oder Kotik 
kannte und in welchem er den im Stallhoſpital beritorbenen Unbekannten 
wiedererkannte, der unter dem Namen Jelnikow im H. N. 59 in Szim⸗ 
birskoja⸗Str. wohnte. Die terroriſtiſche Abtheilung beſtand nur aus 5 bis 
6 Perſonen, namentlich aus ihm (Ryſſakow), Sheljabow, Michail Iwa⸗ 
nowitſch und Jemandem noch aus der feingebildeten Geſellſchaft, wahr⸗ 
ſcheinlich Timoſei Michailow. Die Organiſation und die Vollſtreckung des 
Attentats vom 1/13. März, nach Ausſage Ryſſaksw, ſollen nicht nur ſo er⸗ 
ſcheinen, ſondern fie ſollten in Wirklichkeit von der terroriſti chen Abtheilung 
der Arbeiter vollzogen werden. Es wurde nur von dem Grecutib-Comite 
dieſes Verbrechen dem Comite der Kampf⸗Druſhina“ übergeben, wobei noch 
Ryſſakow zuerſt meinte, daß das Attentat von einem Mitgliede des Comites 
vollzogen werden müſſe. Die erſte Verhandlung über den Kaiſermord in 
den Verſammlungen der „Terror⸗Abtheilung“ wurde abgehalten im Quar⸗ 
tier Ryſſakow's, ſpäter aber in der Conſpirationswobnung (Jeſſi Helfmann) 
in der Troitzliſchen Querſtraße; in dieſer letzten Wohnung, ungefähr zehn 
Tage vor dem 13. März, erließ Sheljabow einen „Ruf“, mit anderen Worten 
geſagt, er rief Freiwillige auf, die ein neues Attentat auf das Leben des 
Kaiſers verüben ſollten, wie es vom Executiv⸗Comite beſchloſſen war. Nach 
dieſen Zuſammenkünften fand nur noch eine ſtatt, und zwar bei irgend 
einem „Traiteur“, wo von neuem die Vollziehung des Attentals beſprochen 
wurde; anfangs erſchienen die Begebenheiten, von denen Sheljabow fpradh, 
noch weit im Felde zu fein, alsbald bemerkte aber Ryſſalow, daß Sbel⸗ 
jabow und ſeine Cameraden einen fieberhaften Eifer zur Schau trugen, 
was Ryſſakow ſich dadurch erklärte, daß einige von ihren Mitgliedern 
verhaftet worden waren. Nachdem Sheljabow Ryſſakow kategoriſch ge: 
fragt hatte, ob er das Attentat vollführen wolle, bejahte der Letztere. 
Das geſchah i eine Woche vor dem 1/13. März. Gleich darauf 
trat Ryſſalow in unmittelbaren Verkehr mit den Perſonen, die das 
Attentat leiteten, und wurde ſogleich ins neue Conipirationsquartier in 
der Teleſhnajaſtraße eingeführt, welches nach den Worten Sheljabow's 
ausſchließlich nur für die Vorbereitung des Czarenmordes gemiethet war. 
Auf die Aufforderung Sbeljabow's hin, das Verbrechen zu vollführen, boten 
ſich außer Ryſſalkow noch an: Michail Iwanowitſch und Timofei Michailow 
und auch aller Wahrſcheinlichkeit nach der ſogenannte Michail, der kurz 
vordem mit Ryſſakow als Geſinnungsgenoſſe durch Sbeljabow bekannt 
wurde. Außer den genannten Perſonen kamen ins Conſpirations⸗Quartier 
die Perowskaja, mit der Ryſſakow durch Sheljabow ſchon im Anfang des 
Winters bekannt geworden. Schon damals unternahmen Ryſſakow und 
Michail Iwanowitſch regelmäßige Beobachtungen über die Ausfahrten des 
Kaiſers; dieſe Beobachtungen leitete die Perowskaja. 5 
„Im Quartiere in der Teleſhngja⸗Sraße verſammellen ſich die Frei⸗ 
willigen, d. h. Ryſſakow, Michail Iwanowitſch, Timofei Michailow und 
Michail. Hier traf auch Ryſſakow Zeit Helfmann und den Mann, den 
er ſpäter nach deſſen Selbſimord als Sablin eikannte. In der erſten 
Verſammlung erſchien ſogleich nach Sheljabow ein Mann, der ſich als 
Techniker einführte und die Einrichtung der Wurfgeſchoſſe ausführlich er⸗ 
klärte, dabei batte er einige Wurfgeſchoſſe mitgebracht. Am 28. Februar 
— 12. März — gingen Ryſſakow, der „Techniker“, Timofei Michailow 
und Michail Iwanowitſch außerhalb der Stadt in eine entlegene Gegend, 
hinter dem Smoljna⸗Kloſter, um ein Probegeſchoß zu probiren; dieſes 
Geſchoß wurde von Michail Jwanowiſch geworſen und explodirte vorzüglich. 
Von dort aus gingen die Genoſſen ins Conſpirationsquartier, um einige 
Befehle von Sheljabow zu erhalten; derſelbe war aber nicht gekommen, 
worüber die Helfmann ſich äußerte, daß, wenn er nicht käme, er Abhaltung 
paben müſſe. Am andern Tage, den 1/13. März um 9 Uhr Morgens, 
laut Verabredung des vorhergehenden Tages, verſammelten ſich alle im 
Conſpirationsquartier, um die nöthigen Anweifungen und die Wurfgeſchoſſe 
zu erhalten. pier waren anweſend: Ryſſakow, Timoſei Michaiſow, Michail 
Jwanopwitſch und Michail. Bald darauf kam die Perowska mit einem 
Bündel, in dem zwei Wuffgeſchoſſe waren. Sie benachrichtigte die Ver⸗ 
ſchworenen, daß Sheljabow verhaftet fei, und daß fie trozdem die ganze 
Nacht durchgearbeitet hätte, aber doch nicht die vorher beſtimmte Zahl der 
Wurfgeſchoſſe habe verfertigen können. „Vielleicht bringt man noch welche“, 
ſagte die Perowska, „man muß mit dem wenigen ſich begnügen.“ Darauf 
kam der Techniker, und wie es Ryſſakow ſchien, brachte er auch einige Ge⸗ 
ſcoſſe mit. Alle Weiſungen zur Ausführung des Frevels wurden von der 
erowska gegeben, welche den Plan der Gegend auf einem Briefcouvert 
gezeichnet und jedem der Mitwirkenden ſeinen Platz angewieſen hatte. 
Dabei waren folgende Maßregeln ergriffen: In der Kl. Gartenſtraße 
ſollte die Exploſion ſtattfinden, wenn der Kaiſer vorüberfahren follte, und 
ie Leute, welche mit Wurfgeſchoſſen bewaffnet waren, waren in der Näbe 
aufgeſtellt. Er, Ryſſakow, ſollte beim Katharinenſquare ftehen, Michail 
aber an der Ecke der Kl. Gartenſtraße und des Newsli⸗Proſpects. Auf 
der entgegengeſetzten Seite, nämlich an der Ecke der Gr. Italjanskaja 
n des Manegenplatzes, alſo auf dem Platze der größeren Gefahr, 
ollten ſich die bedeutenderen Genoſſen aufftellen, die bewanderter e 
ier 
Nach 
wo man den Kaiſer ku 


Berbören. 


ſich aufitellen Michail Iwanowitſch und Timofei Michailow. 
ten ddioſten in der Kl. Gartenſtraße, 
Serfonen, die mit Wurfgeſchoſſen bewaffnet waren, 


Hale aber, 


fie 


f zur Stelle eilen. Im 
daß der Kaſſer in die Kl. Gartenstraße nicht fahre, ſollte eine 
gegnung mit der Perowska in der Michailſtraße ſtattfinden, wo 
ihnen ein Zeichen gehen würde, daß ſie ſich zum Quai des Katharinen⸗ 


worauf ex auch ſogleich verhaftet wurde. Hier am Qu 


nach den Worten der Perowska im Falle des Mißlingens alle A 


Canals begeben müßten, um dort die Rückkehr des aus dem von ihm ge⸗ 
wöhnlich beſuchten Michail Palais ins Winter Palais zurükehrenden 
Kaſſers zu erwarten. Da aber der Kaiſer aus der Manege nicht durch 
die Kl. Gartenſtraße fuhr, ſondern, wie vorauszuſehen, längs des Katha⸗ 
tinencanals fahren würde, jo kam Ryſſakow nach dem Signal der Perowska 
zum Quai dieſes Canals und warf fein in ein Tuch gehülltes Geſchoß 
bor die Füße der Pferde der ihm entgegen e e e Canipaae, 
\ ai glaubte er in 
nächſter Nähe Michael Iwanowülſch geſehen zu haben. Den Grund, der 
ihn getrieben hatte, den Kaiſermord zu vollführen, erklärt Ryſſakow folgen: 
dermaßen: die Partei der Narodnaſa⸗Wolja könne den Kampf nur durch 
den „Terror“ aufrecht erhalten, und deshalb müßten 1) die Revolutions⸗ 
bewegungen im Gange bleiben, 2) müſſe dem Volke ihre Macht bewieſen 
werden, um dadurch ihre Fahne boch zu erhalten und Zuſpruch zu er⸗ 
langen, 3) wäre das Attentat eine Antwort auf die ſtrengen Repreſſibmaß⸗ 
regeln der Regierung geweſen. Nach ſeiner Anſicht erblickte Ryſſakow in 
einem glücklichen Kailermord folgendes Reſultat: 1) das Ende des Terrors 
im Allgemeinen, welcher dann nicht mehr nötbig wäre, 2) die freie Ent⸗ 
wickelung der friedlichen fi 3) die Beſeitigung des Volks⸗ 
nothſtandes, durch den ſchließlich ein blutiger „bäuerlicher Agrarterror“, der 
hauptſächlich gegen die nächſten Feinde der Bauern gerichtet, hervorgerufen 
und dann von keiner Partei mehr gezügelt werden könnte, und der ſo 
ſchreckliche Folgen nach ſich ziehen würde, daß, wie Ryſſakow ſich ausdrückt, 
ſelbſt wir verſtockten Verbrecher davor erſchrecken würden, und endlich 4) die 
Beſeitigung der unverſöhnlichen, feindlichen Beziehungen des Staates zu 
den Socialiſten. Deshalb drängte ſich Ryſſakow nach Sheljabows Auffor⸗ 
derung zu den Kaiſermördern. 5 

Die persönlichen Umſtände und die Vergangenheit Ryſſakows ergeben 
einige charakteriſtiſche Thatfahen, nämlich: 8 

Er iſt ein Sohn des Verwalters einer Sägemüble von Gromow, die im 
Witegorskykreiſe, Gouvernement Dlonezli, gelegen iſt. Er iſt geboren am 
2/14. Mai 1861; 1874 trat er in die Tſcherepowezſche Realſchule ein, wo 
er mit Erfolg den Curſus im Jahre 1878 geendet hatte; darauf trat er in 
das Berginſtitut ein, von wo er oft wegen ſeiner Armuth Zuſchüſſe von 
etwa 30—50 Rubel erhalten hatte, worunter auch die Vorleſungsgelder ge: 
zählt ſind. Außerdem bekam er 30 Rubel monatlich aus dem Comptoir 
bon Gromow für Rechnung feines Vaters. Im December 1879, nachdem 
der politiſche Verbrecher Stepan Schirjojew verhaftet war, kam Ryſſakow 
mit feinem Cameraden Konowkin ins Quartier von Schirjajew, um die 
zurüdgebliebenen Sachen zu fordern, bei welcher Gelegenheit er ſogleich 
arretirt wurde. Es erwies ſich, daß kurz vordem Ryſſakow mit einem 
Frauenzimmer in einem Quartier gewohnt hatte, die in die Schirjajew⸗ 

ache verwickelt war. Der Name dieſes Frauenzimmers war Anna Dol⸗ 
gorukowa. Im December 1830 war eine Hausſuchung bei einem verdächti⸗ 
gen Arbeiter Iwan Gawrilow, bei dem Ryſſakow wohnte. Dieſer Um: 
ſtand zwang ihn, Ryſſ⸗kow, um eine Verhaftung zu vermeiden, einen uns 
geſetzlichen Schritt zu begehen, und ex lebte nun auf einen fremden Paß 
unter dem Namen Glaſow. Von der Zeit an, ungefähr vom Januar 1881, 
trat er endgiltig zu der ſocialiſtiſchen Partei über und bekam von Shel⸗ 
jabow 30 Rubel monatlich. Eine Woche vor feinem Uebergange ins geſetz⸗ 
widrige Leben erklärte Sheljabow, daß ihre Mittel ſehr beſchränkt ſeien, 
d. h. die der ſoelal⸗ revolutionären Partei, und bat ihn, Geld zu ſchaffen. 
Darauf nahm Ryſſakow unter dem Vorwande, prakliſche Arbeiten vorzu⸗ 
haben, vom Kaſſirer Gromows feine Unterſtützung für 3 Monate voraus 
und gab von der erhaltenen Summe ungefähr 50 Ruvel Sheljabow. Laut 
Auskunft der Zeugen, welche Ryſſakow in der Realſchule in Tſcherepowez 
un vom Berginftitut aus kannten, war er ſehr fleißig und führte ein ſtilles 

eben. 

Nach Ausſage der Zeugin Jermolina ſtand Ryſſakow nach nächtlichem 
Ausbleiben erſt am anderen Morgen ſpät auf, am 1. März ſtand er aber 
früh auf, war nicht, wie gewöhnlich, mißmuthig, ſondern ſchien ſehr heiterer 
Laune und geſprächig zu ſein. Auf die Frage der Jermolina, wohin er 
ſich fo früh aufmache, antwortete Ryſſakow fortgehend: „Dienſt“; auf die 
Bemerkung aber, daß beute Sonntag ſei und die Behörden geſchloſſen ſeien, 
ſagte der Angeklagte, daß er zu Gaſt gehe und das wäre gleichfalls Dienſt. 

Der Angeklagte Iwan Sheljabow erklärte, daß er die frevelhaften Thaten, 
derentwegen ex angeklagt iſt, vollführt hat, und ſetzte die Organiſation der 
„Speciellen Revolutionspartei“ näber auseinander. Darauf bemerkte er, 
daß er zur Partei der Volksbefreiung gehöre, die da wirke unter dem Namen 
„Naxodnaja Wolja“, und die, um ihr Ziel zu erreichen, die Vernichtung 
der Regenten für ihre active Thätigkeit geboten hielt. Er war Agent dritten 
Grades bei dem Executiv⸗Comite, d. b. er hatte das volle Vektrauen des 
Comites und bekam von dort den Auftrag, ein Attentat auf das Leben des 
Kaiſers zu organiſiren. Zu dieſem Zwecke wurden Freiwillige aus allen 
Parteien der Kampfgenoſſen, von denen das Comite einige Genoſſenſchaften 
beſitzt und unter ihnen auch die Arbeiter⸗Kampfgenoſſenſchaft, aufgerufen. 
Auf dieſen Ruf antworteten 47 Mann, von denen Sheljabow nach ſeiner 
Meinung die nützlichſten wählte, unter ihnen war auch Ryſſalow, den er 
für eines der eifrigſten und zugethanſten Mitglieder der Revolutionäre hielt 
und dem er, Sheljabow, einen Platz als Mithelfer anzeigte, um aus ihm 
in künftiger Zeit einen ſelbſtſtändigen Kämpfer zu machen. Dieſes alles 
gab er aber dem Ryſſakow nicht kund, und der Augeklagte verlebte eine 
Zeit der größten Erwartung. Trotzdem aber befand ſich ungeachtet ſeiner 
perſönlichen Entwickelung Ryſſakow immer unter dem Einfluſſe Sbeljabows. 
Um den Kaiſermord zu begehen, waren Wurfgeſchoſſe gewählt. Timoſei 
Michailow war bei dieſer That nicht betheiligt. Er aber, Sheljabow, wurde 
durch ſeine Verhaftung verhindert, beim Attentate mitzuwirken, er war aber 
nach Stimmung und Geſinnung ganz der Sache ergeben. > 

Am 2.14. März überſandte Shefjabow dem Procurator des Gerichts: 
palatin ein Schreiben, in dem er ſich ganz ſolidariſch mit Ryſſakow erklärt 
und in dem er fordert, auch deſſen Schickſal zu theilen. Zum Prozeſſe vom 
1/13. März erklärte er, daß er ſchon oft nach dem Leben des jetzt in Gott 
ruhenden Kaiſers trachtete und nur durch Zufall verbindert wurde, am 
13 März phyſiſch mitzuwirken. Weiterbin lobt er Ryſſalow und befürchtet, 
daß die Regierung ihu, den Veteranen der Revolution, da ſie zu wenig 
formelle Zeugniſſe gegen ihn beſitze und das Aeußerliche der Geſetzgebung 
der inneren Gerechtigkeit vorziehen werde, milder beurtheilen möge; um 
dieſes zu verhindern, bitfet er, ihn jo zu beurtheilen, als ob er die That 
mit vollbracht. Be 

Die Angellagte Sophie Liwowo Perowskaja erklärte ſich als zur Partei Na⸗ 
toonaja Wolia gebörig und bekannte ihre Mitwirkung beim Attentat vom 
1/18. März 1881; außerdem ſagte ſie noch aus, daß ſie ſich mit Revolutionsthätig⸗ 
keit beſchäftigt und daß ſie ihre Mittel aus den Fonds der Partei gezogen 
babe. Sie war häuslich erzogen und trat 1869 in die höheren Frauencurſe ein, die 
am 5. Eymnaſium eröffnet waren. Sie verließ 1870 ihr Elternhaus und 
wurde nach einiger Vorbereitung Volksſchullehrerin, 1872 trat fie den 
Revolutionsbewegungen bei, wurde einige Male arrelirt und vor Gericht 
lt 1878 nahm man fie wieder feſt und fie wurde auf adminiſtrativem 

ege nach dem Dlones’ihen Gouvernement verſchickt. Auf dem Wege 
dorthin aber entfloh fie und wohnte von dieſer Zeit an verborgen unter 
verſchledenen Namen auf falſche Legitimationspapiere hin an verſchiedenen 
Orten. Im Juni 1880 ſiedelte ſie nach Petersburg über unter dem Namen 
Woinowa, ſie wohnte in der 1. Rotte des Ismailow'ſchen Regimentes H. 
Nr, 17/18, mit einer ihrer Bekanntinnen zuſammen, deren wirklichen Namen 
ſie nicht kennt, die aber unter dem Namen Sipowicz lebte. Im September 
zog Sheljabow zu ihr, nachdem die Sipowicz abgereiſt war. Als Mitglied 
der Partei der Narodnoi Woli und Agentin des „Executiv⸗Comites“ wußte 
fie alles, was in der terroriſtiſchen Abtheilung dieſer Partei vorging, 
und nahm auch perſönlich Antheil an den Vorbereitungen zum Ber: 
brechen des 1/13. März, theils an den Berathungen unter den Mit⸗ 
wirkenden, theils an den Arbeiten zur Ausführung ihres Unter⸗ 
nehmens. Schon geraume Zeit vor dem 1./13. März beobachtete 
fie mit mehreren Perſonen die gewöhnlichen Ausfahrten des Kaiſers, 
und alsdann wohnte ſie der Berathung am 28. Februar / 12. März bei, um 
ſpäter tätig mitzuwirken. Die Unterminirung in der kleinen Gartenſtraße 
war eingerſchtet für den Fall, daß der Kaiſer dieſe Straße durchfahren 
ſollte. Ungeachtet dieſer Unterminirung ſollten noch Wurfgeſchoſſe in 
Thätigkeit kommen, von denen namentlich zwei von Perowskaja des Mor⸗ 
gens ins Haus Nr. 5 der Teleſhnajaſtraße ins Quartier gebracht wurden 
(der Dxartierwirth Sablin erſchoß ſich vor der Unterſuchung des Quartiers), 
und Frau Jeſſi Helſmann wurde verhaftet. Es befanden ſich vorher im 
Quarlier keine Wurfgeſchoſſe; von wo die Angeklagte die Geſchoſſe brachte 
und wie viel es deren waren, einbegriffen die Geſchoſſe, die bon anderen 
gebracht wurden, will die Angeklagte nicht ausſagen. Da die Sache ſo 
eilig vor ſich ging und die Zeit zu kurz war von dem verfloſſenen Ter⸗ 
min der Berathung bis zur Ausführung des Verbrechens am 1/13. März, 


ſo, war keine Möglichkeit vorhanden, eine große "Anzahl von Geſchoſſen 


Perowskaja, ihren Mitgenoſſen nach ihrer 
nkunfi in der Teleſhnajaſtraße am Morgen des beſagten Tages Mit⸗ 
theilung machte, Hier wurden nach der letzten Vertheilung der Rollen an 
jeden einzelnen diejenigen bezeichnet, welche mit den Geſchoſſen geben und 
wo ſie ſich aufhalten ſollten. Sie zeichnete einen Plan auf ein Couvert, 
welches bei der Hausunterſuchung Sablins und Helfmanns gefunden 


vorzubereiten, wovon auch die 


wurde. Wie viele ihrer und wer ſie waren, will ſie nicht bekennen s 
genommen Ayllalom, dem ſie auch ein Geſchoß gegeben hat. Nach dens 
ſchon beſtimmten Plane und nachdem die Perſonen, welche mit Geſchoſſen be⸗ 
waffnet waren, ſich auf die beſtimmten Plätze begeben hatten, ging die An⸗ 
geklagte auch auf den Platz der Thättgkeit, nämlich an die Ecke der großen 
Italjanskajaſtraße und des Michailplatzes. um den Weg zu beobachten, 
den der Kaiſer nehmen würde. Nachdem fie neleben hatte, daß Se. Mas 


ljeſtät nicht die kleine Gartenſtraße gefahren war und fo glücklich die 


bort eingerichtete Unterminirung vermieden hatte, aber aus der Manege 
ins Michail⸗Palais fuhr, nahm fie an, daß er darauf längs des Glas 
terinencanals fahren würde. Die Perowskaja ging alsbald in die Michail⸗ 
ſtraße, wo fie Peiſonen begegnete, die mit Geſchoſſen bewaffnet waren, 
unter ihnen war auch Ryſſakow. Dieſen Leuten gab. fie ein verabredeles 
Zeichen, indem fie ſich die Naſe ſchneuzte; das ſollte jo viel beißen, daß 
die Thätigkeit nach dem Ekaterinencanal übergeführt werden müſſe. Sie 
ſelbſt halte kein Geſchoß bei ſich, denn es mangelte an ſolchen. Nachdem 
fie das Signal gegeben hatte, ging die Angeklagte über den Newski⸗Pro⸗ 
ſpect, die Kaſanſche Brücke, auf die andere Seite des Ckaterinencanals, um 
von dort aus die Wirkung der Wurfgeſchoſſe zu beobachten. Zur 1 
beider Exploſionen befand ſie ſich jenſeits des Canals und enifernte ſich 
alsdann. Ueber die Motive, die ſie dazu trieben, ihre Thätigkeit der 
„Partei der Volksfreiheit“ zu widmen, erklärte Perowskaſa Folgendes: Um 
deu ölonomiſchen Wohlſtand des Volkes, ſowie auch deſſen moraliſche und 
wiſſenſchaftliche Entwickelung zu heben, ſiedelten ſich die Glieder der Partei 
in verſchiedenen Gegenden des Reichs unter dem Volke an und machten 
für ihre Lehre Propaganda; fie ſuchten im Volke geſellſchaftliches Leben und 
den Drang nach Bürgerrechten hervorzuruſen. Als aber die Regierung 
daraufhin mit Repreſſivmaßregeln antwortete und ſomit eine ſolche Thätig⸗ 
keit unmöglich machte, wurde die „Partei“ nach langem Schwanken gs⸗ 
zwungen, den Kampf gegen die beſtehende Staatsform aufzunehmen, die ſie 
als Haupthinderniß bei Erreichung ihrer Zieie anſah. Der größte Theil der 
Partei war dieſem Kampfe nicht gewogen und tadelte dieſes Unternehmen, 
trotzdem wurde daſſelbe von den „Terroriſten“ beſchloſſen. Die Beharrlich⸗ 
keit in den Attentaten auf das Leben des Kaiſers beruhte in der Ueber⸗ 
Fugung, daß der verſtorbene Kaiſer nie feine Anſichten hinſichtlich der 
Partei und ſeiner inneren Politik ändern würde. 5 

Die Angeklagte Jeſſi Mirowa Helfmann erklärte ſich für unſchuldig, 
verweigerte Anfangs Erläuterungen über die ihr vorgeführte Anklage, wie 
überbaupt über den Sachverhalt des letzten Attentats, ſpäter aber geſtand 
ſie, daß fie wirklich in dieſem Conſpirationsquartier mit einem Manne ges 
wohnt, der ſich für ihren Gatten, Andrei Nikolaſew, ausgab, feinen wirk⸗ 
lichen Namen will fie nicht nennen. Hier beſuchten fie Sheljabow, Pe⸗ 
rowskaja und der Mann, der am 13. März im Stallbofpital verſtarb. Hier 
war auch, bei der Helfmann und ihrem Miteinwohner, eine geheime Typo⸗ 
graphie der „Arbeiterzeitung“, wobei fie, Helfmann, die Arbeit eines Schrift⸗ 
ſetzers übernommen hatte. Nachdem ihr ſogenannter Mann, Nikolajew, nach 
den Worten der Helfmann „Gründe halber“ abberufen wurde, zog ſie mit 
Sablin, welcher unter dem Namen Feſſenko⸗Nawrolski lebte, als deſſen 
Frau in die Teleſhngiaſtraße Nr. 5. Laut Zeugenausſagen war Jeſſi Helf⸗ 
mann im Sabr: 1877 wegen Verbreitung von Büchern verbrecheriſchen 
Inbalts im Moskau ſſchen und anderen Gouvernements, und als zur ges 
heimen Geſellſchaft gehörend, in der außergewöbnlichen Sitzung des re⸗ 
gierenden Senates zum Verluſt aller perſönlichen Rechte und Vorrechte und 
zu Zuchthaus auf 2 Jahre verurtheilt. Das Urtbeil trat in Kraft und 
ne Helfmann wurde am 7./19. Mai 1879 aus dem Zuchthauſe wieder ent⸗ 
aſſen. 

Der Angeklagte Timofei Michailow weigerte ſich, auf den größten Theil 
der ihm vorgelegten Fragen zu antworten, erllärte aber ſeine Zugehörige 
keit zur Social⸗Revolutionspartei. Nach den beim Verhör geſammelten 
Daten iſt Timofei Michailow feinem Handwerk nach ein Klempiner, it aus 
feinem Geburtsorte nach Petersburg dor 6 Jahren gekommen und arbeitete 
bier in verſchiedenen Etabliſſements, wobei nach Ausſage des Sohnes eines 
Küſters, Alexanor Belitfhew, er mit Michailow bei Friedland arbeitete, 
und dann aller Wahrſcheinlichkeit nach 1½ Jahre einer geheimem Geſell⸗ 
ſchaft oder einem Arbeiterkteiſe angehörte, wo verbotene Broſchüren und 
Zeitungen geleſen wurden, „Semlja“ und „Wolja“ u. ſ. w. Nach Aus⸗ 
ſage des Bruders von Timofei Michallow, Grigorei Michailow, dienten ſie 
beide anfangs Februar auf der Fabrik Macpherſon, wo Timofei Michaſlom 
nur 1½ Tag arbeitete, dann feinen Paß nahm und fortging; ſeitdem jab 
der Bruder ihn nicht mehr. 2 

* *. 5 2 

Außer den oben angeführten Dingen laſtet in dieſer Sache auf den 
Angeklagten Andrei Iwanow Sheljabow und Sophie Lwowa Perowskaja 
noch die Anklage der Theilnahme in Verbindung mit anderen Perſonen an 
folgenden Verbrechen: auf den erſteren an einem Attentat auf die Perſon 
Sr. Kaiſerlichen Majeſtät, welches am 18./30 November 1879 in der Nähe 
von Alexandrowsk, im Jekaterinoslawſchen Gouvernement, unternommen 
wurde, und auf der leßteren an einem gleichen Attentate, welches am 
19. Novbr. O1. December 1879 in der Nähe Moskaus auf der Moskau⸗ 
Kursker Eiſenbahnlinie verübt wurde. 


** * 

Die angeführten Umſtände des am 1./13. März dieſes Jahres auf das 
Leden des Kaiſers ausgeführten Attentats beweiſen unzweifelhaft einen Zu⸗ 
ſammenhang zwiſchen demſelben und der ganzen Reihe der früheren Ver⸗ 
brechen, welche von der geheimen Geſellſchaft in letzter Zeit verübt wurden 
durch Leute, die ſich „Glieder der ruſſiſchen ſocial⸗ revolutionären Partei“ 
nannten. Nachdem ſich im Sommer 1879 (wie ſich im November 1880 im 
Kriegs⸗Kreisgericht im Proceſſe der Staatsverbrecher herausſtellte) die ſoge⸗ 
nannte „Fraction der Terrorſſten“ gebildet hatte, ſtellte dieſe es ſich zur 
Aufgabe die Niederwerfung jeder beſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen 
Ordnung durch politiſchen Kampf anzustreben, und fand, daß das beite: 
Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke fortwährende Attentate auf das Leben 
des Kaiſers ſeien. Das Ergehniß dieſes Eutſchluſſes waren die aufeinander 
folgenden Attentate vom 13/30, Novbr. 1879 bei Alexandrowsk im Jekate⸗ 
rinoslawſchen Gouvernement, vom 19. Nov. 1. Dechr. unweit Moskau auf 
der Moskau⸗Kursker Cifenbabn und vom 5./17. Febr. 1880 durch die Explo⸗ 
ſion im Winter palais. Die Frevelthat vom 1/13. März war ein neues und 
das ſchwerſte Glied in der blutigen Kette der Verbrechen der ruſſiſchen 
ſocial⸗ revolutionären Partei“. 1 

Auf Grundlage des Ausgeführten werden angeklagt: Der Kleinbürger 
Nicolai Iwanow Ryſſakow, 19 Jahre alt; der Bauer Andrei Iwanow 
Sbeljabow, 30 Jahre alt; das Edelfräulein Sophie Lwowa Perowska, 
27 Jahre alt; der Bauer Timofei Michailow, 20 Jahre alt; und die 
Moſirſche Kleinbürgerin aus dem Gouvernement Minsk, Jeſſe Mirowa Helf⸗ 
mann, 26 Jahre alt. 


Experten: : 

1) Verwalter der Michael⸗Artillerieſchule, General⸗Major Nicolai Pawlo⸗ 
witſch Fedorow, 2) Commandeur I. Feld⸗Telegraphenparks, Oberſtlieutenant 
Michael Schach Naſarow, 3) Commandeur der Galbaniſchen Lehrrotte, 
Michael Liſſowski, 4) Capitän IV. Sappeur⸗Bataillons, Nicolai Ravywa⸗ 
nowski, 5) Stabscapftän der Galvaniſchen Rotte, Lindener, 6) Lieutenant 
deſſelben Truppentbeils, Tiſchkow, 7) St. Petersburger Architekt, Rillo, 8) 
Geometer Swirin, 9) Ingenieur Capitän Smirnow, 10) Verkäufer in der 
Käſebude des Kaufmanns Alexander Fedorow Prochorow, 11) Verkäufer in 
der Milchbude des Kaufmanns Nicolai Scharapow. 

Das Original iſt unterzeichnet von dem ſtellvertretenden Staatsanwalt 
beim beſonderen Gericht detz regierenden Senats zur Aburtheilung der 
Staatsverbrechen, N. Murawjew. 


Breslau, 7. April, 

Der Reichstag hat ſich geſtern vertagt, oder vielmehr er iſt gezwungen 
worden, ſich zu vertagen, und zwar durch eine Beſchlußunfähigkeit, wie ſie 
wenigſtens bisher noch nie dageweſen iſt; es fehlten nämlich über fünfzig 
Mitglieder, nicht etwa überhaupt, ſondern nur um die zur Beſchlußfähigkeit 
nothwendige Zahl zu erreichen. Herr Abg. Haſenelever bat fi) gut ge⸗ 
rächt; da ihm nämlich durch Schlußantrag das Wort abgeſchnitten wurde, 
ſo beſchloß er, daß überhaupt Niemand mehr ſprechen ſolle, und er bean⸗ 
tragte die Auszählung des Hauſes, worauf ſich natürlich die Beſchluß⸗ 
unfähigkeit ergab. Die nächſte Sitzung findet am 26. April ſtatt, alſo am 
Dinstag der erſten Woche nach Oſtern; die Ferien dauern mithin ziemlich 
drei Wochen. 

Zum Abſchluß des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags iſt 
ſeitens der beiderſeitigen Commiſſarien alles vorbereitet, es fehlen indeß noch 
die letzten Inſtructionen über die Ausdehnung und die Dauer des abzu⸗ 
ſchließenden Vertrages. Man hofft trotz der vielfachen Differenzen, die ſich 
bei den Verhandlungen herausgeſtellt haben, zu einem Tarifvertrage zu 
kommen, der allerdings bis auf die Bindung einer Anzahl Tarifpoſitionen 
ſich in Nichts von dem beſtehenden Meiſtbegünſtigungvertrage unterſcheiden 


wird, da deniſcherſeils die Forderung der öſterreichiſchen Tommiflarten, be⸗ 
treffend den Abſchluß eines Veterinär⸗Vertrages, welcher für die öſter⸗ 


Werth gelegt wurde, abgelehnt wurde, jo dürften auch wohl öſterveichiſcher⸗ 


laſſen, daß auch Serbien nach einer gleichen Auszeichnung lüſtern ſei und 


Frage zu beſchäfligen. Wie es beißt, ſoll Rußland feiner Anerkennung des 


der Generalräthe, Maires, reichen Bauern, Advocaten, Notare u. |. w. 


nicht verfangen. Man darf ſich alſo auf einen intereſſanten Feldzug gefaßt 


= 


reichiſche Bieheinfuhr nach Deutſchland Erleichterungen ſchaffen ſollte und 
auf deſſen Zuſtandekommen von der öſterreichiſchen Regierung der größte 


ſeits keine Conceſſionen hinſichtlich des Poſtulates der deutſchen Reichs⸗ 
regierung, den Appreturvberkehr auf zehn Jahre zollfrei zu geſtalten, 
erfolgen. 

Die Erhebung Rumäniens zum Königreiche bat das Gerücht entſteben 


dem Beiſpiel Rumäniens demnächſt folgen werde. Wiener Blätter ver⸗ 
ſichern, daß dies völlig unbegründet ſei; es ſei kein Anlaß, ſich mit dieſer 


Königreichs Rumänien ausdrlcklich die Erklärung beigefügt haben, es wünſche 
nicht, daß andere kleine Staaten der Ballanbelbinfel daraus die Ermuthi⸗ 
gung zu gleichem Vorgeben ziehen. 

Dem „Standard“ wird aus Konſtantinopel unterm 3. d. gemeldet, die 
Verhaftung der Chefs der albaneſiſchen Liga babe in Albanien ungeheure 
Aufregung verurſacht. Der türkiſche Truppenbefehlshaber in Guſinje hätte 
dem General⸗Gouverneur in Salonichi telegraphirt, daß 7000 Albaneſen 
dahin marſchiren würden, falls die Chefs nicht binnen 24 Stunden auf 
freien Fuß geſetzt ſeien. Die Liga bereite ſich auch vor, die Garniſon von 
Uesküb anzugreifen, falls die Gefangenen nicht freigegeben würden. 

In Frankreich beabſichtigen die Anhänger Grevys während der Oſter⸗ 
ferien eine Agitation gegen das Liſtenſerutinium in Scene zu ſetzen. In 
allen Departements ſollen Verſammlungen abgehalten werden, bei welchen 
man beſonders auf die Wirkſamkeit der localen Intereſſen rechnet; nicht nur 
die Deputirten haben Grund, die Arrondiſſements⸗Abſtimmung vorzuziehen, 
auch die Wähler ſelbſt werden ihren Einfluß auf die Gewählten nicht auf⸗ 
geben wollen und dieſes wäre der Fall, wenn der Deputirte nicht mehr im 
Bezirke, ſondern im ganzen Departement gewählt würde. Der Ehrgeiz aller 


würde verletzt werden, da fie ja Alle den Deputirten perſönlich kennen, der 
ihren Bezirk vertritt. Dieſen Intereſſen können die Anhänger der Liſten⸗ 
Abſtimmung nur politiſche Theorien entgegenſetzen, die bei der Menge 


machen. 


Deutſchland. 
= Berlin, 6. April. [Zur Reviſion beim Eingange 
von Flößen aus Rußland auf dem Memelſtrom.] Nach 
einer Mittheilung des preußiſchen Finanzminiſters gehen auf dem 
Memelſtrom von Rußland über Schmaleningken Flöße ein, bet welchen 
zwiſchen Balken Faßſtäbe von verſchiedenen Abmeſſungen in mehreren 
Lagen eingebunden ſind. Derartige Floͤße werden unverändert nach 
Ruß gebracht, dort aufgebunden und die Faßſtäbe zunächſt an 
das Land und dann in Flußfahrzeugen nach Memel behufs der Aus⸗ 
fuhr ſeewärts geſchafft. Die Conſtruction der Flöße geſtattet eine 
probeweiſe Zählung der darin befindlichen Holzer und eine probeweiſe 
Feſtſtellung des Feſtmeter⸗Inhalts der geſammten Holzer eines oder 
mehrerer Floßtheile nicht. Es würde daher bei Anwendung der unter 
dem 24. Mat v. J. erlaſſenen Beſtimmungen, betreffend Erleichterung 
in den Abfertigungsformen für in Flößen eingehendes Bau- und Nutz⸗ 
holz, die Abfertigung ſolcher Flöße auf Begleltſchein I von Schmale⸗ 
ningken nach Ruß nur nach vorherigem völligen Aufbinden der 
Floßtafeln oder unter Anordnung amtlicher Begleitung thunlich ſein. 
Das Aufbinden und Wiederbinden der Flöße in Schmaleningken 
wörde eine außerordentliche Beläſtizung des Verkehrs und erhebliche 
Koſten für die Betheiligten veranlaſſen, eine amtliche Begleitung aber 
kann, abgeſehen von dem damit verbnudenen Aufwande an Beamten⸗ 
kräften, ſchon deshalb nicht in Ausſicht genommen werden, weil den 
Beamten ein tagelanges Verweilen auf den Flößen in der Regel 
nicht zuzumuthen iſt. Es erſcheint hiernach eine Erleichterung in der 
Abfertigungsform für Flöße der bezeichneten Art im Intereſſe des 
Verkehrs nothwendig und nach den angeſtellten Ermittelungen auch 
ohne Gefährdung des Zollintereſſes zuläſſig. Die eingebundenen 
Faßſtäbe find nämlich, ſoviel ermittelt, durchgaͤngig zum Abſatze nach 
dem Auslande beſtimmt. Die betreffenden Flöße find außerdem fo 
künſtlich gebunden, daß die Entfernung einzelner Hölzer aus den 
Traften auf dem Transporte nicht zu befürchten iſt. Die Eingangs⸗ 
declaration wird von den Spediteuren auf Grund von Begleitpapieren 
abgegeben, welche eben ſo glaubwürdig als Connoſſemente find, und 
aus welchen ſowohl die Geſammtſtückzahl der zu einer Traft gehörigen 
Stäbe, als auch die Stückzahl jeder darin vorkommenden handelsüb⸗ 
lichen Sorte zu erſehen iſt, ſo daß die Spediteure unter Zugrunde⸗ 
legung feſtſtehender Durchſchnittsmaße für jede der handelsüblichen 24 
Sorten den Feſtmeterinhalt der eingebundenen Stäbe berechnen und 
declariren können. Der Reichskanzler hat daher bei dem Bundesrath 
eine Beſchlußfaſſung dahin in Antrag gebracht, daß mit Genehmigung 
der oberſten Landesfinanzbehörde die Abfertigung von Floͤßen mit 


5 eingebundenen Faßſtäben auf Begleitſchein I, vorausgeſetzt, daß die 


Flöße mit Begleitpapieren verſehen find, aus denen ſowohl die Ge⸗ 
ſammtſtückzahl der zu einer Traft gehörigen Stäbe, als auch die 
Stückzahl jeder darin vorkommenden handelsüblichen Sorte zu erſehen 
iſt und gegen deren Glaubwürdigkeit keine Zwelfel beſtehen, auf 
Grund der Angaben in der Eingangsdeclaration erfolgen, und daß, 
vorbehaltlich der fpectellen Reviſion am Beſtimmungsorte, die Reviſion 
beim Eingange auf die Feſtſtellung der Zahl der Floßtheile, ſowie 
der Gattung des Holzes beſchränkt werden darf. 

* Berlin, 7. April. [Berliner Neuigkeiten.] Der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter von Saburoff reiſte geſtern von Petersburg ab und trifft morgen 


bier ein, um die Geſchäfte der Botſchaft wieder zu übernehmen. Von einer 


Abberufung und Verſetzung des Herrn von Saburoff verlautet nicht das 
geringſte. Sollte wirklich eine Veränderung in der hieſigen ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft beabſichtigt ſein, ſo könnte dieſelbe wohl erſt in einer ſpäteren Zeit 
ſtatlfinden, doch bis jetzt liegt kein Anzeichen dafür vor. — Der türkiſche 
Botſchafter Sadullah Bey iſt nicht unerheblich erkrankt. 

[Sine Kanzler⸗Botſchaft.] Die „L. C.“ ſchreibt: Unter Berufung 
auf Artikel 17 der Reichs verfaſſung, dem zufolge die Ueberwachung der Aus⸗ 
führung der Reichsgeſetze dem Kaiſer zuſtebt, bat der Reichskanzler, wie bie 
„Nordd. Allg. 313.“ berichtet, vor einiger Zeit an verſchiedene Bundes⸗ 
regierungen eine ſchriftliche Mittbeilung gerichtet, in welcher die Regierungen 
e werden, „darüber zu wachen, daß ihren Verwaliungs⸗ und Gerichts⸗ 
beamten die amtliche Beeinfluſſung der Reichstagswahlen unterſagt und 
ihnen diejenige Zurückhaltung anempfohlen werde, welche den Geſetzen und 
der Achtung bor der Freiheit der Wahl entſpricht“ Soweit klingt die Bot: 
ſchaft ganz erfreulich. Es kaun ja doch keinem Zweifel unterliegen, daß zu 
den Regierungen, welchen dieſe Mittheilung zugegangen iſt, in erſter Linie 
die preußiſche gehört, und daß es vor Allem darauf abgeſehen iſt, den 
Wablreden der Landräthe, den Agitatſonen der Kreisſecretäre und Amts⸗ 
‚borfteber, dem Mißbrauch der Kreisblätter zu Wablagitationen, der Ber⸗ 
wendung von Gendarmen und Poliziſten zu Wahlzwecken ein Ende mit 
Schrecken zu machen. Der Abg. Mendel bat uns ja lürzlich erſt erzählt 
daß von 20 Wahlen, welche in dieſer Seſſion der Wahlprüfungscommiſſion 
vorgelegen haben und die beſonders wegen angeblicher Beeinfluſſung dur 
Bebörden beanſtandet worden find, 15 auf Preußen, 2 auf Elſaß⸗Lotbrin⸗ 
gen, 1 auf Mecklenburg⸗Slrelit kommen. Ju den vier Lezislaturperioden 
des Reichstages ſind bisber 18 Wahlen caſſirt worden; davon kamen 15 
auf Preußen. Ueber eine hervorragende Betheiligung richterlicher Beamten 


ch Expeditivſte die Vorlage. 
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[an der Baplagitetion iR freiti bisber wenig geklagt worden, und leider 
itibei er „N. 
feder lch der Baal, und richterlichen Beamten eine beſondere 


A. Z.“ keinen Hinweis auf die „Ge⸗ 


tellung bei den Wablen anweiſen. Indeſſen, wenn es gilt, die Freiheit 
Ne Wahl zu fibern, kann man es mit der Wahl der Mittel nicht fo genan 
nehmen. Der Reichskanzler iſt nun einmal ein enragirter Anhänger der 
Wahlfreiheit, er will den Triumph ſeines Programms bei den nächſten 
Wahlen nur der freien, unbeeinflußten Ueberzeugung der Mehrheit der 
Nation verdanken. Nur die Form, in der er ſeinem Willen Ausdruck giebt, 
muß auffallen. Der Reichskanzler iſt ja gleichzeitig preußiſcher Miniſter⸗ 
Präsident, und wenn ibm fo biel darum zu thun iſt, daß die preußiſchen 
Landräthe ihres Amtes dieſes Mal warten und nicht als Wahlvorſebung 
und Einpeitſcher zugleich fungiren, ſo hätte es vielleicht der umſtändlichen 
Correſpondenz zwiſchen dem deutſchen Reichskanzler und dem prcußiſchen 
Miniſterpräſidenten gar nicht bedurft! Am Ende handelt es ſich alſo um 
Preußen gar nicht! In der That führt die „N. A. Z.“ nur die Regie: 
rung von Meiningen als eine derjenigen an, an welche die Mittheilung 
des Reichskanzlers gerichtet ſei. Unter dieſem Geſichtswinkel gewinnt die 
Botſchaft eine ganz andere Bedeutung. Da ſteigt wieder das Bild des 
ſeceſſioniſtiſchen Landraths auf, der in einem und demſelben Wagen mit 
dem ſeceſſtoniſtiſchen Wahlcandidaten über Land fährt. Und der ſeceſſio⸗ 
niſtiſche Candidat ſiegt, während Graf Herbert Bismarck den Kampſplatz 
als Beſiegter verläßt. Das war im Jahre 1878, und die meiningiſche 
Regierung bat noch immer nicht dafür geſorgt, daß bei den kommenden 
Neuwahlen ein Beamter an der Spitze des Kreiſes ſteht, der mehr „Achtung 
vor der Freiheit der Wahlen“ bat, als Herr Dr. Baumbach! Wie konnte 
man auch glauben, eine Kanzlerbotſchaft könne einen anderen Zweck 
baben, als den, die Seceſſioniſtenhetze fortzuſetzen; denn offenbar find dieſe 
es, welche dem Volke die Freiheit feines Wablrechtes verkümmern. Die 
wahre Wahlfreiheit iſt nur unter der Parole „Bismarck über Alles“ denkbar. 


[Liberale Parteibewegung.] In Marienburg beſchloß am 3. 
eine Verſammlung liberaler Männer aus dem Kreiſe Marienburg einſtimmig 
die Bildung eines liberalen Wahlvereins für Stadt⸗ und Landkreis 
Marienburg. N 5 N 

[Fortſchrittliche Parteibewegung.] In Bromberg hielt Eugen 
Richter am 3. d. in einer von etwa 2000 Perſonen beſuchten Wabler⸗ 
Verſammlung eine Rede über die innere politiſche Lage. Er war auf Ein⸗ 
ladung des Fortſchrittsvereins erſchienen, welcher eine große und für die 
Wahlen wohl entſcheidende Thätigkeit entwickelt. — Als Candidaten der 
Fortſchrittspartei für die nächſten Reichstagswablen wurden is Hamburg 
in der am Sonnteg ſtattgehabten Verſammlung der Vertrauensmänner 
die Herren Julius Sandtmann für den erſten, G. R. Richter für den zweiten 
und Dr. Nee für den dritten Wahlkreis in Vorſchlag gebracht und au 
von den Vertrauensmännern theils einſtimmig, theils gegen verſchwindende 
Minoritäten gewählt. Geſtern Abend tagten nun, um über dieſe Wablen 
ihr endgiltiges Votum abzugeben, Generalverſammlungen der Mitglieder 
der einzelnen Wahlkreiſe. In allen wurden die genannten Candidaturen 
einſtimmig angenommen. Die Verſammlungen waren zahlreich beſucht. — 
In Charlottenburg fand am Montag Abend eine Verſammlung ſtatt, 
in welcher der bekannte Führer der Staatsſocialiſten, Prof. Adolf Wagner, 
einen Vortrag zu Gunſten des Unfallverſicherungsgeſetzes bielt. Nachdem 
der Herr Abgeordnete Wöllmer gegen das Geſetz geſprochen, nahm die Ver 
ſammlung mit ſehr großer Mehrheit eine Reſolution an, welche ſich für 
Erweiterung des Haſtpflichtgeſetzes gegen das Bismarck'ſche Project aus: 
ſpricht. — Der fortſchrittliche Wablverein für Dietz hat beſchloſſen, Herrn 
Guſtav Münch zu Diez ais Candidaten für die nächſte Reichstagswahl in 
Vorſchlag zu bringen. Der Kreis war bis jetzt durch den Herrn Hilf ver⸗ 
treten, der gleichfalls zur Fortſchrittspartei gehört. 

[Zur Frage der Wablbeeinfluſſung.] Mit Bezugnahme auf die 
Notiz der „Nordd. Allg. Z1ʃg.“, daß der Reichskanzler vor einiger Zeit an 
verſchiedene Bundesregierungen, unter Anderem auch an die von Meiningen, 
(auch an die preußiſche ?) eine ſchriftliche Mittheilung gerichtet, in welcher 
die Regierungen erſucht werden, darüber zu wachen, daß ihren Verwal⸗ 
tungs⸗ und Gerichtsbeamten die amtliche Beeinfluſſung der Reichstags⸗ 
wahlen unterſagt wird, bemerkt die „Magdeb. Ztg.“: „Das iſt ja äußerſt 
erfreulich. Wir werden bei den nächſten Wahlen alſo hoffentlich von amt⸗ 
lichen Wahlbeeinfluſſungen auch in Preußen nichts mehr vernehmen. Und 
Fürſt Bismarck ſelber wird gewiß nicht wieder durch Briefe und Telegramme 
ſich in irgend eine Wahl einmiſchen. 

[Zur kirchenpolitiſchen Ausgleichs⸗Action.] Die „Nat.⸗Zig.“ 
ſchreibt: Als in Trier der Domherr de Lorenzi vor Kurzem zum Capitels⸗ 
bicar gewählt wurde, ging eine merkwürdige, anſcheinend officiöſe Notiz 
durch die Zeitungen. Die Wahl der Herren Drobe und Höting in Pader⸗ 
born und Osnabrück, To hieß es darin, ſei ein friedliches Symptom, da 
dieſe beiden Herren „genehme Perſonen“ ſeien; Herr de Lorenzi könne 
wegen feiner bekannten ultramontanen Geſinnuag nicht als ebenſo „genehm“ 
bezeichnet werden, und darum ſei — auch fein: Wahl ein Beweis 


friedlicher Geſinnung der kirchlichen Kreiſe, nämlich weil ſomit 
ſelbſt ein entſchiedener Ultramontaner ſich bereit zeige, zur Her⸗ 
beiführung der Verſtändigung mitzuwirken! Man fab hier 


auch 

wieder, daß dem, welcher gern tanzt, leicht aufgeſpielt iſt. Der Eifer 
iſt indeß vielleicht nicht bei allen Betheiligten gleich groß. Von verſchiedenen 
Seiten tauchen Notizen in der Preſſe auf, wonach es fraglich ſein ſoll, ob 
Herrn de Lorenzi der Eid als Vistbumsoerweier erlaſſen wird. Geſchieht 
dies nicht, jo wird in der Diöcele Trier alſo Alles beim Alten bleiben, eine 
dort entſtehende Differenz dürfte aber kaum ohne eine gewiſſe, wenn auch 
nur momentane Rückwirkung auf die geſammte Verſöhnungsaction ſein. 

Im welfiſchen Heerlager] ift eine erhöhte Thätigkeit bemerkbar; 
man rüſtet ſich dort mit aller Energie auf den bevorſtehenden Wahlfeldzug. 
Die Parole unbedingter Ablehnung jeder Gemeinſamkeit mit den alt: 
preußiſchen Conſervativen iſt ausgegeben, alſo werden die Welfen, lediglich 
auf ſich ſelbſt geſtellt, in allen Bezirken eigene Candidaten aufſtellen. Dem⸗ 
eniſprechend wird auch die Sprache der Welfenblätter wieder heraus fordernder. 

[Auch ein Zeugniß für das Civilſtandsgeſetz] Gegenüber den 
zahlreichen Petiiſonen gegen das Civilſtandsgeſetz, welche don orthodor⸗ 
conjerbatiber Seite in Scene geſetzt worden ſind und den leidenſchaftlichen 
Anklagen und Angriffen gegen daſſelbe ſei auf einen Beſcheid des baieriſchen 
Oberconſiſtoriums, der höchſten evangeliſchen Kirchenbehörde in Baiern, hin: 
gewieſen, welcher auf die Kirchenviſitationsberichte vom vergangenen Sabre 
ergangen iſt. Darin wird betont, „daß allgemein bezeugt wird, daß das 
Reichsgeſetz über Perſonenſtand und Ebeſchließung nirgends die kirchlichen 
Sitten in den Gemeinden erſchüttert hat.“ 

[Der von Defterreih vorgeſchlagene Veterinärbertrag] iſt 
von Deutſchland abgelehnt worden. Ko u 

Graf Moltke! iſt nach der „Nat. Ztg.“ mit an die Spitze der Unter⸗ 

zeichner des vom Adg. Dr. Thilenius vorbereiteten Antrages, bezüglich einer 
Betheiligung Deutſchlands an der Erforſchung der Polar⸗ 
gegenden getreten. Unter dieſer mächtigen Protection dürfte das Unternehmen 
als geſichert gelten. 


[Deutſche Chronik.] In Frankfurt a. O. verſtarb am 5. d. Mis. 
der Präſident der königlichen Regierung, Marquis von Villers, Graf 
von Grignoncourt, an einem Lungenſchlage im 71. Lebensjabre. Vor ſeiner 
Berufung nach Frankfurt war er Vicepräſident der königlichen Regierung 
zu Koblenz. — Aus Veranlaſſung der neuen Verwaltungsorganiſalion it 
auch das frühere langjährige Mitglied des Abgeordnetendauſes, Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath von Brauchitſch in Cöslin, ehemals einer der Führer der 
conſervativen Partei, zur Dispoſition geſtellt worden. — In Hamburg iſt 
eine von Dr. Henriei aus Berlin angekündigte Verſammlung polizeilich ver⸗ 


boten worden. a 
Deſterreich Ungarn. 

* Wien, 6. April. [Aus dem Reichsrath. — Zu der 
projectirten internationalen Action.] Unſere Reichsraths⸗ 
verhandlungen fangen wirklich an amuſant zu werden. Bei jeder Re⸗ 
gierungsvorlage wird nach dem beliebten Trinkgelder⸗Syſtem „do ut des“ 
hinter den Couliſſen verhandelt, bis Miniſterium und Executiv⸗Comite 
handelseinig ſind. So machte denn geſtern, ehe die Debatte über 
Verſtaatlichung der Weſtbahn begann, die Vorlage wegen der galiziſchen 
Transverſalbahn, die den Preis für die Stimmen der Polen bildet, 
ihre Aufwartung. Iſt aber einmal unter der Hand Leiſtung und 
Gegenleiſtung geordnet, dann läßt die Rechte, ohne daß Einer der 
Ibren das Wort ergreift, pour Thonneur des drapeau ein Viertel 
oder halbes Dutzend Redner der Linken ſprechen und votirt aufs 
Während dieſer ſogenannten „Debatte“ 
weilen die drei coalirten Clubs in den Couloirs: nicht 20 ihrer 
Mltglieder waren bei Herbſt's großer Rede im Haufe! Mit keiner 
Silbe ward auch nur der Verſuch gemacht, die naheliegenden Ein⸗ 


würfe zu entkräften, daß man in Einem Augenblicke eine Bah 
ſtaatliche und eine Privatbahn conceſſionire; für das Deſielt Papier 
rente uasgebe, weil Goldrente dem Stande des Goldmarktes nicht ent 
ſpreche, und die Aktionäre der Weſtbahn mit Geldtitres befriedige! 
Uebrigens tſt kein Unglück ſo groß, daß ihm nicht auch ſeine gute 
Seite abzugewinnen wäre! Die Hegemonie der Polen hat den Vor⸗ 
theil, daß fie auch unſerem Cabinette nicht geſtatten wird, ſich mit 
jenem Eifer, der ſeinen reactionären Tendenzen doch eigentlich ent⸗ 
ſpräche, bei der erſehnten „hoͤchſten Fructiſicirung“ des Petersburger 
Attentates zur Bildung einer internationalen Ligue für Beſchraͤnkung 
des Aſylrechtes ins Zeug zu gehen. Nicht als ob die Polen prineipiell 
dafür nicht zu haben wären: bei dieſen feinen Cavalieren hat jedes 
Ding feinen Prels; vor der Hand aber ſtoßen fie ſich denn doch daran, 
daß den erſten Anſtoß zu der Aclion der Tod des Czaren gegeben, und 
noch mehr an dem Bewußtſein, daß Niemand das Aſolrecht noͤthiger 
braucht wie ihre Landsleute. Noch viel empfindlicher als die Polen 
halten aber die Magyaren Wacht, daß der wiederzubelebende Drei⸗ 
kalſerbund nicht wieder eine heilige Allianz werde, unter deren Schutze 
auch die Suspendirung ihrer Verfaſſung bis 1825 fortgeſetzt wurde, 
wo dann der wiederberufene Landtag meinte, es ſei ſchade, daß die ſpa⸗ 
niſchen Cortes nicht mehr exiſtirten, bei denen er ſich eigentlich zu 
bedanken habe! Selbſt die Peſter Officlöſen wollen weder von dem Beſuche 
Alexander III. in Wien, noch von der Dreikaiſer⸗Zuſammenkunft in 
Ems etwas hören. Tisza's Hauptorgan, der „Peſter Lloyd“ polemi⸗ 
firt aufs energiſchſte gegen jede Theilnahme Oeſterreichs an der Action; 
das ruſſiſch⸗deutſche Project ſei unter jedem Geſichtspunkte verwerflich 
— glücklicherwelſe fet Baron Haymerle in der Lage, feine Ohnmacht 
zu ſolcher Llebedienerei gegen Rußland vorſchützen zu können, da die 
ungariſche Regterung nun und nimmer ihre Zuſtimmung dazu geben 
werde. „Polen iſt noch nicht verloren“ und „Revanche für Vilagos“ 
tönen hierbei harmoniſch zuſammen. 


Frankreich. f 

© Paris, 5. April. [Aus Tunis. — Senat.] Die Dinge 

in Tunis geſtalten ſich immer ernſthafter. Die Streitkräfte, die dort 
einander gegenüberſtehen, wachſen ſchnell an. Am 31. März kämpften 
nur zwei franzöſiſche Compagnien gegen 4. — 500 Krumirs. Jetzt 
kann man die Effect⸗oſtärke der beiden Gegner auf etwa 10,000 
Mann ſchätzen. Aus Algier ziehen die Franzoſen weitere Ver⸗ 
ſtärkungen herbei. (Der Telegraph meldet, daß heute das 1. Zuaven⸗ 
Regiment und ein Tirailleur⸗Batalllon aus dieſer Stadt abmarſchiren 
werden.) Auf der andern Seite haben ſich den Krumirs, die 1500 
Gewehre beſitzen, andere Grenzſtämme, wie die Uchtetas, angeſchloſſen. 
Der tuneſiſche Kaid Haſſunah hat binnen zwei Tagen 3009 Mann 
aufgebracht, die ſich nach Sidk⸗el⸗Ameſſt begeben haben, um das 
Lager des franzöſiſchen Commandanten Vivenſang zu überfallen. 
Dieſer Offizier war aber rechtzeitig benachrichtigt worden und hatte 
ſich zurückgezogen. Man erwartet jeden Augenblick die tuneſiſch⸗algeriſche 
Eiſenbahn angegriffen und den Verkehr auf derſelben geſtört zu ſehen. 
— Die Erklärung, welche die Regierung in der Kammer geſtern abge⸗ 
geben hat, findet ziemlich allgemeinen Beifall in der Preſſe. Beſon⸗ 
ders die „Débats“ find ſehr erbaut von ihr. „Sie iſt, meint dies 
Blatt, ſehr feſt und zugleich ſehr verſtändlich und correet, und man 
muß hoffen, daß fie den irrigen Commentaren der fremden Preſſe 
über unſere afrikaniſche Politik ein Ende machen wird. Frankreich 
hat keinen anderen Zweck, als die Sicherung ſeiner Grenzen. Die 
Provinz Conſtantine darf nicht den Einfällen von einigen tauſend 
Räubern ausgeſetzt bleiben. Wenn dieſes Reſultat durch eine einfache 
Militärdemonſtratton zu erreichen iſt, wenn alle Garantten uns ge⸗ 
währt werden, die wir für uns und für unſere Natlonalangehörigen 
in der Regentſchaft zu verlangen das Recht haben, ſo werden wir 
zufrieden ſein und uns nicht den Bemerkungen der Mächte, mit denen 
uns die „Times“ bedroht, ausſetzen.“ Wirklich beſorgt fühlt ſich 
dagegen der „Gaulois“ durch die miniſterielle Erklarung. „Es iſt 
das, ruft er, das Vorſpiel des Krieges, wenn nicht der Krieg 
ſelber. Es if die Annexlon, die Eroberung. Wir werden 
wider unſeren Willen dazu getrieben, und die Sorge für unſere 
Sicherheit nöthigt uns, die paffive Rolle aufzugeben, auf die 
wir und zu lange für unſere Würde beſchränkt haben. Täuſchen wir 
uns nicht, dieſer Putſch, ein Geraufe viel mehr als ein Kampf, be⸗ 
deutet vielleicht die Wiedereröffnung der orientaliſchen Frage auf 
afrikaniſcher Erde.“ — Die Kammern werden ſich beeilen, mit ihrer 
Tagesordnung aufzuräumen. Der Senat hat geſtern das Geſetz über 
die Unentgeltlichkeit des Elementarunterrichis in Angriff genommen, 
aber die Verhandlung bot wenig Intereſſe. Natürlich bekämpfte der 
unvermeidliche Chesnelong den Geſetzentwurf. In der Kammer be⸗ 
ginnt zum zweiten Male die Discuſſion über die Heeresverwaltung. 
Die Anhänger der Intendanz wollen noch einmal den Verſuch machen, 
dieſelbe von dem elgentlichen Commando unabhängig zu erhalten. 


f Großbritannien. ö 

London, 5. April. [Lord Beaconsfield.] Die letzten Nach⸗ 
richten über das Befinden Lord Beaconsſields find durchaus nicht be⸗ 
friedigender Art. Einem geſtern Vormittag ausgegebenen Bülletin 
zufolge hatte der Patient eine ziemlich unruhige Nacht verbracht und 
erſt gegen Morgen etwas geſchlafen. Zu der dieſem Bülletin voraus⸗ 
gegangenen Berathung war ein weiterer Arzt, Dr. Bruce, hinzu⸗ 
gezogen worden. Dr. Bruce übernimmt heute die Nachtwache bel 
dem Patienten, an Stelle Dr. Kidd's, welcher während der letzten 
7 Nächte nicht geſchlafen hatte. Heute Abend 9 Uhr hielten die 
Doctoren Kidd, Quain und Bruce abermals Berathung und erließen 
kurz vor 11 Uhr nachſtehendes Bülletin: Lord Beacondfield hat einen 
ruhigen Tag verbracht und fühlt ſich frei von krampfhaften Aſthmen, 
obgleich Puls und Temperatur des Patienten auf ein ſchwaches Fieber 
ſchlteßen laſſen. Die Königin und der Premier ließen mehrmals des 
Tages über dad Befinden des Expremiers Erkundigungen einziehen. 

[Die Kaiſerin von Oeſterreich.] Aus Tipperary wird ge: 
meldet, daß die Kaiſerin von Oeſterreich das zwiſchen Cashel und 
Tipperary gelegene Thomastown⸗Caſtle, die Reſidenz des verſtorbenen 
Grafen von Jarnae, als Jagdſchloß für nächſtes Jahr gemiethet habe. 
5000 Pfd. Sterl. ſollen zur Verſchönerung des Anweſens ausgegeben 
werden. Das Schloß iſt maleriſch und im Mittelpunkt eines vor⸗ 
trefflichen Jagddiſtrictes gelegen. f 

[Der Proceß gegen die „Freiheit“.] Am 1. April fand 
in Soho eine engliſche Volksverſammlung ſtatt, in welcher ſeitens der 
engliſchen Soclalſſten energiſch gegen die Gewaltsmaßregeln der eng 
liſchen Regierung proteſtirt und ein „Frelheits“⸗Vertheidigungs⸗Comſte 
formirt wurde. Ein aus Newyork eingelaufenes Telegramm, worln 
die dortigen Soclalrevolutionäre ihre Sympathie ausdrückten und 
ihre materielle Unterſtüzung ankündigten, wurde unter ſtürmiſchem 
Beifall verlefen. Die Anweſenden trennten ſich unter den Klängen 
der Marſeillalſe. 

Dem Zuchtpollzeigericht in Bow⸗Street lag geſtern ein neues 
Geſuch des Redacteurs der „Freiheit“, gegen Bürgſchaft auf freien 
Fuß geſtellt zu werden, vor. Mr. Pollard legte ſeitens der Regierung 

a (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 
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165 der Brelsauer Zeitung. — Zreitag, 
abgehaltene, zahlreich beſuchte Verſammlung von Induſtriellen und 
Kaufleuten hat die Nothwendigkeit einer ſolchen Haudelskammer ein⸗ 
ſtimmig bejaht und eine Commiſſton gewählt, welche mit Ausarbeitung 
S 7 beauftragt wurde. (Vgl. unſere Correſpondenz aus 
ppeln. ö { 
In Poſen dauert die Maſſenauswanderung nach Amerika fort. 


Im Laufe des vorgeſtrigen Tages paſſirten 440 Perſonen den Poſener 
Bahnhof, um die Reiſe nach Amerika anzutreten. 


Eeruſte Beilage zu Ne. 


2 ; . (Sortfegung.) 
energiſchen Proteſt gegen den Antrag ein, und der Richter ſchlug die 
Freilaſſung Moſt's gegen Bürgſchaft rundweg ab, da die Auflage auf 
Aufreizung zum Mord laute. „Ich habe“, fügt der Richter, Sir 
James Ingham, hinzu, „den Artikel durchgeleſen und betrachte ihn 
als eine ſehr ernſte Sache. Je mehr ich ihn erwogen, deſto ernſter 
erſchien er mir, denn er iſt nichts anderes, als eine an das Volk ge⸗ 
richtete Aufregung zum Mord aller Monarchen und Präſidenten der 
Welt, von Konſtantinopel bis Washington, und gleichfalls zur Gr: 
mordung aller Leute, welche die gegenwärtigen Regierungsformen 
unterſtützen und verlheidigen, oder mit den Anſichten des Herrn nicht] denen die heut unter dem Vorſitz des Stadtverordneten ⸗Vorſtehers Bangnier 
übereinſtimmen, den man gegen e 1 0 an Nee nal ſtattgehabte Sitzung eröffnet wurde, iſt folgendes hervor⸗ 
verlangt. Eine foldje Doctein i ee ern e, eee er Vorſitzende des R.⸗O.⸗U.⸗Bezirksvereins, Meltzer, theilt !briefli 
monſirös, und werde ich angeſichts der jüngſten Ereigniſſe sicherlich nit daß de fete des qu. e tn Mende n N bie Aal 
die Verantworilichteit, den Gefangenen auf Bürgschaft zu entlaſſen, verordneten⸗Verſammlung gerichtete Petition um Pflasterung der Schieß; 
ablehnen.“ { werderſtraße überreicht worden ift und erfucht, bei Vorlage dieſer Petition 
Moſt wird von Mr. Samuel Bennett, dem Redacteur des reſp. eines Antrages ſeitens des Magiſtrats zur Ausführung der erbetenen 


ji > Pflaſterung der Schießwerderſtraße nunmehr die Genehmigung eriheilen zu 
Journals „Radtieal“, us d wollen. Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wird die Petition mit der zu er⸗ 
+ 


wartenden Vorlage über die Verwendung der noch zu Pflaſterungen pro 
St. Petersburg, 5. April. [Der Polizetrath.! Der „Por⸗ 


8 visponiblen 11,870 M. der Baucommiſſion überwieſen. 
jadok“ kommt heute no chmals auf die Wahl des Poltzeiraths zurück. ei dem Eintritt in die Tagesordnung (die Verſammlung iſt grade be⸗ 
Er ſchreibt: 


Ran der Elementar⸗Unterrichts⸗Angelegenheiten per 1881/82 ent⸗ 
e. die Ausgabe für die bauliche Einrichtung der gemietheten Locale per 
1500 M. aus dem Fonds des Abſchnittes B, Ab deſelben Berwaltung, 
ses letzterer nicht ausreicht, aus dem ad b gebachten Fonds 

gedeckt werde. g 

Nach kurzer einige Beſtimmungen des Mielhsvertrages betreffender Dis⸗ 

euſſion, an welcher ſich die Stadtd. Müller und a el ee em 
dicus Götz betbeiligten, wurde der Antrag, deſſen Dringlichkeit ſeitens der 

Berſammlung anerkannt worden, genehmigt. 

Um den Wünſchen der Verſammlung gerecht zu werden und einem an 

ihn geſtellten Anſuchen, 
Zur Vereinbarung einer Ausführungs⸗Inſtruction, welche die allgemeinen 
Grundſätze enthält, nach denen bei Bauten ſpecielle Geldrechnung zu 
legen iſt und techniſche Abnahme der Bauten erfolgen ſoll, 
zu entſprechen überſendet Magiſtrat eine generelle Verfügung, welche die 
anderweit aufgeſtellten grundſatzlichen Beſtimmungen enthält, nach denen 
von jetzt ab bei Bauten fpecielle Geldrechnung zu legen iſt und Reviſions⸗ 
koſtenanſchläge anzufertigen find, zur Kenntnißnahme. 

Die Bau Commiſſion empfiehlt: ſich mit der Ausführungs⸗Inſtruclion 
unter den Movificationen einverſtanden zu erklären, daß 

1) die Geldrechnung zu legen iſt, wenn der Koſtenanſchlag den Betrag 
von 15000 M. (ftatt, wie Magiſtrat will, 30000 M.) überſchreitet; 

12) zu b (wonach Repiſionskoſtenanſchläge anzufertigen fein ſollen, wenn eine 
nach dem Ermeſſen der Stadtbau⸗Deputation erhebliche Ueberſchreitung 
en a i Baukoſtenſumme ftatigefunden hat) der Zuſatz ges 

ellt wird: 
„und in jedem Falle, wenn die Baukoſtenſumme um 12,5 pCt. über: 
ſchritten wird.“ b 

Die längere Disenſſion, an welcher ſich die Stadtw. Honigmann, 
Grapow, Syndicus Götz, Stadtbaurath Mende betheiligten, bezog ſich, 
nachdem der Referent Stadtv. Simon die ſachliche Seite der Frage erörtert, 
weſentlich auf techniſche Fragen. i 

Bei der Abſtimmung wurden die Commiſſionsanträge genehmigt. 

Ueber die allgemeinen Bedingungen für die Verdingung von 
Arbeiten und Lieferungen, welche im Wege der Submiſſion vergeben wer⸗ 
den ſollen, iſt Seitens des Magiſtrats der Verſammlung ein neuer Ent⸗ 
wurf zur Genehmigung vorgelegt worden. 8 

Stadiv. Friedländer beantragt, dieſe Vorlage nochmals an die Bau⸗ 
commiſſion zurückzuweiſen. 


H. IStadtverordneten⸗Verſammlung.] Unter den Mittheilungen, mit 


was ſeitens der Verſammlung geſchieht. 
Verſtärkung des Etats der Marſtallverwaltung. Magiſtrat 


Zur Verſtärkung dez Tit. VII, Bol. 1 der Marſtallverwaltung, „An 
Koſten für die Straßenbereinigung“, 23,000 M. aus dem Haupt⸗Extra⸗ 


[Die gar Kunſtſchule,] Auguſtaplatz 4, ladet zum Beſuch der 
Ausſtellung von Schülerarbeiten des letzten Jahres, welche vom 7. bis 10. 
April incl. jedesmal von 11 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags 
ſtatifindet, ein. n ; - 


—r. [Städtiſches evangeliſches Gymnafium zu St. Maria⸗Magda⸗ 
lena.] Zu der am 8. und 9. April ftattfindenden öffentlichen Prüfung der 
Schüler des Gymnasiums zu St. Maria⸗Magdalena, ſowie zu der Ent⸗ 
laſſung der Abiturienten am 9. April ladet Herr Director Dr. Otto Heine 
durch das ſoeben ausgegebene Programm ein. Das Gymnaſium erlitt u 
das am 23. Jau. d. J. erfolgte Hinſcheiden des Herrn Prorectors und Prof. 
Dr, Beinert, der ſeit Oſtern 1844 ununterbrochen an der Anſtalt thätig 
war, einen ſchweren Verluſt. Der Magistrat hat Herrn Proſeſſor Dr. Palm, 
den bisherigen zweiten Oberlehrer, in die erſte Stelle gewählt. Bei der 


Austauſch einer Straßenparzelle. Die Verſammlung erklärt ſich 
damit einverſtanden, daß eine Straßenparzelle von eima 4 Quadratmeter 


cola kommen u. a. folgende Gegenſtände zur Verhandlung: 
„Zweifelsohne müſſen gewichtige Gründe vorgelegen haben, welche dazu 
ralh von Ruffer, Kaufm. Louis John, Kaufm. Schreiber, Kaufm. 
ift, vas iſt nämlich das durch Allerhöchſten Befehl Vorgezeichnete: Die Er⸗ 
inſpector Leichsſenring, Kaiſer⸗Wilbelmſtraße 31 und der Regierungs⸗ 
en können ſelbſtperſtändlich die Diſſonanz zwiſchen den Wählern und 
Künzel, Kloſterſtr. 89; die Herren Partieulier Grundmann, Partıculier 
en 
jetzi läre Wahl rganiſtren 
e e dene ae d let ehe enn. Unter den A Der Vertagungsantrag des Stadtv. Friedländer findet ausreichende 
ſtrat beantragten Verſtärkungen des Etats der allgemeinen Verwaltung und 
i i i tip d 
arbeiten, betreffend Einſammlung und Controle der Stimmen, entſprechen Dunkle nicht finden fönne und ertlärt ſich mit Rücſicht biepauf a 
Tit. J Poſ. 1 des Etats der Verwaltung der Steuern ze. pro 1880/81; h 
Allerböchſte Befehl wird dann in dem Sinne ausgeführt fein, in welchem und zit VI of 1 um demnächſt einige der weſentlichſten Punkte der Vorlage. — Stadtv. 
ten richtete, hebt daſſelbe Blatt beſonders zwei Stellen hervor: „Das 17 5 63 200 : ö 
e e e N. Die e ee eee und gleichzeitigen Berücksichtigung der vom Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
welche Gemeinſchaft zwiſchen der großen Maſſe des ruſſiſchen Volkes] wirthſchaftlichen Verhällniſſe, durch die ſchon während der Vorjahre die 
3. Gas anſtalt. Magiſtrat erſucht die Verſammlung die für die vollſtän⸗ 
die St. Petersburger Bevölkerung zur Wahl ihrer Vertreter, welchen Beſſeren nicht genommen haben. Ferner ift mit der fortſchreitenden Ver⸗ 
der öffenllichen Armenpflege in dieſem Jahre wiederum in fo hobem Grade Zeit noch disponiblen Beträgen und 
hervorgehoben werden das ſeitens der Adminiſtration überhaupt und 
das Notbhwendigſte als ausreichend nicht erwieſen haben. der Gasanſtalten. 
gegenfeitige Hilfe verlangt, und daß fie nicht einem Einzelnen, ſo bezotzung en werfen nicht zu schwar, geweſen ter, Es TA u ächten, daß 1) Die zur Fertigſtellung der 3. Gasanſtalt (1. Bauperiode) noch erforder⸗ 
Baranow, war ſich, indem er mir, als einem Soldaten, die nächſte werde. Soweit dem Redner durch ſtatiſtiſche Ethebungen bekannt geworden noch verfügbaren Reſt aus der Anleihe von 1874 zu verwenden und 
Seiner Reſidenz bin, deshalb war Er auch fo gnädig, zu allgemeinem pe ſich nicht empfehle, eine geeignete Verſchmelzung der ſtädtiſchen und pri⸗ nungslegung einbringen, 
i jecti inri ˖ itzſt so rirten. N 5 
Herren, mir zu Hilfe herbeizuztehen.“ 1) ſich mit der projectirten Einrichtung des Grundſtücks Gabitzſtraße Bei der Abſtimmung beſchließt die Verſammlung nach den Anträgen 
i i d tadt ind tra⸗ Ka 
unter der Benennung „Ehren⸗Convol Seiner Majeflät des Kalſers“ die nach dem bezüglichen Kaufvertrage von der Stadtgemeinde zu tra feld, fein dieſiges Amt antreten werde. 
Die Baucommilfion, ſowie die Sicherüngs' und Feueraſſeturanz om: nochmalige Anfrage an Herrn Schneider ergangen, aber noch nicht beaut⸗ 
Dieſer Convoi wird ſich beſtändig beim Palais befinden, in welchem 
Stadtv. Markfeld richtet bierbei die unbeantwortet bleibende Frage pla als ſebr übelſtändig wöglichtt beſchankt werden möchte. a 
darüber dem Herrn Miniſter des Innern übergeben worden. 
Pflaſterung der Straße am Stadtgraben. Magiſtrat erſucht 
r. [Königliches katholiſches St. Matthias⸗Gymnaſtum. Zu der 
umgeben. Vor dem Altar ſteht ein mit Silberſtoff überzogenes Betpult, I uu Wala 1 Wu 
a, von 4800 lfd. Meter Granitrinnen neuen Profils für den Preis von 
welche von der Geiſtlichkeit der Kaſanſchen Kathedrale und den dejouri⸗ 
b. bon 1350 qm Trottoirplatten für den Preis von 6,48 M. pro Quad. 
Ausrüſtung und Uniformirung der Soldaten] fol dem „Por: 
Preis von 8,70 M. pro Quadratmeter dem Kaufmanu Paul Rei⸗ 
das Militär an Stelle der letzteren zwei Säcke für Sachen und für Pro⸗ 
knöpfen eingerichtet werden. Auch die Patronen⸗ taſchen ſollen einer Ver⸗ 
Kalwary (Gouvern. Suwalki). [Ueber ein geplantes Attentat 
fegt worden: Die Bauern dieſer Gegend ſollen nämlich die Abſicht begen, 
ten Zeit eine ungewöhnlich ſtarke Nachfrage nach Senſen und Meſſern bes 
find, iſt zur Zeit noch unbekannt. 
Flächeninhalt gegen eine 4 Quadratmeter große Parzelle des Grundſtücks 
Intereſſen nur wenig gethan hat, ſucht das Fehlende nachzuholen. 


ablen. Gewählt wurden: Rentier Friedrich, Neue Schweid⸗ 
{ 2 d nitzeiſtraße 11, zum Vorſteher des ſtädtiſchen Armenbauſes; zu Curatoren 
zwangen, ſo zu handeln, wie gehandelt wurde, zweifelsohne iſt ein gewiſſes der Stadtbank die Herren: Commerzienrath Eichborn, Geb. Commerzien⸗ 
Ziel erreicht worden. Uns ſcheint es aber jetzt, daß, nachdem das eine Ziel 
erreicht iſt, man leicht auf das nächſte losgehen kann, welches ebenſo wichtig[ Davis, e 0 17 i b b 1 
ft mann und Banquier Fedor Pringsheim für die Zeit vom 1. Juni 
langung einer vollſtändig regelrecht gewählten Stadtvertretung, die der Ne: bis dabin 1887; zu Mitgliedern ber Stadtbaudeputatien der Landesbau⸗ 
gierung beiſtehen foll in ihren Bemühungen zur Herſtellung des gestörten 
normalen Zuſtandes. Die zahlreich anläßlich der Wahlen einlaufenden e e Se 975 sum ma bes Staafenihen Sieden; 
Wäl auſes Rentier wiertſchna, Bismarckſtraße 2; zum Vorſteher de 
RL 10 e 5 un 1 AN Hoſpitals für alſe bilflefe Dienſtboten Stadiverordneter Particulier Julius 
dem das erſte uns unbekannte HU ei das ate zu er⸗ 1 i 
reich „. Der nun einmal gewählte Polizeirath könnte in ſeinem 119 9 und Stadtv. Prieſemuth werden zu Marſtalldeputirten wieder 
gem: . g 
dieſes follte feine erſte und gleicher Zeit letzte Arbeit fein. Unter den Mit⸗ Elatsverſtärkungen. Die Verſammlung genehmigt die vom Magi: 
t eb d i e e P 15 85 Tit. XV Bol. 1 150 Mark, f. 35 Mark 74 Pf. al Pe e befürwortet ſeinerſeits den Vertagungsantrag auf's 
lformalitäten bekannt find. er Ra unte die Wahlregeln aus⸗ zwar des Tit. oſ. 1 um ark, ſowie um ar ‚aldi . . i . 
Wablformali wee beef n ee 9 e fee Abc 11 5 Sauna 80 t 5 5 um Wärmſte. — Stadtv. Simon glaubt, daß die Commiſſion neue Geſichts⸗ 
dem Allerhöchſten Befehl. glicherweiſe werden dieſelben Perſonen, die ar f. bei nitt B. Poſ. 1 und um ar . bei 
151 im ide len, e e pa 9 en 10 aber Y en 5 Den it. 5 eee Sia ene de e a, e 
i 1 u — 5 } i b, > ; 
einen. ganz anderen Charafie keinen m Sinne nr rd header 1. un 400 Mart, bei den Ein des en pas Dit. 1 am 43000 Pa nahme des Vertagungs⸗Antrages nichts einzuwenden habe, und erörtert 
er gegeben wurde.“ 5 { v 
: f i ; i der Wolfram ſpricht für die Vertagung. 
Aus der Anſprache, welche der Stadlhauptmann an die Gewähl a ana e nal. W 1 ber 34 ver liftknmung befälieht die Werfammlung, entipredend dem An 
gu 151, 68 in der Red b keine Gefund trag Friedländer, die Vorlage der Baucommiſſion zur nochmaligen Prüfung 
Herz des Herrſchers“, heißt es in der Rede, „hat keine Sekunde Beirag aus dem Haupt⸗Exlraordinarium ver Kämmerei pro 1880 81 ent: ichſicht | 
daran geglaubt, was zu glauben unmöglich tft, nämlich, daß irgend nommen werde; dieſe Verſtärkung iſt damit motivirt, daß die ungünstigen deen Normativbeſtimmungen für Submiſſionen bei Staatsbauten 
zurückzureichen. Ä 
und den Urhebern der Verbrechen, die Rußland verdunkeln, ſei.“ N e RL ELNE In, e ade e Bewilligung von 280,000 Mark zur Fertigſtellung der 
Als klaren Ausdruck eines ſolchen Vertrauens dient der Aufruf an Beſſeren nicht dena a i d dor 1 2 bige Serigteilung, der, 3. Onßanftalt cs erioberlihen Gelbmilzl non 
mehrung der hiefigen Einwohnerzahl eine ſtarke Zunahme der ärmeren Be⸗ 280,000 Mark zu bewilligen und zwar N 
die Einführung der Ordnung in der Reſidenz anvertraut werden ſoll. pölleſung Hand in Hand gegangen. Aus dieſen Gründen find die Mittel in Höhe von 130,000 Mark aus den aus der Anleihe pro 1874 zur 
Als zweiter wichtiger Paſſus in der Rede des Stadthauptmanns muß in Auſpruch genommen worden, daß die im Clat ausgeſetzen Summen ſich danke ge bee dec fen be N an 9570 9 19 5 
der ruſſſchen insbeſondere fo felten gemachte Zugeſtändniß, daß eine bei den aufgeführten Poſitionen trotz der Beſchränkung aller ENTER er € | 1 70 
gemeinſchaftliche Angelegenheit auch eine gemeinſame Berathung und Stadib. Friedländer knüpft an dieſe Bewilligung die Bemerkung, Die Finanz⸗ und Steuer Commiſſion und die Sicherungs⸗ und Feuer⸗ 
daß feine Schilderung der Breslauer Verhältniſſe, wie er fie bei der Elats⸗ Aſſecuranzcommiſſion empfehlen: 
groß auch feine Energle und feine Erfahrungen ſein mögen, aufge: | 277%) 182 fü = lichen Baukoſten bis zum Betrage von 280,000 M. zu bewilligen; 5 
bürdet werden könne. „Seine Kaiſerliche Majeſtät, ſagte General Semi nig e nern 1 Wed ai e 2) den Magiſtrat zu ermächtigen, zur Deckung dieſer Summe zunächſt den 
Executivgewalt übertrug, deſſen klar bewußt, wie incompetent ich in werden außer den Unterſtützungen aus Communalmitkeln noch 450,000 M. wegen des noch ungedeckten, zunachſt vorſchußweiſe aus der Stadthaupt⸗ 
Su ir Kenntniſſe no Pedarfuſſe AN Wünſche 155 Enso jäbrlich durch Prıvatmoblibätigteit aufgebracht. Er giebt zu erwägen, ob] falle zu eninedmez den Reſtbetrages eine neue Vorlsge bei der Rehe 
8 Kämmerer von Yſſelſtein erörtert eingehend die weſentlichſten Punkte 
Wohle, mir nicht mehr, als ein Menſch tragen kann, aufzuerlegen. ene e e der Vorlage, über welche die Stadtv. Honigmann und Kopiſch refe⸗ 
Er gewährte mir die Möglichkeit, Ihren Rath, Ihre Mitwirkung meine 
zu einer Feuerwache einverſtanden zu erklären; 2 
leibwache.] Gerüchtweiſe erfährt der „Golos“, daß zum be- uc N ea ben 15. Januar d. J. auf 9900 Mark der Inn Anschluß lern zichtet Stab. Seidel 1 an den Moniktrat bie 
ſtändigen Schutze des Kaiſers in Kurzem eine beſondere Leibwache 3) h ! Anfrage, wann der neue Director der Gaswerke, Herr Schneider aus Elber⸗ 
ende Hälfte der Kauf⸗, Stempel⸗ und Auflaſſungskoſten von zuſammen | ; N 
formirt werden ſolle, ähnlich der Ehren⸗Leibwache, welche im letzten 943 M. 90 Pf. mit 321 N. 95 Pf, überhaupt alſo 10,221 M. 95 Pf. e f 11 5 e ee ne ee RT 
\ U 
Türkenkriege zum Schutz des Kalſers Alexander II. auf dem Kriegs: aus dem Sutſiamgelverſonde bewilligen zu tollen. Abrechnung in Elberfeld noch nicht fertig. Seitens des Magiſtrats iſt eine 
ſchauplatze aus allen Truppengattungen des Gardecorps gebildet wurde. miffion empfiehlt: 
dem Magſſtratsantrage zuzuſtimmen. wortet worden. 5 
der Kaiſer wohnen wird und die Schutzwache deſſelben bilden. Die asc beschließt demgemäß. Ferner ſpricht Stadtv. Weinhold den Munſch aus, daß nach der 
[Die Unterſuchung! betreffs der am 16. März entdeckten Fertigſtellung der dritten Gasanſtalt der Betrieb der Anſtalt am Leſſing⸗ 
inen G. 0 Far an den Magifivat, ob für die Verbeſſerung des Pflaſters an der Feuerwache 1 2 5 
Unterminirung der kleinen Gartenſtraße iſt beendet, und find die Acten auf der Gabizſtraße elwas geſcheden ſoll oder ob es beabſichtigt iſt, dieſelde] Schluß der öffentlichen Sczung 6% Uhr. a 
Die Sch reden sſteite am Ratbdrinentanall bet ein berön in dem gegenwärtigen unzulänglichen Zuſtande zu belajlen. i 1 April, falt 915 Stadtverordneten Verſammlung am Donnerstag, den 
n ein verän⸗ . 5 
dertes Ausſehen bekommen. Der Platz um den prosſſoriſchen, blumen⸗ die Perſammlung. ſich damit einverstanden zu erklären, daß Die Lieferung . 3 
geſchmückten Altar iſt gedielt und mit einem ſchwarz behangenen Geländer des Bedarfs an Steinmaterial zur Pflafterung der Straße am Stadtgraben a f N EN. Kun] Ost 
und zwar: 5 i d ung aller Klaſſen und zur ußfeier am 7., 8. und gien 
auf welchem ſich das Abendmablsgeräth und ein Kruzifix befinden. Auf A b Apel ladet der Director des St. Matibias⸗Gymnaſſums, Herr Dr. Ant. 
der linken Seite iſt ein gleichfalls mit Trauer bekleideter Pfoſten errichtet, 4.35 M. pro lfd. Meter, und von 1000 qm Trottoirplatten für den 
an welchem eine Sammelbüchſe angebracht iſt. Außer den Seelenmeſſen, a 9 0 an 1 rn dem Steinbruchpächter Auguſt 
einbrich zu Qualkau bei Zobten; 
renden Geiſtlichen verleſen werden, laſſen alltäglich verſchiedene Deputa⸗ 1 n 
tionen und die Vertreter verſchiedener Anſtalten an dieſem Platz Trauer⸗ Meter den Kaufleuten Gehr. Huber hier; . 
gottesdienſte celebriren. 6. 95 qm DE 10 5 el p l ße il Bas 
3 g . und bon m Granitpflaſterſteinen alle für den 
jadok“ zufolge ganz verändert werden, weil ſich während des letzten Krieges 0 Me 
mit der Türkei die Unzweckmäßigkeit der jebigen Kleidungsſtücke herausge⸗ mann bier 
ſtellt hat. Die ſteifen Kragen und ſchweren Ranzen ſollen fortfallen und 
biant und einen kleinen kupfernen Keſſel erhalten. Die Uniform ſoll obne 
Knöpfe fein, Seitentaſchen lund keinen zurückgeſchlagenen Kragen erhalten. 
Die Achſelllappen ſollen nicht feſt angenäht werden, ſondern zum An⸗ 
änderung unterliegen. Die Verſuche find zu Gunſten der neuen Uniformi⸗ 
rung ausgefallen und zu der Einführung derſelben ift die Allerhöchſte Ger 
nehmigung bereits erfolgt. 
gegen die jädiſche Bevölkerung! ſchreibt man dem „Herold“: Die 
dat ane bier und in der ganzen Umgegend ift vurch folgendes, 
eit einiger Zeit bier curſirende Gerücht in Aufregung und Beſorgniß ber: 
während der bevorſtehenden Dfterfeiertage einen Maſſenüberfall gegen die 
Juden ins Werk zu ſetzen. Einzelne Bauern ſprechen dieſe Abſicht ſogar 
offen, ihren jädiſchen Bekannten gegenüber a will Kr 1 950 lebe 
merkt haben. Den Bebörden iſt am berſchiedenen Orten bierbon Anzeige 
gemacht und ihnen einzelne Judivivnen, die als Vorboten auftraten, bor- 
geführt worden; ob und welche Maßregeln jedoch ſie zu ergreifen geſonnen 
Drovinzial- Beitung. 
Breslau, 7. April. 
Oberſchleſien, das bisher für die Vertretung ſeiner Handels⸗ 
In Gleiwitz iſt die Errichtung einer Getreidebörſe nunmehr ge- 
| ſichert; ebenſo ſcheint ſich der Plan, eine Handelskammer für ganz 
Oberſchleſten zu errichten, zu verwirklichen. Eine geſtern in Oppeln 
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Steuerfach, 1 dem 
logie, 1 Philologie und 


Michaelis 1880 abgehaltenen Abiturienike präfun eibielten 10 Primaner 
das Zeugniß der Reife. Von diefen 5 5 3 Jurg, 2 Mediein, 1 Philo⸗ 
Togie, 1 Nalmwiſſenſchaft fudiren, 1 will fi dem höheren Forſtſach, 1 dem 
5 Bergfach widmen. Oſtern 1881 erbielten 18 Abiturienten 
niß der Reife. Von dieſen wollen 5 Mevicin, 5 Jura, 2 Pbilo⸗ 
1. Philologie Geſchichte, 1 Chemie ſtudiren, 1 widmet fi dem 
litärdienſt, 1 dem Forſtfach, 1 dem Baufach, 1 dem Maſchinenfach. Die 
Schülerzahl der Anſtalt betrug im Sommerſemeſter 722 (auf dem Gym: 
naſium 350 Evang., 27 Kathol., 178 Mof., zuſammen 555, darunter 78 
Auswärtige; auf der Vorſchule 108 Evang., 9 Kath., 50 Mof., zuſammen 
955 Darunter 3 Auswärtige); im Winterhalbjahr 740 (auf dem Gymnaſium 
8 Evang. 29 Kath, 187 Mof., zuſammen 574; darunfer 86 Auswärtige: 
auf der Vorſchule 107 Evang., 6 Kath., 53 Mof., zuſammen 166, darunter 
1 Aus wärtiger). 
r. IStädtiſche evangeliſche höhere Bürgerſchule II.] Za der am 
bi if glichen Pri d 1 85 Anke e gen 
ichen Prüfung der er der iſchen evangeliſchen höheren 
Bürgerſchule II ladet Herr Rector W. Kauffmann P den Jobres 
ꝗärz 1880 erhielten 9, 


das Zeu 


bericht ein. Bei der Abiturientenprüfung am 9. M 
bei der am 20. September 1880 abgehaltenen Prüfung 2 und bei der Prü⸗ 
fung am 10. und 11. März d. J 20 Schüler das Zeugniß der Reife. Die 
Anſtalt hatte den Tod zweier Lehrer zn beklagen, am 13. Mai 1880 ſtarb 
nach jahrelangen Leiden Herr Dr. Kaß ner, am 22. Februar d. J. der erſte 
ordentliche Lehrer der Anjlalt, Herr David Letzner. = 


r. IStäbtiſche katholiſche höbere Bürgerfäule] Zu der öffent: 
lichen Prüfung der Schüler der ſtädliſchen katholiſchen höheren Bürgerſchule 
und der Schlußfeierlichkeit am 8. April ladet der Rector der Anstalt, Herr 
Dr. Auguſt Höhnen durch den Bericht über das Schuljahr 1880/81 ein. 
Die Anſtalt beſuchten Oſtern 1879 559 Schüler, und zwar 508 einheimiſche 
und 51 auswärtige. Der Religion nach waren 296 Schüler katholiſch, 94 
evangeliſch, 168 jüdiſch und 1 diſſidentiſch. Oſtern 1880 beſuchten die Ans 
ſtalt 534 Schüler, und zwar 493 einheimiſche und 41 auswärtige. Der 
Religion nach waren 291 Schüler katholiſch, 81 epangeliſch, 161 jüdiſch und 
5 ne: Oſtern 1880 beſtanden 9, am 26. März d. J. 10 Abiturienten 
die Prüfung. 


r. [Höhere Töchterſchule auf der Taſchenſtraße. u der am 7. 
‚and 8. April ſtattfindenden Prüfung aller Klaſſen der 8 9 Töchterſchule 


auf der Taſchenſtraße ladet Herr Director Dr. Gleim durch den Jahres⸗ 


bericht über das Schuljahr von Oſtern 1880 bis Oſtern 1881 ein. Ende 
März 1881 beſuchten die Anſtalt 602 Schülerinnen, und zwar 585 ein⸗ 
beimiſche und 17 auswärtige. Der Religion nach waren 266 Schülerinnen 
evangeliſch, 37 katholiſch und 299 jüdiſch. 


[St. Corpus Chriſti⸗Kirche. eitag, den 8. April: Altkatholiſcher 
a ee ble Saen Pfarrer Herter en 
C. P. [Stadttheater] Von jeher find fait gleichzeitig mit dem Auf⸗ 
treten eines Reformators auf dem Gebiete der Kunſt unverſehens auch die 
Organe erſchienen, deren die neue Idee zur Sichtbarwerdung und Weiter⸗ 
verbreitung bedarf. Es iſt dann, als habe eine kleine Gemeinde des neuen 
Geiſtes ſchon beſtanden, bevor derſelbe geklärt und rein aus dem Munde 
des berufenſten Verkünders ſprechen durfte. So zündete der große Gedanke 
des Richard Wagner'ſchen Muſikdramas, alsbald in den Köpfen von 
auserwählten Apoſteln; in Schnorr von Karolsfeld's Triſtan und 
Albert Niemann's Tannhäuſer trat er plaſtiſch und machtvoll in die 
Erſcheinung. Seit Jenen der unerbittliche Tod mitten aus einer das Höchſte 
verheißenden Laufbahn geriſſen, iſt es Niemann faſt allein, deſſen ur⸗ 
eigner künſtleriſcher Stil eigentlich immer nur eine Verkörperung der Wagner⸗ 
ſchen Idee geweſen iſt. Zumal der „Tannhäuſer“ iſt in der Phantaſie des 
deutſchen Opernpublikums ſchon faſt untrennbar mit der Erſcheinung Nie⸗ 
mann's verbunden. Unſer gefeierter Gaſt hatte dieſe Rolle für ſein zweites 
Auftreten gewählt und darin aufs Neue dargethan, daß nur mer felbit 
genial iſt, auch jenes Prototyp eines genialen Verirrten, eines ebenſo ener⸗ 
giſch das Leben herausfordernden als kräftig nach Erlöſung ringenden, 
adligen Menſchen vorzuführen vermag. Dem hieſigen Publikum ſind die Haupt⸗ 
züge der Niemann'ſchen Darſtellung wohl bekannt. Bei einem jo phantaſie⸗ 
vollen und der Inſpiration des Augenblicks fo bingegebenen Künſtler darf 
man aber immer auf überraſchende Details der Auffaſſung gefaßt fein. Solche 
waren auch diesmal wahrzunehmen, und zwar einigermaßen befremdende 


ſowohl, als beſonders zutreffende. Zu jenen, den allerdings ſpärlicheren 
gehörte, abgeſehen davon, daß Herr Niemann im ganzen erſten Act diesmal 
micht ganz er ſelbſt zu ſein ſchien, Einzelnes im Spiel während der Scene 
mit Eliſabeth; ſo z. B. ſtörte uns die körperliche Annäherung an dieſe, 
die „reine Jungfrau“; in dieſem Umfaſſen, wenn auch weit entfernt 
von ſtürmiſcher Begehrlichkeit, lag etwas von den Gepflogenheiten des 
„Opern“ helden, wenn das unvermeidliche „Liebesduett“ an die Reihe kommt. 
Ueberhaupt fehlt es dieſer Scene etwas an Zartheit der Empfindung. Von 
da ab war aber Herr Niemann wieder ganz in ſeinem Fahrwaſſer. Im 
Sängerkampf, wo Tannhäuſer's innerſte Natur zu vollem Austrag gelangt, 
mußte jenes deutlich zur Schau getragene ſtolze Bewußtſein „ich bin trotz 
meiner Sünden doch beſſer als Ihr Alle“, in welchem er, von Antwort zu 
Antwort mehr gereizt und erhitzt, ſich zum rückhaltsloſen Bekenniniß der 


Sinnesfreuden hinreißen läßt, Jedem imponirend entgegenleuchten. 


Daß dieſer Tannhäuſer nie ſich ſelbſt verlieren kann, davon zeugte eine 
uns neue geniale Nuance Herrn Niemann's; entgegen anderen Darſtel⸗ 
lern, welche nach den Worten des Landgrafen „Wir ſtoßen Dich von uns ꝛc.“ 
geduldig verharren, bis ihnen aus demſelben Munde der neue Heilsweg 
eröffnet wird, wendet Jener, ſobald er die Verſtoßung vernommen, ſich ſtolz 
zum Gehen; ſeine Selbſtgenügſamkeit iſt wieder erwacht und als Schuldiger 
will er, ohne einen Richter anzuerkennen, ſelbſt an ſich die Sühne 
vollziehen. Das Höchſte leiſtete der große Künſtler und Menſchendarſteller 
wieder in der Erzählung des dritten Acts, jenem ſeinem Meiſterſtück declama⸗ 
toriſchen Vortrags und ſchauſpieleriſchen Kunſt. Herrn Niemann's Stimme 
war an dieſem Abend bedeutend friſcher und ergiebiger als bei ſeinem erſten 

Auftreten; doch vergißt man bei dieſer Leiſtung faſt vollſtändig den rein geſang⸗ 
lichen Theil; es iſt ein Triumph Wagner⸗Niemann'ſcher Kunſt, daß Tann⸗ 
häuſer bier eine Sprache führt, welche aus Wort und Ton zu gleichen 
Theilen zuſammengeſetzt, uns als der einzig natürliche des idealen Helden 
erſcheinen muß. Unſer Gaſt wurde mit ſpontanem, allgemeinem Beifall 
ausgezeichnet; das Orcheſter ehrte ihn nach dem zweiten Act mit einem 
Tuſch. — Von den einbeimiſchen Kräften iſt Herr Schüßler, welcher hier 
zum erſten Mal den „Wolfram“ darſtellte, mit Auszeichnung zu nennen. 
Obgleich man ſich dieſe Figur durch größeren Adel der Erſcheinung und 
des Gebahrens noch gehoben denken kann, blieb der Künſtler der Partie 
nach der muſikaliſch⸗declamatoriſchen Seite hin nicht nur Nichts ſchuldig, 
ſondern interpretirte fie jo trefflich in echt Wagner'ſchem Geiſte, daß wir 
durch dieſe Leiſtung Herrn Schüßlers mit Freuden unſere ſchon gelegentlich 
feines „Holländer“ und „Telramund“ ausgeſprochene Meinung aufs Neue 
beſtätigt ſehen, daß bier eine ſehr hervorragende Begabung ſpeciell 
für Wagnerſche Rollen vorhanden iſt. Mit Vergnügen ſoll bei einer 
Wiederholung des Tannhäuſer auf Einzelheiten der Schüßler'ſchen Wolfram⸗ 
darſtellung eingegangen werden. — Die übrige Beſetzung der Oper war 
Herr Hillmann leitete die Aufführung. In der 
Ouverture und zu Beginn der zweiten Hälfte des erſten Acts machte ſich 
einige Unſicherbeit im Orcheſter bemerkbar. Der große Strich zu Anfang 
des Enſembles im zweiten Act (Tannhäuſers Vertheidigung durch Eliſabeth) 


die alte geblieben. 


verletzt den Organismus des Ganzen. 


[ Orchideen⸗Auetion.] Die gärtneri 
Mittag Gelegenheit, ſich e wobl Arch lane hatte 


Aufenthalte hierher zurückgekehrter Breslauer 
der ſchönſten tropiſchen Baumorchideen — 0 er 
mitgebracht und ſich zur Auction derſelben 


eſtern 
t 1 wohl auch einzigen Anction 
tropiſcher Orchideen, welche Margarethenſtraße 21 ftatt ili 
Ein aus dem Hochlande des ale an ana 
gegen 3000 Stück einer 
an en — 
2 42 2 2 0 en. 

gleichzeitige Zufubren dieſer prächtigen Pflanze in Fualend Mo N 
nigen Monaten der Preis von 1 Pfd. Sterl. per Stick auf 3 Shilling ge⸗ 


5 — EN 
funken, Und bier wurde geſtern durchſchnitllice' 1 Mark per Stück gezablt, 
zu welchem Preiſe der ganze Vorrath ſchlank Abnahme fand. Käufer waren 
in erſter Linie unſere großeren bieligen Handelsgärtner und 8970 u Haus. 

=pß= [Hundefteuer.] Im Etalsjabr 1879/80 find 8 unde ange: 
meldet och Davon waren ſteuerpflichtig 5898 Stuck, ſteuerftei wegen 
ihres Alters (nur pro 2. Semeſter) 50 und ſteuerfrei als Gewerbes reſp. 
Wachthunde 2826 Stück, 5 . y 

= [Feuer] In einem zum Grundſtücke Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 
gehörigen Seitengebäude kam beute Mittag in Folge einer mangelhaften 
Schornſteinanlage ein Balken⸗ und Deckenbrand zum Ausbruch, welcher erſt 
von der herbeigeholten Feuerwehr beſeitigt werden mußte. 

+ [Polizeiliches] Geſtoblen wurden einem 3 Jahre alten Mädchen 
auf der Vorwerksſtraße von einer unbekannten Frauensperſon ein Paar 
goldene Knopfohrringe, einem Fräulein auf der Friedrichsſtraße aus ver⸗ 
chloſſener Bodenkammer 2 gehäkelte Feuſtergardinen, einem Arbeiter auf 
der Schweitzerſtraße aus verſchloſſenem Stalle 8 Stück ſchwarzgraue Hühner 
und ein weißes Kaninchen, einem Arbeiter aus Ranſern eine ſchware Ziege 
ohne Hörner. — Abhanden gekommen iſt einer Frau auf dem Dominikaner⸗ 
platze ein ſchwarzledernes Portemonnaie mit 13 Mark Inhalt. — Verhaftet 
1 Handelsmann und ein Arbeiter wegen Diebſtahl, 1 Schuhmacher und 
1 Arbeiter wegen nächtlicher Ruheſtörung, außerdem noch 10 Bettler, ſieben 
Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 8 proſtituirte Dirnen. 


kommando berläßt in dieſen Tagen für immer den Ort und kehrt in feine 
ſtändigen Garniſonen zurück. na = 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


welche an allen geſtrigen Mittagsbörſen geherrſcht hatte, war ſchon an 
den Abendbörſen einer freudlicheren Tendenz gewichen. Politiſche 
Nachrichten von Belang lagen nicht vor; dagegen meldeten Depeſchen 


mit der Creditanſtalt unmittelbar bevorſtehend ſei. Die hohen Notirungen 
von der Vorbörſe aus Wien für Creditactien und alle Rentengattungen be, 
ſtätigten, daß man in Wien die erwähnte Nachricht über den Stand des 
Ungariſchen Rentengeſchäftes für richtig bält. Unſere Börſe eröffnete und 
verkehrte auf Grund der Wiener Courſe in ſehr feſter Haltung. Creditaclien 
ſowohl wie alle Oeſterreichiſchen und Ungariſchen Renten zeigten ſich ſehr 
belebt und gewannen beträchtliche Courserhöhungen gegen geſtern. Auch 
der Bahnenmarkt war heut in beſſerer Stimmung. Rechte⸗Oderufer und 
Oberſchleſiſche gewannen circa 7 Procent; ſollte ſich die Nachricht der „Ber⸗ 
liner Börſenzeitung“ beſtätigen, daß die Aufnahme der Verſtaatlichungsver⸗ 
handlungen mit der Berg⸗Märk. Bahn wahrſcheinlich ſei, To dürfte den 
inländiſchen Bahnactien wieder größere Beachtung zu Theil werden. Laura⸗ 
actien waren etwas höher, aber ganz unbelebt, ebenfo unſere Localbanken. 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 11—1 7 Uhr.) Freiburger St.⸗Act. 102,50 
bez., Oberſchleſiſche A, C, D und E 197,65—7,50—7,75 bez., Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer⸗St.⸗Actien 144— 144,25 bez. u. Br., Galizier —,—, Franzoſen —,—, 
Rumänier 98,25 8,40 bez. u. Gd., Oeſterr. Goldrente ——, do. Silber⸗ 
rente 67 bez., do. Papierrente —,—, do. 60er Looſe 126 bez., Ungar. Gold: 
rente 99,90 —9,75— 9,90 bez., Ruſſiſche 1877er Anleihe ——, do. Orient⸗ 
Anleihe 1 —,—, do. II 60,15 Gd., do. III —,—, Breslauer Discontobank 
do. Wechslerbank 100,10 — 100,15 bez. u. Gd., Schleſ. Bankverein 
—.—, Creditactien 517,50 1817,50 518 bez., Laurabütte 107,75 bez. u. 
Gd., Defterr. Noten —.—, Ruſſiſche Noten 209,75 — 210 bez., 1880er Ruſſen 
75,25 bez. u. Br., Ungar. Papierrente 75,50—76 bez. u. Gd., Donnersmarck⸗ 
hütte ——, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, Poln. Liquid.⸗Pfand⸗ 
briefe —,.—. 


Breslau, 7. April. 


— 


i Sprottau, 6. April. [Umwandlung der Realſchule in ein 
Gymnafium.] In verſchiedenen Kreiſen der Bürgerſchaft macht ſich gegen⸗ 
wärtig eine Strömung geltend, welche nichts Geringeres als die Umwand⸗ 
lung der dieſigen Realſchule I. Ordnung in ein Gymnaſium anſtrebt. Be⸗ 
reits vor einigen Jahren wurde dieſe Frage lebhaft beſprochen, vor mehr 
als Jabresfriſt trat man der Sache näher, doch ohne ein Reſultat zu er⸗ 
zielen. Jetzt wird aufs Neue dieſe Angelegenheit zum Gegenſtande ein⸗ 
gebender Erörterungen gemacht. Nachdem bereits in den Spalten des hie⸗ 
figen Wochenblattes mehrere Leitartikel, in welchen die Umwandlung der 
Realſchule in ein Gymnaſium beſprochen wurde, erſchienen waren, fand 
Montag Abend in Faſold's Weerhalle eine Verſammlung der ſich für dieſe 
Angelegenheit intereſſirenden Bürger ſtatt. Das Reſultat derſelben war die 
Abfaſſung einer Petition an die ſtädtiſchen Behörden, in welcher dieſelben 
um die Errichtung eines Gymnaſiums ſtatt der bis ber beſtehenden Neal 
ſchule erſucht werden. Dieſe Petilion circulirt bereits in den Kreiſen der 
Bürgerſchaft, behufs Unterſchrift. 


ng 


[Amtlicher Broducten-Börjen- Bericht.) 


bieſigen Gewerbeſchule in die Klaſſe A, Abtheilung e (J) des Verzeichniſſes 
der militärberechtigten höheren Lehranſtalten beantragt hat. Der Cul 
miniſter dat ferner für die biefige Handwerker⸗Fortbildungsſchule einen jähr⸗ 
lichen Zuſchuß von 1200 Mark bis Ende März 1884 bewilligt. Die königl. 
Regierung zu Breslau bat genebmigt, daß aus dem Reſervefonds der ſtädti⸗ 
ſchen Sparkaſſe von dem, über 10 pCt. der Spareinlagen des Jahres 1880 
ſich ergebenden Ueberſchuß für Zwecke der öffentlichen Armenpflege 15,000 M., 
zur Inſtandſetzug der Feldſtraße 5500 Mark und zur Canaliſation und Um⸗ 
pflaſterung des Neumarktes 3500 M. verwendet werden. Die Regulirung 
dieſes Platzes, auf 5600 Mark veranſchlagt, von denen der verſtorbene Kauf⸗ 
mann Storch 1000 M. geſchenkt hat, iſt denn auch beute beſchloſſen worden. 
Der Platz, welcher durch Niederreißung der früher dort vorhandenen alten 
Häuſer und der Feſtungsmauer erheblich größer geworden, verſpricht ſehr 
ſchön zu werden und foll bebufs Entlaſtung des Ringes auch einen Theil 
des Wochenmarktes aufnehmen. Die Verſammlung ſtimmte dem Antrage 
des Magiſtrats, die Kämmereigüter Kantersdorf und Klein⸗Neudorf um die 
Summe von 15.000 Mark an den gegenwärtigen Pächter Schmelt auf zwölf 
Jahre weiter zu verpachten, zu. 


© Neiffe, 5. April. [Bürgermeiſterwahl.] Am 11. d. M. findet 
die Bürgermeiſterwahl ſtatt. Von den ) aben 
Eingabe zurückgezogen, nachdem ſich nachträglich noch ein biefiger Net: 
anwalt gemeldet hat. 


R. B. Oppeln, 6. April. [Handelskammer für Oberſchleſien.] 
Die für heute Nachmittag 2 Uhr im Form'ſchen Saale anberaumt geweſene 
Verſammlung von wahlberechtigten Induſtriellen und Kaufleuten, an welcher 
etwa 300 Perſonen Theil nahmen, eröffnete Herr Commerzienrath H. 
Doms ⸗Ratibor als Porſitzender; ſeitens der königl. Regierung waren die 
Herren Regierungspräſident von Quadt und Regierungsrath Lucanus 
zugegen. Herr Doms wies darauf bin, daß Oberſchleſien, welches nach 
Diten, Süden und Weiten von Grenzbarrieren eingeſchloſſen, nur nach 
Norden freie Bewegung habe, eine Vertretung dringend bedürfe, welche 
ſeine geſammten Handelsintereſſen ins Auge faſſe. Einſtimmig ſei in der 
Vorverſammlung eine Anlehnung an die Breslauer Handelskammer ver⸗ 
worfen und die Gründung einer ſeparaten Handelskammer beſchloſſen 


fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße matt, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 50-55 
Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) behauptet, gel. — Cir., abgelaufene Kündi⸗ 
er — . — ril 207 Mark bez., April⸗Maꝛ 207 Mark bez., 
Mai⸗Juni 
Mark Br., September⸗Oetober 175 Mark Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) ge, — Ctr., per lauf. Monat 207 Mark Br., 
April⸗Mai 207 Mark Br. 5 8 ih 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 147 Mark Br., April⸗Mai 147 Mark Br., Mai⸗Juni 
149 Mark Br., Juni⸗Juli 152 Mark Br. ' 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., per lauf. Monat 245 Mark Br., 
242 Mark Gd. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) rubiger, gel, — Etr., loco — Mark, flüſſig — 
„. findet] Mark, per April 51,50 Mark Br., April⸗Mai 51 Mark Br. Mai⸗Juni 51,50 
Bewerbern haben einige ihre] Mark Br., Juni⸗Juli — Mark, September⸗October 53,75 Mark Br. u. Gd., 
October⸗November 54,25 Mark Br., November⸗December 54,75 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 & Tara) loco und per April 30,50 
Mark Br., 30,00 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) geſchäſtslos, gel. 20,000 Liter, pr. 
April 53,30 Mark Gd., April⸗Mai 53,30 Mark Gd., Mai⸗Juni 53,60 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 54,20 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 55 Mark Br., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 55 Mark Br. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 8. April. 

Roggen 207, 00 Mark, Weizen 207, 00, Hafer 147, 00, Raps 245, 00, 
Rüböl 51, 50, Petroleum 30, 50, Spiritus 53, 3306. 


Breslau, 7. April. Preſſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 
gute mittlere geringe Waare. 


worden, welche ſämmtliche Kreiſe Oberſchleſiens umfaſſen und nicht nur . m — m mn 
165 1 9 un 0 c h ee 15 f und dem a dea ia hoͤchſter niedrigſt. 
einen Handelsſtande zum Vortheil gereichen ſolle, für die Errichtung einer 1 a 
großen Handelskammer ſpreche nicht nur die leichtere Vertheilung der Koſten Weder 1 155 2 20 909 20 80 19 80 19 0 18 10 15 10 
eines ſolchen Inſtituls, ſondern auch die Thatſache, daß im größeren Ge: 995 11 BEN 20 60 20 30 19 80 1930 19 18 60 
ſichtskreiſe das Partei⸗Intereſſe ſchwinde. Ueber die Zahl der Vertreter Ger RITTER 16 50 16 — 15 30 14 70 1 FR 13 20 
und den Sitz der Handelskammer habe endgiltig der Miniſter zu entſcheiden. Sat, . I ccd 15 60 15 30 14 70 14 20 13 80 12 5 
Redner empfiehlt die Wahl eines Comites, welches im Einverſtändniſſe mit 8 dien W 20 30 19 50 19 18 50 1 8 17 
der königl. Regierung darnach ſtreben müſſe, die Wünſche der Gefammtheit] * 8 N Hein, per Sa a (wei Neuſcheſſel & 75 9 Brutt 75 Hogan] 
der Realiſirung entgegenzuführen und erſucht dringend, wohlwollend an artoffeln, p b ste 4 6 8 00 N le . 05 00 1 5 Kilogr.) 
dieſe Vorlage beranzutreten, dabei aber nicht zu ſtark Localpatriotismus zu „ art, geringere OD, ar 


[3 „ N 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
pr. 2 Liter 0,14--0,18 Mark. 


Breslau, 7. April. [Hypotheken ⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer, Ring Nr. 58.] Der Oſtertermin hat wenig Leben 
in das Hypotbekengeſchäft gebracht. Diejenigen Hypotheken, deren Abſchluß 
früher erfolgt war, wurden prompt regulirt, neue Umſätze find nur in ges 
ringem Maße erfolgt. Neues Material hat der Quartalwechſel dem Hypo⸗ 
thekenmarkte faſt gar nicht zugeführt, da einerſeits die Convertirungen 
ziemlich zu Ende find, andererſeits ſichere Hypothekenforderungen bei Eintritt 
der Fälligkeit von den Gläubigern gern geſtundet werden. Auch das Bau⸗ 
geſchäft läßt weniger Material an den Hypothekenmarkt gelangen, als in 
früheren Jahren. Auch im Grundſtückgeſchäft waren die letztwöchentlichen 
Umſätze nicht von Belang. An Kaufluſtigen fehlt es nicht, nur ſind deren 
Anſprüche an Lage, Rentabilität und comfortable Ausſtattung der zu er⸗ 
werbenden Grundſtücke ſchwer zu erfüllen. 


Neumarkt, 6. April. [Getreide⸗ und Wochenmarkt] Bei 
dem heute ſtark beſuchten Märkte erreichte Weizen den Preis von 18,80 bis 
20, „ Roggen 19—20,80 M., Gerſte 14—16 M., Hafer 14—15,60 M., 
1 Sack Erbſen (75 Kilogr.) 19,5020 M., Lupinen 18,40 M., 1 Sack Kar⸗ 
toffeln 3—3,50 M., 1 Schock Langſtroh 19,50 M., Maſchinenſtroh 15 M., 
1 Etr. Heu 2,50 —3 M., 1 Pfd. Butter 1—1,10 M., 1 Mandel Eier 50 Pf. 
— Wetter iſt zur Frühjahrsbeſtellung noch nicht geeignet. 


f 8 $ Frankenſtein, 6. April. [Productenmarkt.] Der beutige Wochen⸗ 
Oppeln, Oberbergrath Mauve⸗Kattowitz, Commerzienralh Doms⸗Ratibor, markt war des ſchlechten Wetters wegen nur mäßig beſucht. e 
Director Polko⸗Ratibor, Kaufmann Mahlich⸗Neiſſe, Kaufmann Grätzer⸗ Roggen und Hafer erfuhren wiederum eine 1 1500 a 
Groß⸗Strehlitz, Generalbevollmächtigter Brockmann⸗Ratibor (für Rybnil), lerer und geringer Sorte ſogar um 1,50 bezw. 1,30 M. Dagegen gingen 
Director Schmula⸗Pleß, Kaufmann Laqua⸗Grottlau, Graf Franken⸗ Gerſte mittlerer und geringer Sorte, ſowie Erbſen im Preiſe um ein Ge⸗ 
berg⸗Tillowitz (für Falkenberg), Graf Bethuſp⸗Huc⸗Creutzburg und der ringes zurück. Amtlich notirte man Weizen mit 18,10—21,10—22,40 Mark, 
Kaufmann Teichmann⸗Leobſchütz. — Nach Schluß der officiellen Ver⸗ Roggen mit 20,10—20,70—21,50 Mark, Gerſte mit 14—15,40—16,60 M., 
ſammlung traten dieſe Herren auf die Aufforderung des Vorſitzenden zur Hafer mit 14,30 —15,20—15,70 M., Erbſen mit 18,10 M., Kartoffeln mit 
Berathung der nächſten Schritte ſofort zuſammen. 


d. Gleiwitz, 6. April. [Empfang der Garniſon.] Zu Ehren des 
Offiziercorps der am 11. d. Mis., Nachmittags, eintreffenden Garniſon findet 
am 12. ein von dem Kreiſe und der Kreisſtadt veranſtaltetes Feſtmahl 
in der Suſt'ſchen Reſtauration ſtatt. Ferner werden am Tage der Ankunft 
ſämmtliche Mannſchaften bewirthet werden. Die Straßen werden feſtlich 
geſchmückt werden und zwei Ehrenpforten, die eine am Neumarkt, die an 
dere in der Nähe des „Ciskellers“ errichtet. 


* Königshütte, 6. April. [Communales.] In der heutigen öffent⸗ 
lichen Sitzung der Stadtperordnetenverfammlung fand die Einführung der 
wiedergewählten Herren Stadträthe Artl, Auſt und Huldſchinsky fait. 
Die Schlußfeſtſtellung des ſtädtiſchen Haushaltsetatz für das Jahr] N. 
1881/82 wurde bewirkt und die Feſtſetzung des pro 1881/82 zu erhebenden 
Procentſatzes der Klaſſen⸗ und Einkommensteuer als Gemeinpeſteuer ergab, 
daß nunmehr zu den Staatsſteuern ein Communalſteuerzuſchlag von 400 
Procent erforderlich iſt. Schweren Herzens gaben die Stadtperordneten, 
welche an dem Etat gegen das vorige But 78 Procent heruntergearbeitet 
batten, zu dieſer Magiſtratsvorlage ihre Zuſtimmung. Freilich dürfte ſonach 
die Stadt Königshütte mit 400 PBrocent Communalſteuer kein begehrens⸗ 
werber Aufenihalt für elwaize Fremde werden. — Unſer bisheriges Wacht⸗ 


üben, da 19 Kreiſe zu vereinigen ſeien und dem Inſtitut eine geſunde 
Grundlage geſchaffen werden müſſe. Redner eröffnet darauf die Discuſſion 
über die Fragen: Soll überhaupt eine Handelskammer ins Leben gerufen 
werden? Soll eine Handelskammer nach dem Vorſchlage der Vorberathungs⸗ 
Commiſſion für ganz Oberſchleſten geſchaffen werden? Dieſe Fragen wurden 
von der Verſammlung einſtimmig bejaht. Nach einer ziemlich lebhaften 
Discuffion, an welcher ſich die Herren Oberbergratb Wachler, Domainen⸗ 
rath Klewitz, Hauptmann Schimmelpfennig, Director Kollmann, 
Director Prom nitz, Commerzienrath Hegenſcheidt und Kaufmann Web 
betheiligten, und in welcher für und gegen die Anſicht geſprochen wurde, 
daß einerſeits das Comite zumeiſt aus Vertretern der Montaninduſtrie zu: 
ſammengeſetzt werden möge, andererſeits auch die Handelskammer als ein 
gewerbliches Inſtitut zur Unterſtützung der Groß⸗ und Kleininduſtrie auf⸗ 
zufaſſen ſei, das allen Inter ſſen gleichmäßig dienen ſolle, wurde der An: 
trag des Herrn Promnitz, vorerſt alle Detailfragen bei Seite und das 
Comite aus 21 Mitgliedern beſteden zu laſſen, denen die Ausarbeitung 
eines Statuts und die Erledigung ſämmtlicher Vorarbeiten anvertraut 
werde, einſtimmig genehmigt. Es wurden dazu theils nach dem Vorſchlage 
des Vorſitzenden, theils aus der Verſammlung hergusgewählt vie Herren: 
Generaldirector Brätſch⸗Borſigwerk, Kaufmann Pinkus⸗Neuſtadt OS., 
Director Kollmann⸗Bismarckhütte, Generaldirector Erbs⸗ Beuthen, Do: 
mainenrald Klewitz⸗Slawentziz, Kaufmann Nathan Freund ⸗RNatibor, 
Commerzienrath Hegenſcheidt⸗Gleiwitz, Oberbergrath Wachler⸗Neudeck, 


Hauptmann Schimmelpfennig⸗ Königshütte, Kaufmann V. Muhr: 


Butter (1 Kilogr.) 2,20 M., Eier (das Schock) mit 2 M. — Die Witterung 
der verfloſſenen Woche war zum größten Theil ſehr unfreundlich. Seit 


Winter aufs Neue bei uns eingekehrt zu ſein. 


Getreide: und B 


roductenbericht] Wetter: 


Veränderlich. Bei 


21,50—19,40—17,50 M., Roggen 20,30 —19,50—18,80 Mark, Gerſte 16—1 
bis 14.60 M. Haßer 16,60—15,20—14,30 M., Wicken 15,50—-15—14,60 M- 
— Un ver Börſe: Spiritus matt. Gekündigt — Liter. April 52,90 M. 


ark bez. a 


O2. 8. [Berliner Bergwerksprodueten⸗ und Kohlenbericht vom 
30. März bis 5. April.] Die Stimmung im Metallmarkte kennte im 
heutigen Berichtsabſchuitt im Allgemeinen als feſt gelten. Die Preise 
hielten ſich meiſt auf ihrem letzten Stand, ſtellten ſich theilweiſe ſogar etwas 


Dimenſionen. Kupfer notirte unverändert: 


von heut früh aus Wien, daß der Abſchluß des Ungariſchen Reutengeſchäftes 


„ pr. 
205,50 Mark Br., Juni⸗Juli 197 Mark Br., Juli⸗Auguſt 183 ; 


Weizen mitte 


5,80 Mark, Heu mit 5,25 M., Stroh mit 3,50 Mark pro 100 Kilogramm, 


Sonntag iſt täglich bedeutender Schneefall zu verzeichnen und ſcheint der | 


\ 3 N FRI TE Ta EEE mEeNGEaDE ent R 
Poſen, 6. April. [Börſenbericht don Lewin Berwin Söhne, 


mäßiger Zufuhr behaupteten ſämmtliche Cerealien am heutigen Wochen⸗ 
markte letzte Preiſe. Es wurden amtlich notirt per 100 Kilogramm W518 


April 52, 
bez., Br. u. Gd., Mai 52,50—40 M. bez., Juni 53,10 M. bez., Juli 53,70 
über denſelben, doch bewegte ſich das Geſchäft nach wie vor in beſcheidenen 


Mansfelder A⸗Raffmade 
145—146 M, englische Marken 137—142 M, Bruchkupfer 116—120 Mark. 


„Breslau, 7. April. [Bon der Börſe.] Die matte Stimmung 


Kleeſaat, rothe ruhig, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 Mark, 


Se Sumatra de 


TEEN 


. n in feſter Tendenz: Banca 198 — 202 M., Ta engliſch Lammzinn 
N 1558.25 Wah Bruch an 165—170 Mark. — Robzink etwas höher be⸗ 
zahlt: W. H. von Gesche Erben 3525-35 75 Mark, geringere Marken 
80 bis 35 Mark, Bruchzint 23,50—24,75 M. — Blei gleicfale mäßig 
im Wertbe aufgebeſſert: Clausthaler vaffinirtes Harzblei 34 50 bis 35,50 
Mark, Sarenia und Tarnowiter 33,75 bis 34,75 M., ſpaniſches Blei „Rein 
u. Co.“ 39,50-40 M. — Walzeiſen preishaltend: gute oberſchleſiſche 
Marken Grundpreis 14,25 Mark, Brucheiſen 6—7 Mark. — Robeilen 
wenig in der Notiz verändert: beſte deutſche Marken 7,40 bis 8,40 Mark, 
ſchottiſche 7,50—8,50 M., engliſche 6,45 bis 6,70 Mark. — Antimopium 
eiwas billiger: engliſche Ia. Waare 136 bis 137 M., ungariſche 147 bis 
149 M. — Preiſe per 100 Kilo Netto Kalle frei Berlin für Poſten, en 
detail entſprechend theurer. — Kohlen und Ko aks in ruhigem Handel: 
engliſche Nuß⸗ und Schmiedekohlen bis 63 Mark, weſtfaliſche bis 66 M. per 
40 Hectoliter, ſchleſiſcher und weſtfäliſcher Schmelzkoals 1,05 bis 1.15 Mark 

per 50 Kilo frei Berlin. ö 
enſtärke 


artoffel⸗ 


Verwaltungsraths, und 0 Herr Heinrich Hardt (Berlin), Herr Wilhelm 


eutſche Grundereditbank zu Gotha.] In einer am 5. d. in Gotha 
ee Yu ffibtaratbefibung der Deutſchen Grundcreditbank wurde 
heſchloſſen, der Generalverſammlung nach reichlich bemeſſener Dotirung der 
Reſerven die Vertbeilung einer Dividende von 5% DE. für das Jahr 1880 
vorzuſchlagen. 
Schleſiſche Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft. Die General-Berfammlung 
malte in 23. April ſtatt. (S. Inſ.) 


Ausweiſe. 
Paris, 7. April. [Bankausweis.] Baarvorratb Abn. 8 866,000, 
Portefeuille der Hauptbank und der Filialen Abn. 90,567,000, Geſammt⸗ 
PVorſchüſſe Zun. 27,921,000, Notenumlauf Abn. 46,961,000, Guthaben des 


Staatsſchazes Zun. 21,947,000, Laufende Rechnungen der Privaten Abn. 
70,221,000 5 | De 5 a 


Geſetzgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


= [Eine für die Actien⸗Geſellſchaften! in Preußen einerſeits und 
für die preußiſche Finanzverwaltung andererſeits wichtige Entſcheidung haben 
die vereinigten Civil⸗Senate des Reichsgerichts, abweichend von der Auf⸗ 
faſſung des früheren preußiſchen Obertribunals und der übrigen preußiſchen 
Gerichts höfe, in nachſtehender Frage getroffen: Wenn bei Errichtung einer 
Actien⸗Geſellſchaft ein Actionäs eine auf das Grundcapital anzurechnende 
Einlage macht, welche nicht in bagrem Gelde, ſondern in anderen Gegen⸗ 
ſtänden beſteht, ſo iſt dieſe Einlage nicht als ein vom Geſellſchaftsvertrage 
perſchiedenes Geſchäft anzuſehen und demgemäß auch nicht geſondert zu 
verſteuern. Nur das jeweilig beurkundete Geſchäft iſt für den Anſatz dez 
Stempels zu berückſichtigen, nicht die mit deſſen Abſchluß beabſichtigte oder 
eingetretene vermögensrechtliche Veränderung. Alſo iſt die unmittelbar oder 
mittelbar bewirkte Vermögenzübertragung nur dann und ſo weit mit der 
Stempelſteuer zu belegen, als der Tarif eine ſolche für das beurkundete be 
ſondere Geſchäft vorſchreibt. Solches iſt aber bei dem Einbringen in die 
Geſellſchaft und der Gewährung von Actien für den Werlh deſſelben nicht 
der Fall. Die nicht in baarem Gelde beſtehende Einlage iſt nach der 


Die nich 
Sprachweiſe des Geſetzes durchaus nicht verſchieden von der Geldeinlage⸗ 
Die in Art. 209b des H.⸗G.⸗B. vorgeſchriebene Schätzung der Einlage iſt 
nicht als Kaufobject zu kennzeichnen, en beruht auf dem öffentlichen 
Intereſſe, Täuſchungen der Actionäre zu berbüten. 


Annalen des Reichsgerichts] So eben iſt das dritte Heft des III. 
Bandes der Annalen des Reichsgerichts, berausgegeben von Dr. Hans 
Blum, unter Mitwirkung von Dr. Karl Braun (Wiesbaden) im Verlage 
von Duncker u. Humblot in Leipzig erſchienen. Daſſelbe bewährt die 
eigenthümlichen Vorzüge dieſer Sammlung aller wichtigen Entſcheſdungen 
des böchſten deutſchen Gerichtshofs, die Reichhaltigkeit und Mannigfaltigkeit 
der Fälle in Civil und Straſſachen, und die unvergleichliche Schnelligkeit 
ihrer Vermittelung an das große Publikum. Das vorliegende Heft ber- 
dient aber um deßwillen beſonderer Erwähnung, weil es wobl eines der 
intereſſanteſten der bisher erſchienenen iſt. Denn unter den Strafſachen 
bemerken wir hier die maßgebenden Eniſcheidungen über den Nichtverluſt 
der deutſchen Staatsangehörigkeit durch Abweſenheit (S. 247); die Befugniß 
des Richters Strafurtheile wegen öffentlicher Beleidigung auch in derſelben 
Zeitung wiederholt zu veröffentlichen (S. 250); die Zechprellerei, insbeſon⸗ 
dere von Hotelbeſuchern (S. 253, 255); ſobann höchſt wichtige Entſchei⸗ 
dungen über das Poſtgeſetz von 1871 (S. 262), das Spielkartenſtempelgeſetz 
(S. 274) und das Spanne (S. 275 ff), ſowie eine reiche Judicatur 
über die Strafprozeßordnung (S. 277—283). — Ganz beſonders bemerkens⸗ 
werth erſcheint aber die Präjudicienſammlung dieſes Heftes in Civilſachen. 

ier finden wir zunächſt unter der Rubrik Handelsrecht jene wichtige 
Frage praktiſch entſchieven, die der letzte Deutſche Jurſſtentag theoreliſch 
erwog: die Wirkungen der Paſſivübernahme eine Firma gegenüber dem 
Gläubiger (S. 285), ſodann eine maßgebende Beſtimmung des Begriffs von 
„Uſance“ (S. 279); den Prozeß 1 7051 die Rumäniſche Eiſenbahngeſellſchaft 
S. 290); einen hochintereſſanten Verſicherungsprozeß (bei Selbſtmord des Ver: 
cherten) zu Gunſten der Wittwe entſchieden (S. 299) die Unzuläſſigkeit von 
Jene (S. 303). Das Wechſelrecht iſt durch eine Entſcheidung über 

roteſtlevirung bei einem Bankkaſſirer vertreten (S. 315). Das Genoſſen⸗ 
ſchaftsrecht iſt durch eine Entſcheiduung über das Umlageverfahren gegen 


Civilprozeßordnung und 
eingehende, zahlreiche Erkenntniſſe des R.⸗G. erläutert (S. 307 


e eee a 5 pre. 
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ausgeſchiedene Mitglieder berührt (S. 316). Die Gemwerbesronung, Reichg⸗ 
Rechtsanwaltsordnung ſind durch Delle Jh 
€ { 108 J die Ver⸗ 
pflichtung der Eiſenbahnen zur Beleuchtung der Babngeleiſe it durch ein 
dem großen Publikum kaum bekanntes Regulativ des Bundes rathes vom 
28. Januar 1870 dargethan (S. 319). — Unter den parlieularrechtlichen 
Fälle erwähnen wir zunächſt aus dem Gebiete des Preußiſchen Rechtes die 
wichtige Entſcheidung in Sachen der Berliner Stadtbahn wider die Stadt⸗ 
gemeinde Berlin (S. 333), über die Verpflichtung der Thüring. Eiſenbahn 
zur Zablung von Communalſteuern (S. 342). Nicht minder find dem 
Schleswig Holſteinſchen Steuerrecht. dem Rbeiniſchen, Elſaß⸗Lolhringiſchen 
und Kurheſſiſchen Recht wichtige Entſcheidungen entnommen (S. 346 ff.). 
Das Badiſche Recht bebütirt mit einer cause celebre des Culturkampfes 
(S. 346). Der Schluß des bochintereſſanten Heftes iſt von zwei wichtigen 
e aus dem Gebiete des Gemeinen Rechtes in Anſpruch 
genommen. 


Habel. 

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge. 
Herausgegeben von R. Virchow und Fr. b. Holtzendorff. Hefte 
363 und 364 (die eiviliſatoriſche Miſſion der Europäer unter den 
wilden Völkern von E. Deckert; die cypriſchen Alterthumsfunde von 

Dr. J. Keller. Berlin. Verlag von Carl Habel. 1881. 

Spieß. Das Jeruſalem des Joſephus. Ein Beitrag zur Geſchichte 
der heiligen Stadt. Mit 2 litbogr. Tafeln. Berlin. Verlag von 
Carl Habel. 1881. 

Militäriſche Klaſſiker des In⸗ und Auslandes. 4. Heft. Carl von 
Clauſewitz: „Vom Kriege“ III erläutert und mit Anmerkungen ver⸗ 
ſehen von Oberſt W. v. Scherff. Berlin. Verlag v. F. Schneider 
u. Co. (Goldſchmidt u. Wilhelmi). ; i 

Zeitſchrift für Geſetzgebung und Praxis auf dem Gebiete des 
öffentlichen Rechtes. Herausgegeben von W. Hartmann, Reichs⸗ 
Ser Band, 5. und 6. Heft. Berlin, Carl Heymann's 

erlag. 5 „ 

Geſchichte der Kunſt im XIX. Jahrhundert. Mit LXXII. Tafeln 
in Folio. Texlbuch zu den kunſthiſtoriſchen Bilderbogen Nr. 247 bis 
318. Leipzig. Verlag von E. A. Seemann 

Albrecht Dürer 's Selbſtporträt von 1493. Wieder aufgefunden. 
W. Drugulin's Buch⸗ und Kunſtdruckerei. Leipzig. 

Die Schweiz von Dr. Gſell⸗Fels. Zweite umgearbeitete Auflage. 

Volks⸗Ausgabe. Lieferung 2. Zürich, Verlag von Cäſar Schmidt. 1881. 

O. F. Genſichen. Die Märchentante. Luſtſpiel in 4 Acten. Druck und 
Verlag von Eugen Groſſer. Berlin 1881. 

Armin Stein (5. Nietſchmann.) Editha. Hiſtoriſche Erzählung aus 
dem 8. Jabrhundert. Halle a. S. Verlag der Buchhandlung des 
Waiſenhauſes. 1881. 5 

Ein Spaziergang um die Welt von Alex. Freiberin bon Hübner. 
Mit ca. 350 Abbildungen. 15. und 16. Lieferung. Leipzig. Heinrich 
Schmidt u. Carl Günther. 1881. 95 : 5 

J. G. Findel. Des Reichskanzlers Wohlfahrts⸗Politik und die Demokratie. 
Leipzig. Druck und Verlag von J. G. Findel. 1881. 

Illuſtrirtes Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahn⸗ Handbuch, 
mit Zonen⸗Verzeichniß für Breslau; bearbeitet von Rudolf Heymer. 
Sommer⸗Ausgabe 1881. Weimar. A. Zuckſchwerdt (früher 
J. B. Dittmar). 


Brieflaſten der Redaction. 


B. EM. hier, Nach wiederholten Erkenntniſſen des ehemaligen Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichts find Sie als Gewerbegebilfe im Sinne des § 121 der 
Gewerbeordnung zu betrachten. Mangels einer anderen Vereinbarung be: 
ſteht daher zwiſchen Ihnen und dem Principal eine latägige Kündigungsfriſt, 
die am 1. oder 15. jedes Monats ausgeübt werden kann. Bei monatlicher 
Kündigung muß dieſelbe am Erſten erfolgen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 7. April. Im kaiſerlichen Palais findet Nachmittag ein 
größeres Diner ſtatt, woran der hier eingetroffene Großherzog von 
Oldenburg, der außerordentliche ruſſiſche Botſchafter Fürſt Suworow, 
der Botſchaftsrath Arapow, der von Petersburg eingetroffene General 
Werder, der Botſchafter Münſter, die Miniſter Stolberg, Bitter und 
Maybach und der Geſandte Philippsborn theilnehmen. 

Köln, 7. April. 
den Mächten iſt am 6. April eine Einigung über die Form der 
Griechenland zu überreichenden Note erfolgt. Die Uebergabe dürfte 
ſchon am 7. April geſchehen. In Wien wird an der Anſicht feſt⸗ 
gehalten, Griechenland werde ſchließlich doch annehmen; Comunduros 
werde die Durchführung verſuchen. a 

Metz, 7. April. Der Bezirkstag von Lothringen wählte acht 
ſeiner bisherigen Mitglieder des Landesausſchuſſes wieder, darunter 
den Notar Ditſch, und wählte Notar Dufresne (Ars), Bürgermeiſter 
Raeis (Pfalzburg) und Winsback (Metz) neu. Notar Lorette wurde 
nicht wieder gewählt. 

Wien, 7. April. Die Creditanſtalt giebt bekannt, daß fie den 
Verkauf der letzthin übernommenen 6 Millionen Theißlooſe beendete 
und von dem zuſtehenden Optionsrechte auf Uebernahme weiterer 
11 Millionen vorerſt keinen Gebrauch machen wird. 

Nom, 7. April. Cairoli fügte feinen geſtrigen Erklärungen in 
der Kammer hinzu, Frankreich theilte mit, es werde keine Kriegsſchiffe, 
ſondern nur Truppen nach Tunis ſenden. Die Regierung erhielt 
keine Einladung wegen internationaler Vereinbarungen bezüglich des 
Aſylrechts; fie würde übrigens, wenn fie eine ſolche erhielte, von den 
Normen des italieniſchen Staatsrechts nicht abgehen. 

Paris, 7. April. Dem Vernehmen nach beſchloß die Regierung, 
von den Kammern einen Credit von 5 oder 6 Millionen für die 
Expedition gegen die Khumirs zu verlangen. 


F. 


London, 7. April. „Daily News“ erfährt, daß die Behauptung 


der „Morningpoſt“, Dilke und Braſſey hätten die „Freiheit“ ſub⸗ 
ventionirt, gänzlich unbegründet ſei. — Der „Standard“ meldet: Die 
identiſche Note wird am Sonnabend in Athen überreicht. 
Petersburg, 7. April. Graf Ignatleff wurde zum Domänen⸗ 
miniſter, Fürſt Lieben zum Mitglied des Reichsrathes ernannt. 
Petersburg, 7. April. Eine Aenderung in der Leitung des 
Kriegsminiſteriums wird als nahe bevorſtehend bezeichnet. a 
Petersburg, 6. April. Der Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm 
von Baden haben heute Mittag ihre Rückreiſe angetreten. — Die 
Verhandlungen in dem Prozeſſe gegen die am Attentate vom 13. v. M. 
Betheiligten beginnen morgen. a 
Athen, 7. April. Die Entſcheidung der Mächte wird gutem 
Vernehmen nach heute überreicht. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Wien: Unter 5 
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Athen, a 

identiſche, von den Botſchaftern in Konſtantinopel vedigirte und von 
den geſammten Cabineten gebilligte Note der griechiſchen Regierung 
zu übergeben, worin dieſelbe erſucht wird, die der Conferenzlinie ſub⸗ 


ſtituirte neue Grenzlinie anzunehmen. 
Mach Schluß der Redaction eingetroffen. 


wiederkehrenden Gerüchte über eine Nachſeſſton des Landtags ſagt die 
künden Allg. Zig.: Allerdings könne Niemand leugnen, daß 
Umſtände eintreten könnten, welche die Berufung nöthig machten, da 
aber ſolche Umſtände bisher nicht vorhanden, ſei auch eine Nachſeſſion, 
185 ſehr beſtimmt versichert werden könne, noch nicht in Erwägung 
gekommen. 

Köln, 7. April. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird aus der Schweiz 
gemeldet: Aus dem Dynamitlager des Herrn Rudolf Facino zu 
Lugans wurden in jüngſter Zeit eine größere Menge Sprenggelatine, 
annähernd 100 Kilogramm, entwendet. Umfangreiche Nachforſchungen 
über den Verbleib find eingeleitet. Dieſer Sprengſtoff wird bei den 
Arbeiten an der Gotthardbahn benutzt und übertrifft an durchſchla⸗ 
gender Kraft den Dynamit bei Weitem. Abgeſehen von dem Miß⸗ 
brauch, welcher damit getrieben werden kann, iſt ſelbſt die Aufbe⸗ 
wahrung des Sprengſtoffs an einer nicht vollſtändig geficherten Stelle 
mit Gefahr der Entzündung verbunden. 

Hamburg, 7. April. Der Präſident der Bürgerſchaft, Hach⸗ 
mann, legte das Präſtdium nieder. In dem bezüglichen Schreiben 
an den Vicepräſes heißt es: Nachdem mir in Uebereinſtimmung mit 
mehreren Mitgliedern der Bürgerſchaft in Berichten in der Preſſe 


verletzender Weiſe ſich geäußert habe, wie dies von ſpäterem Redner 
hervorgehoben wird, muß ich bei der mir zur Laſt fallenden, durch 
die Unruhe in der Verſammlung wohl erklärten, aber nicht zu ent⸗ 
ſchuldigenden Nichtbeachtung ſolcher Worte und bei der mein eigenes 
Gefühl ſchwer belaſtenden Unterlaſſung des Ordnungsrufes auf die⸗ 
ſelben es für meine Pflicht halten, der Bürgerſchaft das von mir 
in einem wichtigen Augenblick ungenügend verwaltete Vertrauens⸗ 
amt zurückzugeben. Ich erſuche Sie deshalb, das Entlaſſungsgeſuch 
vom Amte des Präfiventen der Bürgerſchaft, das ich hiermit zu Ihren 
Händen ſtelle, zur Kenntniß der Verſammlung zu bringen und bezüg⸗ 
lich deſſelben das Erforderliche zu veranlaſſen auch von heute ab die 
Präſidialgeſchäfte provilſoriſch zu führen. a 

Wien, 7. April. Das Herrenhaus begann die Berathung des 
Schulpflichtgeſetzes. Die Redner find theils für den Commiſſtons⸗ 
antrag, theils für die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes. 
Fortſetzung. 

Das Abeorbnetenhaus nahm mit 133 gegen 112 Stimmen in 
dritter Leſung die Weſtbahnvorlage an und trat die Oſterferlen an. 

Kopenhagen, 7. April. Folkething. Der Präſident verlas ein 


Schreiben des ruſſiſchen Geſandten, worin er Namens des Kaiſers 


und der Kaiſerin von Rußland dem Folkething für die anläßlich des 
Ablebens Alexander II. bekundete Theilnahme auf das Wärmſte dankt. 
London, 7. April. Beaconsfield hatte Nachts einen heftigen 
aſthmatiſchen Anfall mit Congeſtion nach der rechten Lunge. Vor⸗ 
mittags hatte ſich das Befinden gebeſſert. 
Petersburg, 7. April. Die Prozeßverhandlungen gegen Ryſſa⸗ 
kow und Genoſſen haben Vormittags 11 Uhr begonnen. 


(Drig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 7. April, Nachm. 1 U. [Baum⸗ 


wolle.] Umſatz 10,000 B. Import — Ballen. Unverändert. 


Börſen⸗Depeſchen 
W. T. B.) Berlin, 7. April. [Schluß⸗Courſe.] 
ee Depeiär. 2 Uhr 45 Min. 


Cours vom 7. F Cours dom 
Oeſterr. Credit⸗Actien 518 50/513 50 


"Schr feſt. 


2 6, 
Wien 2 Monate. ... 173 25 173 10 
Oeſterr. Staatsbahn. 524 — 519 -W 


age 
Lombarden 195 50192 — Oeſterr. Noten 174 35174 25 


Schleſ. Bankverein. 107 — 107 — 
Bresl. Discontobank. 86 20 96 10 
Bresl. Wechslerbank. 100 60 100 30 
Laurahütte 108 75107 20 126 20 125 2 
Wien kurz 173 901173 85 [77er Ruſſen 
(W. T. B.) Sweite Depeſche. 5 Adr — Min. 
25 ener Pfandbriefe. 100 20 100 10 London lang 
eſterr. Silberrente. 67 — 66 50 London kurz 
Deſterr. Papierrente. 66 30) 65 80 Paris 1 e 0.75 


Poln. Li 10 — — 56 — 

Rum. Een „Oblig. — — — — 14% preuß. Conſols 101 70,101 70 
Oberſchl. List, A... . 197 701196 90 | Drient⸗Anleihe II.. 60 — 59 90 
Yreslau⸗Freiburger . 103 201103 10 Drient⸗Auleibhe III.. 59 70 59 50 
Donnersmarckhütte. 57 30 57 20 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. 41 50 40 70 
1880er Ruſſen - - - 75 40 75 10 
Neue rum. St. Anl. 98 50, 88 10 
Ungar. Papierrente. 76 ar 75 10 


Ruf. No ’ 
46% ER Anleihe 105 90 105 90 
3% Staatsſchuld. 

1860er Looſe 


.eovee» 


— mr 


119 200118 80 

W. T. B.) [Rachbörſe.] Oeſterr. Goldrente 81,40, dig. ungarisch 
100, —, Creditactien 518, —, Fratzoſen 524, —, Oberſchleſ. ult. 198, —, 
Discontocommandit 180, 60, Laura 108, —, Aufl. Noten ult. 210, —. 

Sehr feit. Auf günflige politiſche Nachrichten ſteigerten ſich die Courſe 
durchweg. Discont 2% pCt. ; 

WB. T. B.) Berlin, 7. April. [Schluß ⸗Bericht.] 

urs vom 7. 6 


Cours Tours dem 7. 1 6. 
Weizen. Ruhig. \ [Rüböl. Matter. 7 
Mai 217 —i216 751 April⸗ Mai 52 — 52 40 
i⸗Juli „ 216 50216 25 Sept.⸗ Oct. 54 40 54 70 
Roggen. Ruhig. 
ril⸗ Mai 204 75 204 75 Spiritus. Behaupt. 
Mai⸗ Juni 199 251199 25 ine. o 53.60) 53 60 
Septbr.⸗Oetbr. .. . 172 —172 —| Aprile:Mai- -...- 54 60 54 60 
afer. Aug.⸗Sep tbr. 56 80 56 70 
April⸗ Mai 154 — 154 50 l 
Mai⸗ Juni 1354 501154 50 
(P. T. B.) Stettin, 7. April, — Uh — Mis. 
Cours vom 7. 6. Fours dom 7. 6. 
Weizen. Unveränd. Rüböl, Matt. 10 
rühia rere 214 500214 50 April⸗ Mai 52 50 53 — 

ai⸗ Juni 214 50214 50] Herbſetetet 55 20) 55 50 

Roggen. Ruhig. Spiritus. 
Früb jahr 202 — 202 50] loco cneneennı.e. 52 — 52 30 
Mai⸗ Juni 197 — 197 — Nader . 53 30) &3 70 
WM een 53 90 54 20 
Beisnleum. h 
April 9 —1 9 — N 
(W. T. B.) Wien, 7. April. [Shiuß-Eourfe] Sehr feſt. 

Cours vom 7. 6. Cours vom 9 f 6. 
1860er Looſe. ... 132 — 131 — Napoleonsd'or .. 9 30 9 30 
1864er Looſe.... 174 — 173 70 Marknoten ... . 57 47 57 50 
Creditactien . 298 40 294 60 Ungar. Goldrents 115 55 114 50 

W663 131 50 130 90 ierrente .. 76 2575 87 
St.⸗Gſb.⸗A.⸗Cert. 300 50 1298 — errente 77 20 6 85 
Lomb. Eiſenb. . 112 — 110 75 London 17 117 70 
Galizien 274 25 272 80 |Deft. Goldrente. 93 50 93 20 
Elbethalbahn. .. 245 25 242 25 Ung. Papierrente 88 10 86 75 


0 0 7. ri 
(W. T. B.) 1 April. 


nfangs⸗Courſe.] 3% Rente 86, 70. 
Rae lade 1872 120. 7, (Jiang ö 


ener 91, 45. Staatsbahn 6850, — 


Deſterr. Goldrente —, —. Ungar. Goldrente 101%. — Felt: 


„ 7. April. Sümmiliche Geſandte find beauftragt, bie 


Berlin, 7. April. Betreffs der bereits en aber immer 


von Herrn Walkhoff beftätigt worden, daß derſelbe in der geftrigen 
Sitzung in der That in fo unzuläſſiger, das Gefühl jedes Deutſchen 


Morgen 


98 — 88 — 


„WFP ( . 
lan x STIER TE 9 


ER 20, 90, pee Juli 19, 85, 
— Safer lo 


245, —, per October 209, 


üb 
25 subig, ver April 70 25, ber Mai 7 71, — der MairAuauit 71, , 75 ink 


Ku 1 N e e — 


„Harib 7 [,_Radmitta 3 Uhr. 1 N 
dae 813 15 aut. [EBlup- e = Wel 


vom 

e N ei 79 90 15 hie De 8 

are ü e 

Spree. And. 1872 . 120 50 120 67 Saeed I. NE 
al, öproc. Rente. 90 55, 91 25 Drientanleibe III. 

err. Staats -C. A. 853 75] 650 — Goldrente 1 5 

Lomb. Eiſenb.⸗Act. 245 — 248 75 do. ung. 

Türken de 1865... 14 10] 14 10 1877er Ruſſen . 26 

e e 

8 dor, pril. nfangs⸗Courſe. 0 ; 

ANaliener 90, 25, 1873er Ruten 92 j Loet: Schön. . 

London, 7. April, Nachmittags 4 Abr. [Schluß⸗Courſe.] (Original- 

Deveihe der Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont 27 pet. Preuß. Conſols — 

Bankeinzahlung — — Pfd. 6 
Cours vom 7. 146 


10 . h read h 15 Se 0 f 
. 1 pril. [Getreidemarlt. luß bericht.) W. 
30 30 de Mei 20 45. per Juli 22, 50, — 19 e 
loco 17, Rüböl loco 29, —, per Mei 28, —. 


Wetter 
(W. T. B.) Amſterdam 7. April. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht. 
Wetten loco —, per Ma Ne 20 per? Novbr. 293, —. u We 


W. T. B.) Paris, 7. April. Wrobuctenmarkt! (Schlußbericht. 
me an ge A 9, 29, 60, per Mel fe, 20, 50 Bau 6, ls 
eptbr.:Dechr Mehl feſt, per Apri er Ma 
63, 40, per Mai : Pr 62. 80, pez Be: ⸗Decbr. —, —, u N 51 


FR ze auf Berlin 93 00 


| 
1 
5 8 
REIT 1 45 
45 m —hä— 2 „ 
S 


I 


ergebenst anzuzeigen 


Mitglied des Vereins kath. 


im 65. Lebensjahre. 
allen lieben Verwandten und Freun 


Salomeg Nothaub, 
8 5 0 


Wang Bi Breslau, 
Ende März 1881. 


ſtraße 7, aus Freitag d. 8. 115 Al 


Ihre am heutigen Tage stattge. mittag 2 Uhr, Katt. 


habte Vermählung beehren sich 
[333] 
Rechtsanwalt Dr. Isenbiel, 
Magdalis Isenbiel, geb. Wandel. 
Breslau, den 6. April 1881. 


5. April c. ftarb der Rector 


Am 
der kath. El.⸗Schule Nr. VIII, Herr 


Julius Herrmann 

e 

Breslaus. 55] 

Seine aufrichtige calealilhe Ge⸗ 

ſinnung ſichert ihm ein treues Anz 

denken in den Herzen der n 
Breslau, den 7. April 1 

Der Gor fand. 


d. Mts. ſtarb im Alter 


Am 2. 


pon 29 Jahren der ſtädtiſche Lehrer 


Herr Otto Seifert. 


Wir haben in ihm einen freund⸗ 


lichen, biederen Collegen und ein 
reges Mitglied unſeres Seas 501 


loren. 
Der Vorſtand des Vereins 
Breslauer evangeliſcher Lehrer. 


Heute früh 9 Uhr 7 plötzlich 
Anſer lieber Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
vater, ad Bruder und Erin 


Reichelt 


der Muſiklehrer 


Carl 


im 68. Lebensjahre. 


Um ſtille Sie dne bitten 

ie Hi Ae 
Breslau, 95 7. April 18 
Trauerhaus: Neumarkt N. 75 
Beerdigung: Sonntag, Nm. 3 Uhr. 


Ver 


(Verſpätet.) = = 

Den 2. d. Mts., Nag 3% Uhr, 
Rentſchlief ſanft, wie fie gelebt, nach 
längeren 
ſere geliebte, herzensgute 
8 ar Schweiter, Schu ef am 


eiden an Herzlähmung uns 
Gattin, 


"Fran Rebecca Aſcher, 


geborene Cohn, 
Dies zeigen 


Den ftatt beſonderer Meldung biermit 


geben 
x Die etlelbetenpten Hinterbliebenen. 


Prausnitz i. Schl., den 6. April 1881. 


Dinstag, Abend 10 Uhr, verſchied 
am Herzſchlage unſer innigſt geliebter 
Gatte, Vater und Schwiegervater 


Herr Jacob Zadek 


im Alter von 57 Jahren. 


Dies zeigen, um ſtille Wege ; 


bittend, betrübt an Hrn. vadi. Kar era Rückenmarks⸗Reizung und beginnenden Lähmungen, 
f I „Impotenz, SB, Stricturen, chron. Magen: und 
Berlin 18 1 0 2 ub wur Dr „@ || Unterleibgleiden und Sranentrant beiten. Das Heilſyſtem if. vervol 
SE - . 5 =: fene d 1 0 Fi end e fia Ge HE c e 6 
« die arme, kranke, 70jährige] ſowie der inducirten und conſtanten Elec rieität na en neueſten 
Verfobtt Fräulein Pauline von Baume ſind mir e, Entdeckungen. In der Anftalt befinden ſich alle Arten von Bädern; BR 
Wangenbeim mit Herrn Bernhard worden: 1030 Bolle, Regen⸗, Douche⸗, Halb: und Sitzbäder, Kaſtendampfbäper und 
Hoffmann in Berlin. Unger, 0,50 M., Juſtärbtd Lu⸗ iriſch⸗ römische Bäder. — Ausführliches durch den gratis von 
Verbunden: Herr Landſchafts⸗ bowali 5 M., den Frübſtücksgaſten der Anſtalt zu beziebenden Proſpect, den Rechenſchafts⸗ 
maler Franz Mäder in Weimar mit der Adler' ſchen Weinſtube in Liegnitz bericht und Steinbacher's im Buchhandel i 5 
Fräulein Eliſabeth von Klitzing in 8 M., Htz. 3 M., A. und H. ENGE [110 sek 
Charlottenburg. Unger. 3 M. Frau Rechtsanwalt I 1 
Geboren: Ein Sohn: Dem Jaäuſch 3 M., ngen. 5 M., Herrn 
Sedan n Sehe Be 19 1 Pede 98 2 M., 2 % 3 M., 
offmann in Berlin, dem Paſtor Summa 37,5 
en denen 7 5 aut: 14 An weitere Gaben Sever Rn ae k Zur La er rung 5 
au atterie⸗Che 
e ee en ge en K. F. Tf. Gm Gent H) f. fl. bon. Getreide in Süden oder ausgeſchüttet 
errn von Heyne in H. J. 1. 6 f. . . 
1 1 a ente den den ... 1c. 5% K. E H empfehlen wir unſere trockenen u. hellen Speicher⸗ 
von Hancke in Kunsdorf, dem . me A ne 
en e e een Sen. | Clavier⸗Unte ict räume bei billigſter Berechnung auf jede beliebige 
ner Neiſſe. E Tri 3 it d U t 10 T 
5 nn Sal. a 1 0 7 on f ert Bill e el 74 Jje och nich unter agen. 
rr Ludwig Victor Gra illerserthei exten unter in den f 
in Frankfurt a. O. Briefkasten d. Bresl, Big. 326 Breslauer Lagerhaus, (860] 


Siadt-Thoaisr. 


Freitag. Abonnement suspendu, Leb- | MM 


tes Gaſtſpiel des 12 1 7 preuß. 
Kammerſängers Herrn Albert Nie⸗ 
mann: „Lohengrin.“ 
liſche Oper in 3 


Roman⸗ 


Wagner. 
Niemann.) 
Sonnabend. 164. Abonnement. Im 


Cyclus zu ermäßigten Preiſen. 


„Die Jungfrau von Orleans. 
Romantiſche Tragödie in 5 Acten 


von Fr. von Schiller. 


Eine rage, Ryllvon Georg Ebers,| 


cten von Richard 
(Lohengrin: Herr Albert 


\/ 

8 echt, 78, 50. — Spiettud behauintel, der April 60, —, ver Mai 

—, ver. Tigres 60, —, Septbrs ⸗Decbr. 57, 75. — Regner 
Paris, 7 Avril. Rohzucker 58 
London, 7. April. Habannazucker 24g. 
(W. T. B.) Newyork, 6. April, Abends 6 Uhr. [Schluß⸗ ee 
(bedeutet: Dollars pro 400 Mark 60 Tage Sicht). 
Wechſel auf London 4, 80 /. do. auf Paris 5, Da: 1 1 47% 
Anleihe 102%. Aprocentige. ſundirte Anleihe 1877 1 
Central⸗Pacific⸗Bahn 114½. Newvork⸗Centralbahn 149 Reel 1 
Newyork 10%. do. in New⸗Orleans 10%. Raffimirtes Petroleum in Newyork 
7%. Raff. 10 815 in Philadelphia 7%. Robes Petroleum 6%. ar 
line Gertificats 0, 84 Mehl 4, 60. Rother Winterweizen 1, 25. 
(old mixed) 59. Buder (Fair sein Muscuvados) 7%. Kaffee Rio 12 
Schmalz (Marke Wilcox) 11 46 9. Faid banks 11. do. Rothe u. Brother; 
11%. Speck (ſhort clear) 8%. Oelrelbefrach 474 


Frankfurt a. M., 7. April, 7 Uhr 40 Min., Abends. 


. 
6. 
Conſollz . 100 11 100% Silberrente — 66% e 
5 % 5 I = | Deig-Dep. der Bresl. Big.) Ereditactien 256, 75, Staalsbabn 259, 2 
an 185 a 1000 697 5 80 80 — Fombarden 95%, Deiterr. Silberrente 66%, bo. Goldrente 81%, Naga 
pr. Ruſſen de 1871. 90% 6045 Ungar. Goldrente . 99 16 8 „ Geldrente 99%, leer Ruflen —, —, Galtzier —, —, Al. Orient, 
Sproc. Ruſſen de 1872 90% 90. — Berlin 208 —anleibe — — Matt. 
pr. Ruſſen de 1873. 92% 192% 8 3 Monat 20 60 — — Hamburg, 7 April, 9 Ude — Minuten, Abends. [Abendhörſe. 
AEC — —— — ankfurt a M. 20 66 — — |Orig.-Dep. ber Bresl. Big.) Lombarden 242, —, Oeſterr. Creditactien 257, —, 
ziel. Anl. de 1885. 14 — 11377 ien; 19 re Staaisbabn 650, 8e 26h a Bapiersente 65% ,Deit. Goldrent⸗ 81, 
5% Zürlen de 1860 . Paris. 25 60 — 1380er Joofe —, —, er b f Gut: 
obige Ber. St ber 1882 105% 105% e SEN ee 24% | — — tente 9%, Beet 114, 12, Drientanleibe IL 57%, III. 57%, 
(. T B.) Frankfurt 6. W., Apr Mittags. 11 Laurahütte 107, —. Nordweſthahn —, —. . Roten 210, — 
eourje] Eredis⸗Actien 258 25. ne 260, 75. Galizier —, —, Lomb. Prioritäten —. Badetfahrt —, —. 
SH „ —e — Oünftig Wien, 7. April, 5 Uhr 41 Min. bensprie! Creditactier 
W. T. .) Frankfurt a. . 7. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 296 90 Staatsb. 299, 75, Lomb. 112, —, Galnizier 273, 25, Napoleonsd'n 
; Shlukcanr] e.] e 258, 75, Staatsbahn 261, 75— 261, 25,19, 30½, Marknoten 57, 50, Goldreute 93. 50, Ungar. Golvrente 115927, 


änglo 131, —, 


Papierrente 76, 10, 3 Ungarische Papierrente —, — 
— Abgeſchwächt. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
* [Stadttheater.] Als letztes Gaſtſpiel des königl. preuß. Kammer⸗ 
ſängers, Herrn Albert Niemann, kommt heute „Lohengrin“ zur Aufführung. 
Dr zu dieſer Vorſtellung beitellten Billets werden Vormittags von 10 bis 
2 Uhr an der Tageskaſſe ausgegeben. Morgen, Sonnabend, iſt als 


4. Vorſtellung im Cyclus zu ermäßigten Preiſen Schillers „Jungfrau von 
Orleans“ angeſetzt. 


Zeltgarten.] Dem Princip, den Aufführungen in dem ſo beliebten 


agoge ‚zum Storch. 
cts ., N ittags 3 Uhr:: 


Mincha⸗Gebet und Predigt (Draſcha). 1040 


Die Synagogen ⸗Commiſſion. 


Preis elegant broſchirt M. 3. 50.; fein in Leinwand einde 
mit e und reicher Verzierung M. 5. 
lt eingetroffen bei: 11007 


Julius Hainauer, 


Königl. Hof⸗Muſikalien⸗, Buch⸗ und Nunftheanb bang, 
BEER 52. 


Lobe-Theater. 


Freitag, den 8. April. 20. Gaſtſpiel 
des Herrn Ludwig Barnay. Zum 
7. Male: „Gold und Eiſen. Ki 
Schaufpieli in 4 Acten von H. Bürger. 
(Jordan, Herr Ludwig Barnay.) 


Sonnabend, den 9. April. 21. Gaſt⸗ 


Bi 5 Herrn Ludwig Barnay. 
3.8 M.: Dold und zen. u 


Tietorla Theater. 1 


Vorstellung. 


(Simmenauer). 
Zweites Auftreten der ersten 
Miniatur-Luftgymnastiker der Welt 


Lillo, Elspa und Echo 


in ihren grossartig erstaun- 
lichen Leistungen am fliegenden 
Trapez. Auftr. der Gesangs- 
Soubrette Frl. Martha Graffun- 
der, Alfred's, Bozza's, Mlle. 
Jeannette und sämmtlicher # 
3 — nr al Uhr. 


n 
Concert. 1. Gaſtſpiel des 
Herrn Röttger mit ſeinen 


2 Wunderhunden, 


Guſta und Schnapſel, welche 
in allen Orten die größte Sen⸗ 
ſation erregten, ſowie der rühm⸗ m 

lichſt bekannten ungariſchen 
Sängerin Laezai Gizela. 

Abi b Bei d. Geſchwi⸗ 
ſter Frl. Bellini. — Auftreten B 
des Gere Reckturners Mr. 


Louis Wilson, 


der Velocipeden⸗Truppe des m. . 
Letine Brown, d. Mr. Charles 
Glauce, des Herrn Schmidt⸗ 
Piton, der Duettiſtinnen Ge⸗ 
ſchwiſter Alexandrini, der Mlle. 
Camilla 1 u. des Tenors 


5 
!.. — !.. — 


| Oldenburg. 


Id babe mein ſeit 17 Jahren in Glogau betriebenes Eigarren-Fabrit- 


ae "| Gemeinde-Spnn 
findet vom GE Re, den 9. d. 


Bei mir erſchien asche forben in ‚nd 0 00 in allen Muc | 

d Halk, G., ., 0 Germaniſche 

Götter- u. Heldenſagen. 

Für jung und alt. 8. geh. 1 M. 50 Pf., geb. 1 M. 75 Pf. 

Als Nachleſebuch und Schulprämie aufs wärmſte 
zu empfehlen. 

Gerhard Stalling. 


— 


Jeg uc Brel, Self: 5, ball. Adolph Hannach nach Breslau, Grünſtr. 25, verlegt. Adolph Hannach.| 


li Preiswerihestes 
Renten-Papier. 


Von allen in⸗ und ausländiſchen Nentenpapieren. der Berliner. 
Börſe ſind 


6% Centralhotelprioritäten 


die ſteigerungsfähigſten. Garantirt durch bei der Reichsbank deno⸗ 


nirte bypotbekariſche Unterlage. Werden jährlich mit 110 & ausgeloyſt. 


Jetziger Cours 94% . Bedeutende Steigerung unaus⸗ 
Bleiblich. 5 0 "11036 18] 


Empfehlenswerthe Heilanstalt. X 

Bad Brunnthal (München), 7 Dr. Steinbacher's ® 
Naturheilanſtalt liegt, am rechten Ufer der Iſar am Ende der 
quellenreichen, herrlichen Ma Ded n n dr und iſt mit den pral⸗ 
tiſchſten Einrichtungen zur Durchfübrung des ae eee Wo 
berieben. — Das Steinbacher'ſche Heilſyſtem hat ſich beſonders be: 
währt bei Säfteentmiſchungen und Arzneiſiechthum, Schwächezuſtänden 
nach Säfteverluſten, chron. Knochen⸗ und Drüfenleiven, Blutarmuth 
und Ueberreizbarkeit der Nerven, Congeſtivzuſtänden, Rheuma, der M 


ment immer wieder durch intereſſante Arauifitionen neuen Reiz und 


1 90 55 a e e zu verleihen, bleibt die Verwaltung face N 
treu. Eine jede Woche bringt wieder neue und feſſelnde A 
das reichhaltige Repertoire. Schon morgen, Freitag, an eine renom⸗ 
mirte Specialität auf, der Bühne, namlich Herr Röttger mit feinen 
Wunderhunden „Guſta“ und „Schnapſerl“. Auswärtige Zeitſchriſten rühmen 
übereinſtimmend die bewunderungswürdige Gelebrigkeit dieſer Thiere. 
Während „Schnapſerl“ ſich als Gymnaſtiker am Trapez producirt, erweckt 
„Guſta“ als „literariih gebildete Dame“ die allgemeine Bewunderung. 
An demſelben Tage führt ſich die unübertreffliche ungariſche Sängerin Fel. 
Laczay Gizela bei dem Publikum ein, deren außergewöhnliche Leiſſungen 
in der Preſſe auf das Schmeichelhafteſte beſprochen werden. Für Mitte 
des Monats ſind durch ſoeben perfect gewordenen Contract Senſation 
erregende Specialitäten für die Aufführungen des Zeltgartens gewonnen 
worden. 

r. [Die Tiroler Sängergeſellſchaft Ludwig Nafner aus Achen⸗ 
ſee,] deren Concerte bier ſtets den allgemeinen Beifall eines zahlreichen 
Publikums finden, tritt morgen, Freitag, noch einmal in 180 8 Etabliſſe⸗ 
ment auf. Die folgenden Concerte finden bei Paul Scholtz auf der 
Margarethenſtraße ſtatt. Da die ſo beliebte Tiroler Sängergeſellſchaft, 
welche allabendlich mit einem reichhaltigen gewählten Programm aufwartet, 
nur noch kurze Zeit bier bleibt, machen wir alle Freunde des Geſanges 


nochmals auf dieſe Concerte aufmerljam. Wäbrend ber Oſterfeiertage wird 
die Ludwig Rainer 'ſche Geſellſchaft in Glogau concertiren. Später reift die 
Geſellſchaft zu einem größeren Concertchclus nach Petersburg. 12 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Königliche Gewerbe⸗ und Bangewerkſchule 


u Breslau 
(Lehmdamm Nr. 3). 


Die Ausſtellung von Zeichnungen der Schüler der Königlichen Ge⸗ 
werbe⸗ und Baugewerkſchule, Bar der Oberſtufe der Sonntags: und Abend: 
ſchule findet Sonntag, am 10ten, und Montag, am IIten d., früh von 
11 Uhr bis Abends 6 Uhr ſtatt. Zum Beſuch der Ausſiellung ladet der 
Unterzeichnete ergebenſt ein. 

Das Sommer⸗Semeſter beginnt am 25. April. Die Aufnahme neuer 
Schüler erfolgt 1) für die neunklaſſige Gewerhbeſchule (Realſchule ohne Latein) 
und die techniſchen Fachklaſſen Sreitag, am 22. d, früb 8 Uhr, 2) für die 
Baugewerkſchule Sonnabend, am 23. d., früh 8 Im 3) für die 190 8 
der Sonntagsſchule e am 24. d., früh 11 U [1005] 


8 Director Dr. Fiedler. 


bwechſelung in 


FFT — Suteperadlaien und nehme Meldungen 
auf gründlichen Violin⸗ Unterricht, 


für Dr. 


9 Br. 5. Hön is 10—12 


Singahademie, 


Morgen, Sonmabend, 4 Uhr, 
letzte Uebung vor der Aufführung. 
Ich bitte um zahlreiche Betheill- 
gung, da ich einige Mittheilungen 


[1034} 
Schaeffler. 


Singakademie. 
Donnerstag, 14. April, Abends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Die Schöpfung 


Oratorium von J. Haydn. 

Soli: Frl. Kath. Lange aus Berlin 
(Gabriel), Fräul. Mary Seidelmann 
(Eva), Herr Torrige (Uriel) u. Herr 


zu machen habe, 


Franck (Raphael und Adam). 


Billets & 2 u. I Mk. sind in der 


-» | Musikhandlung des Herrn a 


berg zu haben. 


Schulbücher, | 


Ciassiker, 
Lexiea, Atlamsen 
für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 
auf Lager. 


Buchhandlung 


H. Scholtz a Breslau 
Stadt- Theater. 


Ich babe mich am bieſigen Platze 


Nicolaiſtraße 20, II., entgegen. 


dB. Lotto, 


Concertmeiſter und geprüfter 2015 
des Pariſer Conſervatorium. 
Sprechſt.: Vorm. von 10—12 Uhr. 

Nachm. von 3—4 Uhr. 


Dr. Marhnsys 
Augenklinik 


1 ischofsir.l. 


Meine Sprechſtunden halte 09 jetzt 
von 8—9, Uhr, von 8— 9 Uhr 
Ordination unentgeltlich 


Fraenkel, 
[925] Een 9. 
Ich habe mich in Beuthen OS, 
nos „ und wohne Dengoſtr. 
I., im Haufe des Hrn. Kegel, 


ne | 223 Abr Nach. 


Dr. Mucha, 


pra rzt, [889] 
Wundarzt era Geburtsbelfel 


Klinik 
r Aufnahme und Behandlung für 
Hautkranke 20, 


Breslau, Gartenſtr. 400. Sprechſt. 
Vm. 910, Nm. 4 —5. Privatwohnung 
Gartenſtr. 33a, Ecke Neue 1 

—4 


Höni 5 pl l 
5 11 Hautkranke ıc, 


Sprechſt. Vm. 8 —11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau Ernſtſtr. 11. Auswärts brech 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn e 
Meine Wohnung it: [332 


Tauenzienſtraße 32 b. 
Ed. Henschel. 


m 
— 
D 
— 

zu 


5 Unſer Geſchäftslocal befindet 
ſich wegen Umbau vom f 
ab nebenan 


LAlbrechtsſtr. Rt. 3. 


57050 


1 Cuno, 


1 


Min Te 75575 8 Er 
wie v 
er Werderſtraße 35/36. 


Ss. Friedeberg. 


Töchter ⸗Penſionat Winkelmann: 
ſtraße 19, I., Dresden. Bei liebe⸗ 
vollſter Fürforge ebenſo gediegene 
Aus bild. in Muſik, Sprachen, Willen: 
ſchaft, 15 auch allen wirlhſchaftl. vu) 
weibl. Arbeiten, Schneidern, Bub, g 
Küche, feinem geſell. Umgang. 1884 


Für einen 13jährigen Knaben von 
auswärts, der das Gymnaſium 
beſuchen ſoll, wird bei gutem Honorar 
eine Penſion eſucht. Eine ſolche bei 


einem Gymnaſt tallehrer wird bevorzugt. 
Gefäll. Anträge unter M. 98 an die 
Exped. der Bresl. 310: erbeten. [327] 


Dietieneralagentur | 
einer concurrenzfähigen alten 
deutseh. Lebensversicherungs- 
Gesellschaft für die Regierungs- 
bezirke Bresiau u. Oppeln ist 
neu zu besetzen. Bisheriges 
Jahresincasse: ca. 160,068: Mk. 
— Cautionsfähige Bewerber, 
welehe Geschick u. Neigung 
zum Aequisitions- und Aussen- 
Geschäft besitzen, wollen ihre 
gefl. Adressen sub Z. A. 9848 
baldmöglichst an Rud. Mosse, 
3 en nen 


Dionog ramme 
auf Bogen gr Couverts, 
Viſitenk 


tenkarten 


in neueſter Art, 


Schreibmappen 


für Damen und Herren 
empfiehlt 


N. Raschkow 


Ohlauerſtraße 4. 


¹¹¹ 


jr, 


8886 "IN 
juaredsysıay seyosnag 


Schmiedeeiserne 
Construction, 


Neue [933] 


Hebel -Copirpresse 


fabrieirt und empfiehlt 
die Kattowitzer 
Eisenwasren-Feahrik 
W. Grünthal, Kattowitz 0.-S. 


Dr. med. Krug in Thal 


bei Ruhla heilt, as Verzicht auf 
jedes Honorar bei Nichtheilung, auf 
Grund der neueſten Forſchungen ſelbſt 
die ſchwerſten Fälle geheimer Krank⸗ 
heiten in jeder Form (Syphilis, Ge⸗ 
Abe Ausflüſſe, Hals⸗ und Haut⸗ 
leiden). Ebenſo die verderblichen Folgen 
geheimer Jugendſünden (Schwäche⸗ 
zuſtände, nächtliche ap Nerven: 
leiden aller Art), Fallſucht ꝛc. Un⸗ 
bedingte Diser, keine Berufeſtörung 

Genquer Krankheitsbericht. 110027 
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Activa. 


1) Cassa-Bestand 
2) Sorten-Bestand 


‚—ͤ— 2ũů• ꝛ ——— 


3) Deutsch- Belgische La Plata Bank 


4) Filialen 


5) Commanditen....... „ 


6) Wechsel- Bestand 
7) Coupons-Bestand 
8) Eigene Effecten 
9) Reportirte Effecten 
10) Lombard-Darlehen 


11) Consortial-Betheiligungen.. . --» 1 
12) Conto-Corrent-Debitoren It. Speci- 


fieation Fol. 8 
13) 


14) Immobilien 
15) Mobilien 


ͤj H —***—- 33 


‚U—U 3333333V* nee 


(565555 
G —ͤ[t—vH ernennt 
rennen et 
rennt. 


munter. 


Vorschüsse aufWaarenverschiffun- 
gen und Credit-Bestätigungen ... 


‚ ( 6 464˖Z46 96 346 


5 5 
9 

. 

Be: 
Be 


„ f 128,399, 39839 128,399,398 39 

bebel. Gewinn- und Verlust- Conto. bret. 
N | 

1) An Handlungsunkosten-Conto ... 799,372 on | 1) Per Saldo aus 187999. 51.194108 

2) „ Mobilien-Conto, Abschreibung 78,444184|| 2) „ Sorten-C onto 202,228 23 

3) „ Immobilien-Conto, 0 100, 42997] 3) „ Wechsel-C onto 1,029, 45196 

4) „ Delcredere-Conto, 236, 92170 4) „ Coupons-C onto 10,806 29 

5) „ Special-Conto-Correntreserve 1,000,000 — 5) „ Effecten-C onto 706, 411013 

6) „ Saldo, zur Vertheilung ver- 6) „ Report-C onto Se 305,089 05 

bleibender Ueberschuss 6,003,8411631|| 7) „ Consortial-C onto 521,800 56 

8) „ Zinsen-C onto 1.860, 10082 

9) „ Provisions-C onto 2502771251 

10) „ Immobilien- Conto, Mieths- 
Eingange 68,01440 
J 11) „ Filialen und Commanditen. J 1, 436,201 12 


1 8,2195010, 75 


ee e ee 


Bilanz der Deutschen Bank, Berlin,] z 


1 


21901005 


Vorstehende Bilanz, sowie das Gewinn- und Verlust-Conto haben wir geprüft und mit den 
11006 


Büchern übereinstimmend gefunden. 


Berlin, den 26. Februar 1881. 
Die Revisions-Commission des Verwaltungsraths. 


Wilh. Jeniges. 


Herman Marcuse. 


Ad. vom Rath. 


Kündigung 
der JIprocentigen Obligationen 
der Stadt Myslowitz. 


Sämmtliche aus dem Allerhöchſten Privilegium vom 15. Juli 1867 
emitlirten, noch im Umlauf befindlichen 5procentigen Obligationen der Stadt 


Myslowitz werden hierdurch zur Einlöſung am 15. 


Juli 1881 gekündigt. 


Die Zahlung findet gegen Rückgabe der Obligationen nebit den dazu 
gebörigen Coupons und Talons bei der hieſigen Kämmerei⸗Kaſſe ſtatt. 


Die am 15. 


9115 1881 nicht zur 
aus dem obigen! 


n Privilegium werden von da ab nicht weiter verzinst. 
Myslowitz, den 3. April 1881. [10 


Einlöſung producirten Obligationen 


251 


Der Magiſtrat. 


Sklarzik. 


Falkenberg OS., den 5. April 1881. 


Der auf Donnerstag, den 28. d. 


Kram: und Viehmarkt i 


iſt auf 


Mts., bierorts anberaumte 


0451 


Donnerstag, den 5. Mai e., 


verlegt worden. 


0 Der 


mount, 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur S. Wartenberger’ihen Concursmaſſe gebörige 
Schnittwaaren⸗, Damenmäntel⸗ und Wäſche⸗Lager ſoll nebſt Laden⸗ 
einrichtung im Ganzen verkauft werden und iſt Freitag und Sonn⸗ 


abend, den 8. und 9. d 
Nr. 56 zu beſichtigen. 


[924] 


Mts., im Geſchäftslocal Schmiedebrücke 


Julius Sachs, 
1 3 


n 


Ain [553] 
Zu verkaufen um 
ein Rittergut, 3 Ml. Ch. v. Berlin, 
4 Stv. v. d. Bahn, v. Havel⸗Canal 
begr. in bequemer Waſſerverbindung 
mit Berlin f. Abſatz d. Producte, wie 
Dungbezug. Areal 1560 Morgen 
incl. 800 Mg. Acker, 700 Mg. Wleſen, 
50 Mg. Holz. Ausſaat: Minterung 
200 Mg. Roggen, Sommerung 100 Pig. 
S. Roggen, 200 Mg. Hafer, 100 Mg. 
Kart. Die Wieſen geben ca. 12000 Etr. 
Heuextrag anno. Das Gut bietet Kauf. 
ſich. Capital⸗Anlage bei hoher Rente. 
Preis 130,000 Thlr. Anz. don 25000 
Tblr. ab lauch in ſoliden Hypotheken), 
Reſtgeld 10 Jahre feit. it dem 
Verkauf iſt beauftragt und ertheilt 
Auskunft A. Michaelis, 
[325] Berlin, Wilbelmfir. 62. 
Ein Geſchäftshaus 1. Ranges 
in Hirſchberg in Schleſien 
iſt für den Preis von 11,200 Thlr. 
bei 2000 Thlr. Anzahlung ſofort 
zu verkaufen. Offerten sub N. 0. 
1264 poſtlagernd Hirſchberg in 
Schleſien. 1979] 


Meinen Gaſthof, 


Waldenburgerſtraße gelegen, beab⸗ 
ſichtige ich Kraukdeits halber unter 
günſtigen Bedingungen zu nn 


H. Kirchner. 


Agenten berbeten. 
Schweidniz. 


Ein schönes 7 
Logirhaus 


in Bad Cudowa iſt billig [1052] 


zu verkaufen. 


Gefl. Offerten werden unter B. 10 
poſtlagernd Cudowa erbeten. 


Fabrikgrundſtück⸗Verkauf. 

In guter Lage einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt Schleſiens iſt ein ge⸗ 
räumiges Fabrik ⸗Grundſtück mit 
Dampfkraft, welches ſich zu jedem 
größeren Geſchäft eignet, preiswerth 
zu verkaufen. Reflectanten wollen ihre 
Adreſſen an die Exped. der Bresl. 
Ztg. unter J. 64 ſenden. [658] 


Ein der Mode nicht unterworfenes 


Ge ſchäft, u 


ſeit längerer Zeit nachweislich mit 
Erfolg betrieben, wird bald zu kaufen 
od. zu pachten geſ. Off. mit Angabe 


der Branche unt. G. 973 an Rudolf 


Moſſe in Breslau, Oblauerſtr. 85. 


Sausſchwamm. 1056 
Unterzeichneter empfiehlt ſich allen 
Hausbeſ. zur Vertilgung des Haus⸗ 


ſchwammes unter Garantie, u. ftehen |} 


ihm die günſt. Atteſte über den Erfolg 
des angewend. Verfahrens zur Seite. 


Fürſtenau b. Mettkau. eint Kobſch. ig 


Schleſiſche 
Gas⸗Actiengeſellſchaft. 


In Gemäß beit der SS 27 und 34 
des Statuts werden die Herren Ac⸗ 
tionäre zur diesjährigen ordentlichen 
General⸗Verſammlung auf 

Sonnabend, den 23. April e, 

Nachmittags 4 Ubr, 
in das Geſchäſtslocal der Breslauer 
Disconto⸗Bank Friedenthal & Co. 
hierſelbſt eingeladen. 1024] 
Tagesordnung: 

1) Entgegennahme des Geſchäfts⸗ 
berichts, Genehmigung der Jahres⸗ 
rechnung und Bilanz, Gewinn⸗ 
Vertheilung und Extheilung der 
Entlaſtung, event. Wahl von 3 
Reviſoren (§ 35 des Statuts). 

2) Neuwahl von 2 Mitgliedern des 
Aufſichtsraths. 

Zur Theilnabme an der General⸗ 
Verſammlung ſind nach § 24 des 
Statuts diejenigen Actionäre berech⸗ 
ligt, welche ihre Actien bis ſpäteſtens 
den 16. April c. 

in Breslau bei der Breslauer 

Disconto⸗Bank Friedenthal & Co. 

oder bei der Breslauer Wechsler⸗ 


ank, 
in Berlin bei Hrn. Jacob Landau 
unter Beifügung eines nach Nummern 
geordneten, doppelt ausgefertigten und 
unterſchriebenen Verzeichniſſes hinter: 
legt haben. . 
Breslau, den 6. April 1881. 
Der Aufſichtsrath 
der Schleſiſchen 
Gas⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Friedlaender. 


Oeffentliche Verſteigerung. 
Montag, den 11. April c., 
Vorm. von 10 Uhr ab, 
werde ich im Auctionslocal des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts eine Partie Silber⸗ 
geſchirr, als: 1049 
Löffel, Meſſer, Gabeln, Theeſervice, 
Meuagen, Butterglocke, Torten⸗ 
ſchaufeln u. ſ. w., ſowie 2 goldene 
Ringe, einer mit einem großen 
Brillanten von hobem Werth, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Breslau, den 7. April 1881. 
Bunke, 
Gerichtsvollzieher 
in Breslau, Ohlauerſtraße 8. 


Auction. 
Freitag, den 8. April, Nach ⸗ 
mittags 4 Uhr, werde ich im Bres⸗ 
lauer Lagerbauſe, Neue Oderſtraße, 
200 Kupferbleche im Gewicht von 
200 Ctr. für Rechnung — wen es 
angebt — beſtmösdlichſt verkaufen. 


Jullus Treuenfels, 


vereid. Reichsbank⸗Taxator u. Repiſor. 


8 


Rüben 
boden, 700 Thaler Reinertrag, 
dicht b. Breslau, 7 Std. p. Bahn 
und Rübenſtation, brillante Ge⸗ 
bäude und Inventar, Hypothek 
feſt, mit 43,000 Thlr. bei 10,000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
erten unter B. G. 94 an 

die Exp. der Bresl. Ztg. [99 


Mein Gut, 310 Meg. 


SIE 


165 der Breslauer Zeitung. 


r 


1 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 


[1009 
a Mn Aschner & Comp. 
am 3l. December 1880. Passiva. bier iſt durch Accord beendet und in 
nn golge en der Sn Er 
i £ A 8 Gefellihafter 
47107860 13 1) Actien-Capital . . 45,000,000 — Kaufmann Janat Af a 
02587610 2) Conto-Corrent-Creditoren ...... | 47,591.770| 30] Worten Ignatz Aſchner eingestellt 
1 J ES Brerlau, den 1. April 1881. 
2.970000 4) Accepte im Umlauf 14,310,019 08 „Nemitz, 

22.547,72 12 Aval-Accepte .. . 3,300 — | 14,353,319!08 Gerihtsfhreiber 
1150887 80 Hz N De des Königl. Amtsgerichts. 
5.341,243 10 5) Dividende, unerhoben ......... 5,166 1— N 5 

2142748015 J Deleredere-Conto ........... : 638.879 50] Nothwendiger Verkauf. 
748,348 55 f . Das Grundſtück Nr. 39 Karlsſtraße 
6.942.299 81 7) Ordentliche Reserve 1,434,691 — 1 Breslau, eingetragen im Grund⸗ 

3 Special-Conto-Cor- i buche von Breslau und zwar von der 

47.959.689 99 rent-Reserve .... 3.000000 — inneren Stadt Band 12 Blatt 65 
25 Consortial- Reserve 330,000 — (Nr. 513), deſſen der Grundſteuer nicht 
8.586.865 16 Effecten - Verlust- ſunterliegender Flächenraum 2 Ar 32 
247551 45 20 Reserve 2,636,344 35 7,401,035 35] Quadratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 

100 — 8) Pensions- und Uateretit e verſteigerung zum Zweck der Auseinan⸗ 
| Fonds 8 | 108,430 — derſetzung der Mileigenthümer geſtellt. 
9) Erlös nicht eingetauschter Actien es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Mee EEERTANENE 440 e e e 
10) Conto pro Diverse............ 196.416 26 ee e e ſtebt 
11) Gewinn- und Verlust- Conto .. J 6,003,841163 am 9. Bra 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 10. Mai 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. [4881 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Ahſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu 1 0 
Haber werden Gufgeferdert dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin und 
vor Erlaß des Ausſchlußurtheils an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 25. Februar 1881. 


gez.) Gomille. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr.7 Sonnenſtraße 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
der Schweidnitzer⸗Vorſtadt Band IX 
Blatt 329, deſſen der Grundſteuer nicht 
unterliegender Flächenraum 5 Ar 40 
Quadratmeter beträgt, iſt zur Zwangs⸗ 
verſteigerung zum Zweck der Zwangs⸗ 
vollſtreckung geſtellt. 

beträgt der Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth 5475 Mark. 
Verſteigerungstermin ſteht 
i am 31. Mai 5 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
immer Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes am Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben Nr. 2/3 an. [1008] 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 1. Juni 1881, 
Vormittags 11 Uhr, 
im gedachten Geſchaͤftszimmer verkündet 
werden. . 

Der inte aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige md b und 
andere, das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerer 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung XVIII, 
eingeſehen werden. a 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
Daher werden aülfhefordert dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teſtens im ee an⸗ 
zumelden. 5 

Breslau, den 21. März 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Gomille. 


Bekanntmachung. 


Zum Neubau eines Elementarſchul⸗ 
hauſes Ecke Neue Antonien⸗ und Neue 
Oderſtraße hierſelbſt ſollen as] 

a. die Zimmerarbeiten incl, Ma⸗ 
terial, veranſchlagt auf 24,764,40 


Mark, 
„die Schmiedearbeiten, 
. die Dachdecker⸗ und die dazu 
gehörigen Klemptnerarbeiten, 
veranſchlagt auf 1747,57 Mark, 
die übrigen Klemptnerarbeiten, 
veranſchlagt mit 1004,81 Mark, 
im Wege der öffentlichen Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. f 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
Bietungs⸗Caution von beziebentlich 
1200, 40, 110 und 50 Reichsmark 
beizufügen, ſind : : 
bis Freitag, den 22. April c., 

Mittags 12 Uhr, 

in unſerer Stapihauptkaſſe abzugeben. 

Zeichnungen, Bedingungen und 
Koſtenanſchläge liegen im Baubureau 
Neue Antonienſtraße Ne. 19, parterre, 
zur gefälligen Einſicht aus. 

Breslau, den 4. April 1881. 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


d. 


FETT 


„ 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der verehelichten Klein, 
Auguſte geborene Päßold, zu Strie⸗ 


ö 5 geböuiee, im Hyvotbekenbuche von 


triegau unter Nr 34 verzeichnete 
und in der Babhnhofſtraße Nr. 28 der 
Stadt Striegau belegene Grundſtück, 
beſtehend: [1015 
a. aus einem Wohnhauſe mit Hof 
raum, Hausgarten und abgeſon⸗ 
derten zwei Holzremiſen; 
b. 5 1 Wohnhauſe mit Durch⸗ 
ahrt; 
o. einem Hinterhauſe, 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 
am 9. Juni 1881, 
f Vormittags 9 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 
Nr. 15, in dem vor dem Herrn Amts⸗ 
richter Weſty bal anberaumten Ter⸗ 
mine verkauft werden. a 
Zu dem Grundſtück gehören 16 Ar 
20 Quadratmeter der Grundſteuer 
nicht unterliegende Ländereien, und 
find die Gebäulichkeiten bei der Ges 
bäudeſteuer nach einem Nutzungswerth 
von 1260 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


die neueſte beglaubigte Abſchrift des Te 


Grundbuchblattes und andere das 
Grundftüd betreffende bee e 
können in unſerer Gerichtsſchreiberei LI 
während der Sprechſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
Haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermin vor Erlaß des Ausſchluß⸗ 
Urtheils anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlags wird in demſelben Termine 
verkündet werden. 

Striegau, den 1. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſere Handels⸗Regiſter ſind zu⸗ 
folge Verfügung vom 25. März d. J. 
am 29. März 1881 folgende Eintra⸗ 
gungen bewirkt worden: 027] 
J. Ins Firmenregiſter bei Nr. 223: 

Der Fabrikbeſitzer Hermann Güttler 
zu Reichenſtein iſt in das Handels⸗ 
geſchäft der Frau Commerzienrath 
Güttler, Pauline, geb. Kaufmann, 
daſelbſt als Geſellſchafter eingetreten; 
die bisher beſtandene Firma 

W. Güttler 
zu Reichenſtein iſt bier gelöſcht und 
die unter derſelben Firma „W. 
Güttler“ zu Reichenſtein errichtete 
Handelsgeſellſchaft unter Nr. 34 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragen 
worden. 
II. Ins Geſellſchafts⸗Regiſter 
5 unter Nr. 34: 
Die Firma 3 5 
W. Güttler 
zu Reichenſtein mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Kriewald, Kreis Rybnik. 

Die Geſellſchafter ſind: 

a. die verwittwete Fran Commerzien⸗ 
rath Güttler, Pauline, geb. 

Kaufmann, 

b. der Fabrik⸗Beſitzer Hermann 
Güttler 
zu Reichenſtein. 

Die Geſellſchaft hat am 11. Februar 
1881 begonnen. 

Frankenſtein, den 29. März 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 231 die Firma [1010] 
Maschinenbau-Anstalt 
von Hermann Schnabel 
zu Lauban heut gelöſcht worden. 
Lauban, den 4. April 1881. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Dem Schuhmachermeiſter [1017] 
Hermann Beck 

zu Bremen wird bekannt gemacht, daß 
ſeine Mutter, die rerwittwete Maurer 
Anna Roſina Beck, geborene Drieſch⸗ 
ner, in ihrem am 15. März 1881 er⸗ 
öffneten Teſtament ihn und ſeine 
Schwägerin, die verehelichte Bürſten⸗ 
fabrikant Beck, geborene Pucher, zum 
Erben berufen und beſtimmt hat, daß 
er nur 60 Mark erhalten ſoll. 

Liegnitz, den 1. April 1881. 


Königl. Amts Gericht. 
Bekanntmachung. 


Der geſchäftsführende Ausſchuß der 
„Schleſiſchen Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausitellung in Breslau im Jahre 
1881“ beabſichtigt auf dem zu dieſer 
Ausſtellung in Ausſicht genommenen, 
vor dem Ocerthore bierſelbſt bes 
legenen Platze eine Oelgas⸗Anſtalt 
während der Dauer der Ausſtellung 
zu errichten reſp. zu betreiben. 

Zeichnungen und Beſchreibungen 
dieſer Anlage liegen in unſerem 
Bureau, Eliſabethſtraße Nr. 15, part., 
hierſelbſt zur Einſicht aus. 

Etwaige Einwendungen ſind binnen 
14 Tagen präcluſiviſcher Friſt, vom 
Tage der Ausgabe dieſes Blattes an 
gerechnet, bei uns anzubringen. Nach 
Ablauf dieſer Friſt können Einwen⸗ 
dungen in dem Verfahren nicht mehr 
angebracht werden. [1003] 

Breslau, den 31. März 1881. 

Der Stadt⸗Ausſchuß. 


* 
e 3 


— Tteitag, den 8. April 1881. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 122 die Firma > 11011] 
‚ Robert Wiersing 
zu Steinau a. O. und als deren In⸗ 
baber der Fleiſchermeiſter Nobert 


Wierſing bier am 24. März 1881 


nee worden. 


teinau a. O., den 24. März 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht II. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über den Nachlaß 
des Brauereibeſitzers 1014 
2 5 Pudollek 
zu Deutſch⸗Crawarn iſt d A 
ſchüttung der Maſſe e Re 
Ratibor, den 17. März 1881. 
Kgl. Amts⸗Gericht. Abth. IX, 
als Concurs⸗Gericht. 


Coneursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns und Gold⸗ 
und Silberarbeiters [1013] 

j Carl Schwartz 
dierfelbft iſt zur Prüfung der nach⸗ 
Tagunn angemeldeten Forderungen 
i 
auf den 7. Mai 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte, 
Abtheilung IX hierſelbſt, anberaumt. 
Ratibor, den 10 881. 
auſch, 
Gexrichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
btheilung I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗ 
bei der Firma der Geſellſchaf 

Consolidirte Redenhütte 

zu Zabrze 
unter laufender Nt. 239 folgendes 
Rechts verhältniß eingetragen worden: 
Auf Grund des Beſchluſſes der 
außerorbentlichen Geueralverſamm⸗ 
lung vom 28. März 1881, welcher 
ſich in beglaubigter Abſchrift Bl. 42 
bis 48 des Beilagebandes befindet, 
iſt § 35 des Geſellſchaftsvertrages 
dahin abgeändert worden, daß 
fortan die General⸗Verſammlung 
mit verbindlicher Kraft für alle 
Actionaire der Geſellſchaft über die 
daſelbſt unter a g angebenen Ans 
gelegenheiten beſchließt, wenn 

A. in der erſten zu dieſem Behufe 
einberufenen General⸗Verſamm⸗ 
lung eine Mehrheit von drei 
Vierteln der in derſelben abge⸗ 
gebenen Stimmen, welche min⸗ 
deſtens ein Drittel des Grund⸗ 
capitals darſtellen, für den dies⸗ 

fälligen Antrag ſich erklärt; 
„bei Beſchluß unfähigkeit dieſer 
erſten General⸗Verſammlung in 
einer zweiten binnen drei Mo⸗ 
naten nach Abhaltung der erſten 
einzuberufenden General⸗Ver⸗ 
ſammlung der geſtellte Antrag 
von drei Vierteln der in der⸗ 
ſelben abgegebenen Stimmen ge⸗ 
nehmigt wird. 1026] 
Beuthen OS., den 3. April 1881. 
Königl. Amtsgericht. Abth. VII. 


Solzverkauf. 


Montag, den 11. April e., 
werden hier ca. 75 Kiefern und 223 
Fichten aus Schlag 161/162 Belauf 
Heidchen, ſowie aus der Totalität der 
Beläufe Heidchen, j 


zum 
Verkauf kommen. [1012] 


Der Oberförſter. 
Wildverkauf. 


Das in der Gräflich Stolberg⸗ 
Wernigerodiſchen Herrſchaft Male⸗ 
partus in Oberſchleſien während der 
Zeit vom 1. Mai d. J. bis ultimo 
April 1882 abzuſchießende Wild foll 
unter den auf vorheriges Anſuchen 


ier iſt 5 


Poppelau und iz 
Hirſchfelde in kleineren Looſen 


koſtenfrei mitzutheilenden Vedingun⸗ 


gen am 19. d. Mts. verkauft werden. 
Zum Abſchuß werden vorausſicht⸗ 
lich gelangen: ca. 50 Stück Roth⸗ 
wild, 70 Stück Damwild, 10 Stück 
Schwarzwild, 50 Stück Rehwild, 350 
Haſen, 25 Stück Birkwild, 100 Reb⸗ 
hühner, 120 Enten. E [1016] 
Gefällige Preis⸗Anerbietungen pro 
Kilo Roth⸗, Dam⸗ Schwarz: und 
Rehwild, ſowie pro Stück der übrigen 
Wildgattungen werden bis zum 
19. d. Mts. entgegengenommen. 
Eichhof bei Zawadzky OS., 
den 5. April 1881. 


Gräflich 
Stolberg⸗Wernigerodiſche 
Forſt⸗Inſpection. 


Offene Predigerſtelle. 


„Die Stelle des dritten Geiſtlichen 
in der hieſigen evangeliſchen Gemeinde 
iſt noch zu beſetzen. Stellengehalt 
auf 3360 Mark ertöht. Wohnungs⸗ 


estſchädigung wird nicht gewährt. Der 


Gewählte übernimmt die Mitvenpflich⸗ 
tung, die Stelle des vierten Geiſtlichen, 
ſo lange dieſelbe unbeſetzt bleibt, ohne 
Entſchädigung vertreten zu helfen. 
Bewerbungen ſind bis Ende April 
d. J. an uns einzureichen. [952 
tieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
den 2. April 1881. 
Magiſtrat. 
Heidborn. 


land, Italien, 


22 


kenntlich. 


Magazin in Breslau en gros & en détail, Schweid- 


— 31. 


Gebra 


1 für 


zu verkaufen. 


a G. Hausfelder 3 Königl. Auct.⸗Commiſſar. 
Aug. Schimpke & Sohn, 


Die Erzeugnisse der a 
Königl. Preuss. & Kaiserl. Oesterr. 
Hof-Chocolade-Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck in Cöln 


Filialen in Frankfurt a. M., Breslau und Wien, 
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften Verwendung 
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster E 
Bearbeitung. Die Original /- und ½-Pfund-Packungen ® 
sind mit Preisen und Garantie-Marke 
(Rein Cacao und Zucker) versehen. 
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin: 
1. I. M. M. des Kaisers Wilhelm, der Kaiserin Augusta, 
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl. 
apostol. Majestät Franz Joseph, sowie der Höfe von Eng- 
der Türkei, Bayern, 
Belgien, Baden, Sachsen-Weimar, Mecklenburg, 
Rumänien und Schwarzburg. 


19 goldene, silberne u. broncene Medaillen. 5 
Stollwerck sche Chocoladen u. Cacao's 


sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch 5 
an den Haupt-Bahnhof- Buffets, durch Dépöôt- Schilder 


Sachsen, Holland, 


fälle von 


Lebek, 


8 8 


uchtes berrfchaftl, Mobiliar 


für 3 complete feine a fee eine ganz neue Nuß⸗ 
bgum⸗Möbelausſtattung, ge 


rofſe Mah.⸗Kryſtall⸗Saal⸗ 


Ofen⸗ u. Glaſur⸗Fabrik in Brantfurt g. O See 


pPreiſe pro Frühjahr: TEE 
1) Male Schmeln Defen (nicht Beguß) as Geſims, eb: Are Sims, 
Aufſatz und Medaillon, zu Mk. 45, 
2) Eiſenſachen zu Oefen und Kocauftalten, patentirte 1 Heizkäſten 
und patentirte luftdichte Thüren, je nach Auswahl billigſt; Num, & 
3) fein gemahlene weiße Glaſuren für Ofenfabritanten, pro Ctr. weiß 
1. —.— 48 — und 3 2 LINES 42 DE [1031] 


mit coniſcher 5 und rückkehrendem Zuge. 555 


R.⸗Patent. 


in beſter Qualität zu ſolideſten Preiſen 


Oswald 


Iniändiache Fonds. 


'Reichs- Anleihe 4 


101,50 & 


rss. cons. Anl.] 444 106,00 B 


do. cons. Anl. 4 
do. 18808 krips 4 


Press. Prüm.-Anl. 1 
Brosl. Stdt.-Obl. 


do. Pfandbr. 5 


Russ. Bod.-Crd. 5 - 


101, 50 


St.- Scheldsch 3% 97, 75 G 
* | 100,50340 b 


Schl. Pfdbr. altl. 37 92, 45 bz 
do. 3000er! 3 1 92,60 ba 
do. Lit. A. 91.20 8 
do, alt. 4 100,90 B 
do. = A. 4 1100,50 bz 
de. do. 4½ 102,35 bz 
do, (Rustical). 4 I. — 
do. do. 4 II. 100,50 B 
do. do. 4½ 102,75 B 
do. Lit. CO. 4 I. — 
do. do. 4 II. 100,50 bzB 
do, do. 4½ 102,35 8 
do. Lit. B.. 3 | — 
do. do. 4 — 
Pos. Crd.-Pfdbr.| 4 100,20 a 30 bzB 
Rentenbr. Schl.] 4 100.70 B 
do. Posener|& 
Schl. Bod.-Crd. 4 97, 60 bz 
0. do. 4½ 104, 45 bz 
do. do. 5 104, 50 bzG 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 100, „20 bz 
do. do. 3. 104,40 B 
Goth. Pr.-Pfdbr. 5 — 
5 c 
Ausländische Fonds, 
Oest.Gold-Rent.| 4 20 & 
do. Silb.-Rent. 4½ 67, 1cals bzB 
do. Pap.-Rent, 3 66,25 G 
do. Loose 1860| 5 125,75 6 
do. do. 1864| — | — 
Dng. Goldrente 6 | 99,80 bz 
do. Pap.-Rent. 5 75,75 6 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 56, 25 bz 


64.85 I gest. 64, 85 bz 
95,50 8 
75, 35340 bz 


Hübner in Breslau, 
Chriſtophoriplatz 5. 


Breslauer Börse vor 7. April 1881. 


Ausländische Elsenbahn-Actlen und Prloritäten. 


mem) zum 
Zuckerrüben Samen, 


prima Quedlinburger Imperial und ſchleſiſche, ſowie Futter⸗ Nunkelrüben, 
pferbeſahn- Mais, garantirt ſeidefreie Luzerne und 


Rothllee, Grasſämereien, Kiefern⸗, Fichten⸗ und Lärchenbaum⸗ 
Samen, ſowie alle auberen lands u. forſtwirthſchaftlichen Saaten ei 


Inländische Elsenbahn-Stammastlen 


und Stamm- en 
Br.-Schw.-Frb..| 4 4102,75 B 
e 3 5 3 5 197,50 B 
Br. Arsch. Stb. 5 50,50 B 
Pos.-Kreuzb, do. 4 
do. St.-Prior. 5 
4 

5 


Yes 


R.-O.-U.-Eisenb.“ 
do, St.-Prior. 
Oels-Gnes. St. Pr 5 


— —— — — —T—— 


Inländische Eisenbahn-Prloritäts- 


Obilgationen. 

Freiburger 4 100,00 B 
0. 455 103,25 & 

do. Lit. 9. 4 103,25 @ 
do. Lit. H. 4 103,25 G 
do, Lit. J. 4% 103,25 ba 


do. Lit. K. 7 5 103,25 G 
do. 18765 106,40 bz 
do. 18795 — 
Br.-Warsch. Pr.] 5 — 
Oberschl. Lit. E. 34 93,00 & 
la 10940 6 
0. 1873 „ 
do. Lit. nen 4 104,00 G 
do. Lit. G. 4 1 103,65 5 
4 
10 
4 


do. Lit. H. 104,00 bz 

do. 1874 103,80 & 

do. 1879. 104,80 

do. N.· S ‚Zwgb 3 — 

do. Neisse-Br. 4 

do. Wilh. 1880 4 104, 10 bz 
R.-Oder-Ufer ..|4 103, 70 G 
Oels-Gnes. Prior. 4 — 


Wechsel-Ceurse vom 6. April. 
Amsterd. 10 2 35 k$. 169,15 bz 


do. 3 2M. 168, 15 G 
London 11.86, 3 ES. 20,47 bz 

do. do. 3M. 20,355 bzB 
Paris 100 Fres. 3 KS. 80,80 B 
do. do. 372 2. — 
Petersb 6 [ZW.] — 
Warsch. 1 SR. 4 8ST. 208,75 bz 
Wien 100 Fl. kS. 174,10 bz 

do. do. 2M. 173,00 G 

„a Bank. Pi -Discont *. — Lombard bard-Ziaafuas 


Verantwortlich für den Inferateuldeil: Däcar Meldet. 


»Indiſche 


von Erimault & Co., 
Apotheker in Paris. 
Es genügt, den Rauch dieſer 
Cigaxretten aus dem indiſchen 
Hanf (cannabis indica) ein 5 
athmen, um die quälendſten 
Aſthma, nerwoſen 
Huſten, zu bekämpfen 
; 1 Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
eit übt dieſes Mittel oft die 
überraſchendſten Wirkungen. 
Niederlagen in allen größeren 
Apotheken, in Breslau: Th. 
Aeskulap⸗Apotheke. 


mpfmaſchine | 


erdelraft wird 


zu laufen geſucht. 


Offerten unter H. 21,273 befördern 
Haalſenſtein Vogler in Breslau. 


Friſche rohe Heringe 


zum Braten, auch feine . 
Bücklinge preismäßig. 313 
E. Neukirch, Nikolaiſtr. 59. 


Ungarwein, ſüß u herb, Meth, ſüß 
u. berb, ee Specereiwaaren 
Do ed Y Ein 
g empfiehlt Elias Schlesinger, 
Geihaftslncale. 1 dreiarmige Petroleumkrone, 1) 3328] Breslau, Antonienſtr. 32. 
4 Wochen gehenden Regulator, 1 mittelgroßen eiſ. Geldſchrank⁊ k ñßx0u—!dT— 
mit Treſſor u. 18 Couv. ſilb. Deſſertbeſtecke mit maſſ. Löffeln 


babe ich aus freier Hand Zwingerſtraße Nr. 24, 1. ae 


von 6 bis Damp 


Kaffee! 


täglich friſch geröſtet, à Pfd. 80 Pf., 
100,1, 20,1, 30,1, 40, 1,50, 1,60 u. 1, 80 N., 
Perl⸗Mocca rob 1, 100 „gebr. ! 50 M., 
rohe Kaffee 's in 197 Wage 
Getreide⸗Kaſſee, & Pfd. 20 Pf, 
Bruch⸗Kaffee, gebrannt a Pfd 60 Pf., 
Pfp. 150 Pf., 
Geſchälte Aepfel, a 35 Pf., 
Pflaumen, ehr fühe, a Pid. 22 35 Pf, 
Beſtes ee A 8985 23 Pf., 
55, 60, 65 Kernfeife, & 
Grüne Seife, SSL, ie 2! som, 
75 Pf., 1,.0 u. 1,25 M., 
Liqueure, & Liter 50 u. 60 Pf., 
Nordhäuſer Korn, à Liter 65 u. 80 Pf., 
Rhein⸗ u. Rothwein, 1 
7 [6022] Champagn 
Süßer Wein, die rohe Flaſche 90 Pf 


A. Gonschior, Set 


9 2 8 
Beſte Keſſel für Dampfmaſchinen⸗Anlagen von 1 bis 30 Pferdekraft. 
a ahlreiche Referenzen. — Proſpecte gratis und franco. 5 


IE F rämbs & Freudenberg in Schweidniz. 


Cc ED 


al Wegen Verringerung des Mar⸗ 
ſtalles ſtehen beim Dom. Kochanietz, 
Kreis Koſel, nachſtebende Pferde 5 ar el 

rm, ſu ellung. 
Verkauf: 


1) eine ſchwarzbraune Stute, 


150 Al 5. Jahre alt, is 
0 Mark; 1053] 


2) eine kaſtanienbraune Stute, 
314" groß, 4 Jahre alt, Preis 
1200 Mark; 

die Pferde ſind zugeritten, 
fromm und obne Fehler; ferner 

3) ein Paar braune Wagenpferde 
lag und Stute), 3 a 11805 

8 Jahre alt. reis 


Stellen -Anerbieten u. Geſuche. 
19 6 he ff ante wird Bag 
an iu 8 0 d. n Ip erb. 13810 


rkäuferin f. Schnittw., d. poln. 


Cigarretten VS pete mächtig w. ſof. 1 


Cr 


Inſt. „Union“, Taſchenſtr. 12, II 


fir. 
auch 


Arb. geübt, au 


Ber u. E 
ff. erb. = 


reell erzog. 


Ein Fräulein mit ſchöner 
Bart kann ſich ſofort melden Bres⸗ 
lauer's Bureau, Nicolaiſtr. 16, II. 


RE ſuche für meine Tochter, 21 J., 

„ in bäußl. u. Hand⸗ 
in Muſik u. Franz. 
vorgeſchr., Fa als Gehilf. d. 17155 
e Kind. 
9 i. d. Bſk. d. a. 


Err gute Westin; Köchin 
und eine Verkäuferin für ein 
Schnittwaarengeſchäft, die auch Poln. 
ſpricht, erbalt. fof. Stellung d. Fran 
Koszeielny geb. v. Weber, i. Oppeln. 


Eine 9 in gutem Se Ir Ein achtbarer, tüchtiger Kaufmann 


wünſcht ſeine freie Zeit mit Buch⸗ 
17 N 0 Correſpondenz, Ausziehen 


2 


melden 


u. 40 Pf. 


der SEID | ——— 


10 Commis f. 
poln. Sprache nothw., gei. d. 


Rechnungen ze. auszufüllen. 
Adr. unter 2. 82 an die Exped. 


Ein j un er anf en 
23 Ss militärfrei, 6% Jahre 
in der Manufacturw.⸗Branche 
ihätig, mit Comptoſrarbeiten ber: 
traut, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Referenzen, ver 15. 
oder ſpäter 8 9 5 in einem 
Comptoir. Gef. 
Q. d. genen: d. are Bi. 


Wel 


ei RS 

ſucht Stellung in der Cigarren⸗ 
Mein: oder Oeſtillations⸗Branche. 
Sale er Off. sab T. 985 
an Rudolf Moffe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, erbeten. 


ai a. e. 


sub H. R. 


Be 


11048 


Die e Au all bet e Lebens Be 15 h 
rungs⸗Actien⸗Gekellchaft ſucht für Schleſien einen tüchtigen [10 5 
Wequiſiteur SE 


mit guten Empfehlungen. — Dualifieirte Bewerber wollen ih unter Chiffre 1 
W. Nr. 5 an das Central⸗Annoncen⸗Bureau, Carlsſtr. 1, wenden. 9 


a Sud für einen Jungen Bann | Vermielhungen und 
Bas bald oder per 1. Juli Stellung. Miethsg eſuche. 


9 Mate Beard Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
Geſchäft. 


999] a 
Schweidnizer S er Stadtgr. 9 
Ein Deſilateur, ba ae 


gr. Cab. u. Beigel., event noch 1 = 
mit der Eſſigſprit⸗ u. Fruchtſäfte⸗ mer in 3. Et. ei 2000 reſp 0520 . 
Fabrikation vertraut, der polniſchen per bald oder 1. Juli c. zu verm. 

Sprache mächtig und von feinen bis] Näheres beim Portier od. Tauen⸗ 
berigen Chefs beſtens empfoblen, zienplatz Nr. 1, 1. Et. rechts. 1057 


ſucht Stellung per ſofort und er⸗ 
f Junkernſtraße Nr. 7 


bittet gefl. Offerten durch das Bres⸗ 
Neue Gaſſe Nr. 8 [1043] [iſt ein großer Laden per 1. 9 e. 


lauer e s Juttitut, 
zu vermiethen. Näb-daf. im Comptoir 
Lithographen Geſuch, 


von W. Traube & Sohn. [330] 


Wir ſuchen einen tüchtigen Lübo⸗“Zwei sufammenb. möbl. Zimmer ſind 
F geist in Sehen und 3 zu verm. Alte Taſchenſtr. 2, II. Et. 
abir⸗Manier, beſonders auch tüch⸗ 2 

tig in tabellariſchen 0 iſt. Gi ehe Hob, dete age 
zur cn folder wolle ſich welven. und Nebengelaß im Preiſe zu 450 M. 
f dos) 8 & Comp. (N. Feiſt), wird per Jobanni von einem vünkt⸗ 
5 BI m lien 8, Zahler geſucht unter Adreſſe 


BONS 5 1 Expedition der Bresl. Zig. 
eee Bartenpr, 21: 


iſt per Jobhanni die dritte Elage, be⸗ 
wird z. Antritt 1. Mai d. J. nach . ſtedend aus 10 Zimmern und 2 Rüden, 
Nis derſchleſien geſucht. (10501 ſowie ſonſtigem Zubehör, im Ganzen 
„Anmeldungen unter abſchrift? oder getbeilt zu Dermietben. [1047] 
licher Beifügung vollſtändiger [ Näheres in der 2. Etage zu er⸗ 
e e 
lung für drei Pferde und eine Wagen⸗ 

21267 an Haaſenſtein & 11 zu vermiethen. 5 


ii Meeolai⸗Stadtgraben 15 


iſt die Hälfte der 3. Etage per 1. Juli 
zu vermiethen. Näheres Die 171 


Coerde Leute 575 aber 
Exiſtenz vurch Inſtitut e 
Taſchenſtraße 12, II. [347] erfragen. 


Eic tüchtiger Verkäufer für Herren: 

Garveroben, zum Antritt 1. Juni 
event. früber, dann ſich melden unter 
P. P. 3 Exped. d. Bresl. Ztg. [353] 


Zum ſofortigen Antritt können ſich 


thälig war, und 


ein 


ein Verkäufer, 


der im Leinen⸗ und Wäſchegeſchft 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen bei 


„IH. Krotoschimer, 
Ohlauerſtraße 64 


„Union“, Taſchenſtr. 12, II. 


Ein j. Mann (Holzbändler), in 
der einf. 


O 


Specerei⸗ at 


95 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


3% Leitung eines Cigarren⸗ und 
Tabakgeſchäfts wird vom 1. Mai c. 
ab ein Narr e junger Mann, 
3—25 Jahre alt (Chriſt), geſucht. 
Caution von 500 M. erforderlich. 
Gef. Offerten unter No. 1000 voſt⸗ 
lagernd Schwientochlowitz. 


Ein junger Mann, Speeeriſt, ſucht 
ver bald oder fpäter N N 
als Commis. 
Gef. Offerten werden unter A. B. 70 
Mau, | voitiagernd. ‚Boln. Life ‚erbeten. 


Carl-Ludw.-B. 4 7,7 — 
Lombarden ...|4 0 — 
Oest.-Frnz. S tb. 4 6 — 
Rumän. St.-Act. 4 37% — 
Kasch.-Oderbg. 5 — — 
do. Prior. 5 — — 
Krak.-Oberschl. 4 — | 94,00 
do. Prior.-Obl. 4 — — 
Mähr. SchlCtrPr fr. — — 
Bank-Actien 
Bresl.Discontob | 4 6 96.25 B 
do. Wechsl.-B. 4 6 / 100,25 bzG 
D. Reichsbank 4, 6 — 
Sch. Bankverein 4 6 107,15 E 
do. Bodenered. 4 64 110,00 B 
Oesterr. Credit 4 |11% 517,00 & 
Fremde! Valuten. 
Ducaten 
Oest. W. 100 Fi. 174, 25 bz 
20 Fres.-Stücke ... 
Russ. Bankn. 1008.-R. 209 „50 bz 
| ev: 
Bresl. Strassenb 6% |1 129, 0 B 
do. Act. Brauer. 4 
do. A.-G. f. Möb. 4 0 — 
do, do. St.-Pr. 4 0 — 
do. Baubank . — — —ñ— 
do. Spritactien 9 — 


4 
4 
do. Börsenact. 4 
do. Wagenb.-G 4 
Donnersmarkh. 4 
Moritzhütte.. 4 
O.-S. Eisenb. B. 4 
Oppeln. Cement 4 
Grosch. Cement 4 
Schl. Feuervers. fr. 
do. Lebensv. AG fr. 
do. Immobilien 4 
do, Leinenind. 4 
do, Zinkh.-A. 4 
do. do. St.-Pr. 4 
do, Gas-Act.-G. 4 
Sil. (V. ch. Fabr.) | 4 
Laurahütte . 4 
Ver, Oelfabrik. 4 
. 4 


96,00 G 
hy — 

98,00 bz 

65 107, 50 6 
7 = 
157 


15. Mai e 
u sr 
Reiß 2 
N 
J H 
F. FP. 3 Exped. d. Bresl. Ztg. 1358] f 
1 [1044] 
1 L. II 
Sa 
und dopp. Buchführung 
r ff. unier H. L 
2 f 
N f s. 10321 
[323] 
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Fin tüchtiger Kellner, unverheir., 
Ei cautionsfäpig, mit guten Zeuge Reuſcheſtraße 63 
niſſen, wird für ein gutes Sommer⸗ iſt die zweite oder dritte Etage, neu 
geſchäft geſucht. 960] frenovirt, per bald oder ſpäter zu 
Offerten unter H. B. 140 Neudeck] vermiethen. [339] 


er Tarnowitz werden erwartet. CIE ET ĩ ͤ v 
8 st Muſeumsplaß 8 


Eine noch jugendlicher Kellner ſo⸗ 
elegante Wohnung, 4 Zimm., Cabin., 


fort geſucht. Zeugaiß- ee 
erforderlich. Off. unter W. K. 4 an Bad, Zubehör, ſofort und per October 
die Exped. d Bresl. Ztg. [1059] eine ganze hochfeine 1. Etage und eine 


ine Landwirthin und Köchinnen, größere Wohnung 5 Bimm. mit Saal 
E heul e u. Zubehör. Melnungen 2. Soc 
Ammen, auch ländl, empfiehlt Frau 
Koszeielny, geb. v. Weber, in Oppeln, Telegrapheuſtraße 185 
Nicolaiſtraße Nr. 2. 1352] [hubſche Wohnung, 3 Zimmer, Cabin 
. Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für Bad, Zubehör, Johannis, 250 Thlr. 
5 in a de 1 Scl Ni S f } 9 
Lehrling mit den nöthigen u 
Kenia, 0 A 10411 100 ai⸗ Su digt. 1 
ee ee iſt per Sof oder Michaeli die Lite 
Sys New Etg., mit allem Comfort verſehen, zu 
— — —— bperm.: 2 große Erkerzimm. u. 7 Zimm., 
Ein junger Mann mit guter Schul, Küche, Badecabinet, i fe 
bildung findet unter ailaftigen Der 1300 Thaler. 
dingungen als 11035 Auf Wunſch können noch anf a 


vier Zimmer dazu gegeben werden. 
8 Kehrling Beine Born UL oe 
ellung bei ee Bae 6 wegen Berge 


zu vermiethen: 
1. Etage, 7 Zimmer mit vielem Bei: 
gelaß u. Gartenbeſ., bald, 
bochparterre, 6 Zimmer mit vielem 
a Bei u. Öariendef., per 1. Juli. 
erftr. 5, part.: „5 Birth‘ 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 1, April. 
Von der deutſchen Seewarte zu Famburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


It esc ſuche A mein Engros⸗ u. Detail⸗ 
1 j. Mann mit gut. Schul⸗ 
Pe aus anſtändiger Familie 
als 1 zum ſofortigen Antritt. 
1120 S. „E „Haessner, Sorau N. . 


8233 328 
ü SS 
Ort. 20 86 E38 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Fr hai 
Dinlanomare | 763 3 D 8 wolkenlos. 
Aberdeen 69 4 | SS 2 |bebedt. 
Chriſtianſund 768 5 OSO 3 wolkenlos. 
Sidon 764 0 | 8.2 wolkenlos. 
Stockholm 769 —5 NRW 2 qwolkenlos. 
Haparanda 766 — 11 N 2 wolkenlos. 
Petersburg — | — | — — 
Moskau 7624 7 S1 ſwollenlos. 
Sent 760 6 | DSD 5 ꝗwollig. Grobe See. 
755 710 4 Regen. 
Helder 764 30 4 balb bedeckt. 
vlt 764 2 N 2 halb bedeckt. 
Hamburg 764 2 | NND 2 wollenlos. Reif. 
Swinemünde | 764 2! ND 2 wolkig. Nachts ſtarker Reif. 
. 763 | 2 N 2 wollenlos. Nachts Reif. 
eme 760 ON 3 wollenlos. 
Paris = = „5 
Münſter 762 18 4 polenlos 
Karlsruhe 758 7 ND 4 bbedeckt. 
Wiesbaden 760 7 0 4 bedeckt. 
Manchen 758 470 2 Regen. 
9351 762 4780 2 wolkig. 
8 762 2 N11 wollenlos. 
758 6 N 1 egen. 
Breslau 762 0 N 2 bedeckt. 
> d' Aix — 
3. a a | 
Inf 751 füll. Regen. 


a der Witterung. 
Bei allgemein ſteigendem Barometer hat ſich über Scandinavien au 
Maximum des Luftdrucks ausgebildet, während das Deprefliong-Gebiet in 
üben wenig verändert iſt. Daher zeigen auch Wind und Wetter über 
1 Europa im allgemeinen keine weſentlichen Aenderungen. Die ftarl? 
Öftlihe Luftſtrömung im Süden der britiſchen Inſeln dauert fort und il 
auf den Scyllis ſtürmiſch geworden, über Central⸗Europa wehen bei lang 
ſam unse: Temperatur und bei im Norden trockenem, heiteren, in 
Süden trüben, ſtellenweiſe regueriſchen Wetter meiſt ſchwache nördliche und 
nordöſiliche Winde. An der deutſe 775 Küſte 0 meiſtens in Mittel 
Deuiſchland ſtellenweiſe Nachtfröſte e Oſtſeegebiete! im 
1 ah ae N 1 mele 
— ra 


